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Vorrede «

L^ KAs die Gelegen Herr gege -
KW den hat das gegenwär¬
tige wercklein zum öffentlichen
Druck zu befördern , ist , daß
maninleydrger Erfahrnuß ste¬
het , was Gestaitm hm und
wieder auch die best - gegrün -
dete , Von der katholischen
Mrchcn gut geheissene , und
mit vielen Gnaden destättrgte
^ln dachten , de ^ diesen arm ste¬
igen weiten , nach und nach in
einen solchen band Verfallen ,
daß man steh gleichsam nur
mir dem äußerlichen vergnüge :
VondeminnerlichenRern aber ,
mnd der wahren gründlichen

A 2 wen
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weesenheit solcher Andachten
gar nichts , oder doch wenio
mehr zu finden seye. ^

Man hat durch dieses wercks j.
lern allen , so würcklich Mitch «
Greder dermitleydenden Ge .
sellschasst bl ^ aria se ^nd, odei ^
etwa ins könffrige decselbeiZ
Mit - Glieder möchten wer ^
den / an die Hand gehen wol - M
len ; damit sie den wahrenda !
Grund dieser ^ allen LhrijLemls
^nutzbaren , ja nothwendigen ^
Andacht recht erkennen ; und « "
folglich sich entweder vor soEL
chem Fall Huten , oder , seS
fich etwa einiger schon zucre - M
tragen hatte , selbigen ehiskens^o.

wieder zu recht bringen üb.

Mögen . '

Das
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>tei §

ni ^
Das erste Capitel .

voll der unauflößll ' chen Schul - -
i^cksigkeit aller Christen , zur thatst -
litchen Verehrung des schmertzlichen Le¬

ge - bens , Leydens , und Sterbens

der ^ JESU Christi .
Christus JEsus , von wegen

seines schmertzlichen Lebens ,
Leydens , und Sterbens , von

^ ^ allen Christen zu verehren seye , und

- endaß solches , also in Gemein geredt ,
- cnals eine unauflößlichs Schuldigkeit ih -

pennen allen obltge , daran zweiffelt kei -
« > ner : was aber für eine Art der Ver¬

mehrung dessenthalben allen Christen
^also oblige , daran wollen viele zweiffeln ;
i ^ und wann sie schon solches mit dem

' e - Mund nicht bekennen , so werden sie
isdoch darüber durch ihreLebens - Wels

überzeuget .
Es gibt zweyerley Gattung solcher

Verehrung ; Die erste ist nur anmü «

ch >F, die andere ist zugleich thätlich :
- Die erste haltet sich auf in danckbarlk -
^ Az
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chtt Hertzens - Erkanntnuß , in Hoch -
schätzüug, in Lob und Preysung der

Gütigkeit Christi JEsu , daß er , um
Den armseeligen Menschen zu erlösen ,
sich zu einem so schmertzlichen Leben , ^
Leyden , und Sterben habe entschlief - j
serr wollen ; in mitleydigen Gedan - '

cken, und in anderen mehr dergleichen j
Men Anmuthungen , und Tugend -
Würckungen , so nicht eben seine Nach¬
folge mit sich ziehen , sondern auch
ohne dieselbe bestehen können . Die an¬
dere aber trachtet die gantze Anmü - -
thigkeit - er Verehrung , so sich in dem

Hertzen befindet , in der thätlichen
Nachfolge solches schmertzlichen Le¬
bens , Leydens , und Sterbens , nach
Gestalt und Erforderung der Umstän¬
den , sowohl äusserlich als innerlich zu
zeigen : und haltet immer darvor , daß ,
wann sich solche Hertzens - Anmüthig - - -
keit nicht in der thätlichen Nachfol¬
ge zeiget , wo es doch seyn konte , sel¬
bige für nichts , ja für einen arglisti - ?
gen Betrug des höllischen Feinds müsse
angesehen werden .

Daß - s
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Daß nun - ieerfte Gattung - er Bek¬

ehrung , das ist , die anmüthige Her -
^ Hens - Verehrung seiues schmertzlichen

Lebens , Leydens und Sterbens alle
r - Christen unauflößlich verbinde , sol -

j ches ist wiederum ausser allen Zweiffel :
beruhet demnach die Frag allein auf
dem : Ob ein Christen - tNensth
auch unauflößlich verbunden seye
zu der zweyren Garrung / daß ist ,
zur thätlichen solchen Verehrung k
welches dann , wie oben gemeldet wvr -

^ den , leyder ! dem grösseren Theil der
,! Christen gantz unglaublich vorkommet ;

m^ em sie in der That zeigen , daß sie
würckttch das Widerspiel glauben , wei¬
len sie , auch ohne solche thätliche Ver¬
ehrung , das ist , ohne thätliche Nach¬
folge des schmertzlichen Lebens , Ley¬
dens , und Sterbens Christi , mit ib -

- rem zarten , gemächlichen , und alles

schmertzliches fliehenden Leben , zu
Christo in die himmlische Freuden zu
komen verhoffcn , und ihnen memahlen
einfallen lassen , darüber ein Gewissen ,
oder auch nllr einen Zweiffel zu machen ,

f . A 4 Nichts
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Nichts desto weniger ist und blei¬

bet es eine ewige Glaubens - Wahr¬
heit , daß solche thätliche Verehrung -
mit einer so unauflößlichen Schuldig¬
keit alle Christen binde , daß ohne ^
derselben Erfüllung sie keineswegs ,
Christen können genennet werden ;
indem ja offenbar ist , daßein Lhrrst
seyn , nichts anders sagen wolle , als
ein Diener , und Nachfolger Chri¬
sti seyn , und sich zu seinem Dienst
und Nachfolgung bekennen ; daß folg¬
lich änderst keine Hoffnung der See - -
ligkeit zu machen seye. Zu allen ,

'

keinen ausgenommen , hat Christus
gesprochen : O) Der dahin nach
mir will kommen / wohin ich ge¬
he , das ist in die ewige Freud mei¬
nes Vatters , der verlaugne sich
sechsten , nehme räglich sein Lreuy
auf sich , und folge mir nach .
Wer sich also darzu nicht will ent¬
schließen ; oder da er sich etwa nach
langen zappeln darzu entschlossen hat , -

solches doch nicht im Werck yollbrin -

( a ) I >uc . §. 2Z .
get ,
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get , der wird dahin nicht kommen .
Und der heilige Apostel Paulus saget
rund heraus : ( b) Gleichwie ihr
Micgesellen seyd im Leyden mit
Christo , also , und nicht änderst ,
werdet ihr auch seine Mirgesel -
Len seyn in Freuden . Und brau¬
chet es hierüber keines weiteren Be -
weißthums : das heilige Evangelium
lehret es , die Catholische Kirchen be¬
hauptet es , das Leben aller Heiligen
zeiget es . Wer also gleichwohl im
Herßen , in Worten , oder Wercken
hier widerspricht , oder daran zweiff -
lcn will , kan änderst nicht als ein

freywilliger Betrüger , und Feind
seiner Seelen angesehen

werden .

'

DasA ?
( b ) 2. Cor . I . 17 .
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Das zweyte Capitel .
Von Vernachläßigung solcher -

Schuldigkeit / und neuer Anleitung
zu Erfüllung derselben , durch Auf¬

richtung der mitlsydendsnGesell -
schafft Marice .

IDB zwar diese rhärliche Verehr

rlrng des schmertzlichen Lebens ,
Leydens, "und Sterbens Christi JEsu ,
bey den ersten Christen anfänglich
gleichsam durchaus bey allen in lebhaff - .
testen Schwung gewesen ; so hat es doch '

auch gleich bey diesen ersten Zeiten nicht
"

gemanglet an solchen , die , gleichwie bey

jetzigen Zeiten , den Nahmen eines Chri¬
sten umsonst getragen , und nichts we¬

niger an ihnen verspühren liessen , als
die rhärliche Nachfolge des Gecreu -

Higten ; wie sich dann darüber der hei - .
Uge Apostel Paulus zu den Philippen - »

fern ( c) weinend beklaget . Und hat
diese damahlen noch geringe Anzahl
der Ubertretter solcher Christlichen

Schul -
( c) Z. i8 -
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Schuldigkeit , in folgenden Zeiten alst )
übcrhand genommen , daß , gleichwie
anfänglich wenig gewesen , so sich der
ehelichen Nackfolge des schmertzli -
chen Lebens , Leydens , und Sterbens
ihres Heylands Christi JEsu nicht be¬
flissen hätten , also hernach wenig ge¬
wesen , so sich in Wahrheit dessen be¬
flissen hätten . In solchen armseligen
Stand verstelle nach und nach die Chri¬
stenheit,und wurde villeicht noch weiter
verfallen seyn , wann nicht der gütigste
GOtt selbst durch die Fürbitt Maria
bewegt , diesen Verfall eingehalten
hätte ; und Maria , als welche eine
Heifferm der Christen ( ll ) beuahmset
wird , Krafft dieses ihr aufgetragenen
Amts , um solches der armen Christen
Unheyl aus dem Grund zu heben , ein
taugliches Mittel tzorzuwendeu ihr be¬
stens hätte angelegen seyn lassen ; und
durch eine Wunders - volle Einsetzung
des geistlichen Ordens der Serviten ,
insgemein genannt , das ist , ihrer Die¬
ner , und durch die hernach mittelst der -

A 6 ftlbm
( ä )
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Wen aufgerichtete , und aller Ort und
Enden ausgebreitete ihre mirleydende
Gesellschaffr , eine neue Anleitung ge - ^
geben hätte , zur abermahligen Schä¬
tzung und Wieder - Erfüllung dieser .
sonst gleichsam schon in eine Vergessen¬
heit gekommene » , so nachdrücklichen
Christlichen Schuldigkeit der thätli¬
chen Nachfolge des schmertzlichen Le¬

bens , Leydens , und Sterbens Christi
JEsu .

Es geschahe aber solche Veranstal¬
tung Mariä auf folgende Weis : Anno .
lazz . an dem Fest ihrer glorreichen r
Himmelfahrt erschiene diese Himmels -
KöniginzuFlorentzinHetrurien , einer

Italiänischen Landschafft , sieben Män¬
nern , von den vornehmsten der Stadt ,
so eben damahls , als Mit - Glieder ei¬
ner ihr zu Ehren aufgerichteten Ver¬

sammlung , in deroselben Andachts -
Ubungen mit anderen begriffen waren ;
einem jeden zwar in besonder , doch in
einer gleichen Gestalt , mit einer glei¬
chen ihre Hertzen gantz augenblicklich
einnehmenden Holdseligkeit , und einer

allen
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allen gleichförmig aufdas anmüthigste
zusprechender Stimme ; daß sie sich von
diesen Augenblick an zu ihres allerlieb¬
sten Sohns und ihrem wohlgefälligsten
Dienst beständig widmen und dargeben
wolten : und , damit sie nicht anstehen ,
oder m Zweiffel gerathen möchten , in
wem etwa der ihr und ihren liebsten
Sohn wohlgefälligster Dienst bestehen
stlte ; nachdem sie vorhin ihren blinden
alfobald geleisteten Gehorsam auf un¬
terschiedliche Arten geprüffet , und , nach
dessen befundener Bewährung sie durch
dcn Mund der noch saugenden Kindern ,
wunderbarlrcher Weis , nachdrücklich
rmt dem demüthigen Titel , Drener
Marrä , benahmset hatte ; erschiene sie
ihnen hernach wiederum , da sie eben in
der heiligen Char - Wochen der Betrach¬
tung des bittersten Leydens und Ster¬
bens Christi ZEsu sämtlich oblagen ,
und gäbe ihnen mit ausdrücklichen
Worten zu verstehen , daß sievonihnen ,
als eigentlich zu ihrem Dienst auser -

Mlten , dieses zuvorderst und haupt¬
sächlich verlange , daß sie, nach allen von

A 7 dem
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dem demüthigen Titel ihrer Diener er¬

forderten Wohlanständigkeit , sich in

stärer Betrachtung ihres Schmertzen -

vollen und traurenden Lebens , so sie vor

Zeiten auf der Welt geführet hatte ,

absonderlich mit und bey ihren geliebte -
sten Göttlichen Sohn,und vornehmlich
in den letzten Tägen seines erschrocklt -
chen Leydens , rhärlich üben sollen , das

ist , sich unaussetzlich befleißen sotten ,

eben dasjenige , sosiedazumahlen in ihr
empfunden hat , auch in sich gleichsam
Amts - halben zu empfinden ; und in

allem , wie sie sich dazumahlen aufgefüh¬
ret hat , ihr eben Amts - halben bestän¬
dig nachzufolgen, und sich eben auch also
aufzuführen : und dieses wäre jener ih¬

ren liebsten Sohn und ihr wohlgefällig¬
ste Dienst , zu welchem sie in der ersten
ihnen vergünstigten Erscheinung von

ihr wären berußen worden , und , damit

sie diese ihre Meynung in imerwähren -
der frischen Gedächtnuß erhalten möch¬

ten , brachte sie mit von dem Himmel ,
und gäbe ihnen die Form und Färb der

Kleydung mit welcher sie sollen hekley -
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det seyn , nemlich das schwache Trauer -
Kleyd , oder sogenanntes Scapulier ;

^ auf daß sie in ftäter Ansehung desselben ,
sich immer erinneren möchten des trau -

. renden Lebens , so sie mit ihr auf dieser
' Welt zu führen hätten : zergete ihnen
» auch wiederum vom Himel den mit gul -
- denenBuchstaben geschobenen,undvor -
» mahls ihne schon beygelegtenTitel , Die -
^ neeMariä , damit sie ja der von diesem

demüthigen Titel erforderten Wohlan - -
r ftandigkeite nicht vergessen möchten. ( ^)
r Aufdiese Weis Veranstaltete Maria ,
^ daß unvermerckter Sachen , diese sieben
-- vornehme Männer durch solche Erfül -
) ! ung des Amts ihrer Diener in rhärli -
- cher Nachfolge ihres traurenden vor -
^ mahligen Lebens eben zugleich auch zur
a Erfüllung des Amts der Diener Chri -
n fti,das ist,der wahren Christen,in rhäe -
t licher Verehrung und Nachfolge
l- des fchmertzlichen Lebens , Leydens und
i-- Sterbens ihres Göttlichen Sohns
l, Christi JEfu angeleitet wurden , als
r welches Leben niemahlen eine thätii -

chere
et C) Lxkrocess . cznon ! r . W. 7. r ?. Num. ea . ^. , - ^.
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chereVerehrung,und besser ausgedruck¬
te Nachfolgehat haben können , als jene ,
so sich in dem gantzen Leben Mariä hatte

sehen lassen . Und durch solche Veran¬

staltung verschaffte Maria eben unver -

merckter Sachen zugleich , - aß nach und

nach die ginge Christenheit wiederum

zur Hochschätzung und neuer Erfüllung
sothaner ausdrücklichen Christlichen
Schuldigkeit würde angeleitet werden ;
weilen sie schon beschlossen hatte , durch
diese sieben heilige Männer erstlich zwar
einen gantzen geistlichen Orden ihrer

Diener , und dann hernach auch eine ihr
auf eben solche Weis thätlich mitley -
dende Gesellschajft aufzurichten , und
in alle Welt auszubreiten .

In diesem bestünde die damahlige
Veranstaltung Mariä,und gienge alles ,
nach dieser ihrer heiligsten Meynung ,
etliche hundert Jahr bestens von stat¬
ten : es wurde dieser Orden,und zugleich
diese mitleydende Gesellschajft aller
Ort und Enden ausgebreitet , und wur¬
den dardurch viele tausend Christen
wiederum zur thätlichen Verehrung
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-- und Nachfolge - es schmertzbafften Le -

bens , Leydens , und Sterbens Christi
: e JEsu angeleitet rc . bis endlich , theils
i - aus Gelegenheit der in viele Länder eur -
- reissenden Ketzereyen , und daraus er -
d folgten Vertilgung dieses Ordens ;
n theüs auch aus blosser Gelegenheitder
g aus anderen verschiedenen Ursachen in
ni viele Länder noch nicht geschehenen Ein -
; führung dieses Ordens , auch diese mik -

tz leydende Gesellschafft Maria geschienen
ne hat einen Stoß zu bekommen , und folq -

lich auch die thätliche Verehrung und
>v Nachfolge des schmerzlichen Lebens ,
1- Leydens , und Sterbens Christi JEsu
ch wiederum gehemmetzuwerden : indem

nehmlich mit Auschliessung dieses Or -
; e dens aus einer Landschafft auch diese
s, mitleydende Gesellschafft Mariä noth -
g, wendiger Weis müste Schaden l ? y-
t - den , als welche in den GOttes - Häu -
ch fern des Ordens tonte eingesetzet und
er aufgerichtet werden ,
r - Nun wüste sich dieser Gelegenheit
m ten und Umständen der höllische See -
ig len - Feind bestens zu bedienen , und
nd um
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um die Vernachläßigung der unauft
lößlichen Christlichen Schuldigkeit zur

thätlichen Verehrung und Nachfolge
des schmerßlichen Lebens - Leydens ,
und Sterbens Christi JEsu , an vie¬

len Orten zu behaupten , auf alle

Weis darauf und daran zu seyn , da¬

mit der Orden der Diener Maria

nicht mochte eingeführet werden , auf
daß folglich auch diese mitleydende
Gesellschaft ausgeschlossen bliebe : aber
es hat Maria nicht ermanglet , auch

hier wieder die nöthige Vorsehung
zu machen ; da sie m- ttler Zeit durch

ihre Päöstliche Heiligkeit
dieses Nahmens den ' Achten , Anns

1628 . den 18 . Septembris verordnen

liesse , daß diese ihre mitleydende Ge -

sellschafft von den gehörigen Ordens -

Obrigkeiten auch inden Orten , in wel¬

chen der Orden kein Closter oder Kir¬

chen hätte , gleichwohl tönte eingefüh¬
ret , und in derselben Oerter GOttes -

Hausern , doch mit Vorwissenund Ge -

nehmhaltung derselben Kirchen - Vor¬

steher aufgerichtet werden .
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f- Wie dann solches , in Krafft dieser
r Päbftllchen Verordnung , an unzahl -
e baren Orten , mit grösten Nutzen der

!, Seelen von derselben Zeit her noch
e- täglich immerfort zu geschehen pflegt ;
le und man auf Seiten des Ordens ,
l - wie Mich , solches heilige Merck gar
ä gern zu beförderen trachtet , um dar -

rf durch auch , wann es möglich wäre ,
,e an allen Orten der gantzen Welt ver -
: r hulfflich zu seyn , daß , nach dem Ab -
ch sehen der Himmels - Königin , alle

,g Christen - Meirichen durch Gelegen -
ch heit dieser ihrer mitleydenden Gesell -
vl schafft möchten angeleitet werden zur
l » vollkommenen Erfüllung der ihnen so
n hart aufgebundenen und unauflößli -
e-- chen Schuldigkeit der thätlichen Ver -
s - ehrung , das ist , der thätlichen
; l - Nachfolge des schmertzlichen 8c -
r - bens , keydens und Sterbens

h- Christi JEsu .
s -
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Das dritte Capitel .
Von dem Ursprung / Zihl und

,
End dieser GeseÜschafft .

E ^ S erhellet aus vorhergehenden Ca - ^
^ pitel , daß Maria die Himmels - i

Königin , gleichwie des Ordens ihrer i

Diener , also auch ihrer mttleydenden

Gesellschafft die erste Urheberin ge¬

wesen seye , nehmlich durch die so

wundersam geschehene Beruffung der ^
sieben heiliger , Männer , deren sie sich
folgends zu Bewerckstelligung eines

sowohl , als des anderen hat bedienen

wollen . Was nun aber weiter den

Anfang dieser mttleydenden Gekll -

schafft Mariä anlanget , ist zu wissen ,

daß , nachdem diese sieben heilige Man - !
ner ( um allen Christen - Menschen , !

was Geschlecht , Beruff , Stand , Amt , i

und Alter sie immer wären , die Ge - §

legenhett zu geben , sich auch ihres

Beruffsthellhafftig zu machen ) ihren i

Orden in drey Gattungen , und gleich - '

falls in einen dreyfachen Orden abge - ,

theilet ;
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theilet ; und also ein jeder eine ihm
anständige Gattung desselben frey nach

^ Belieben erwählen mögen , in welcher
^

er , durch die thätliche Nachfolge des

vormahligen trauernden Lebens Ma -

riä , zugleich auch zur thätlichen Ver -
l- ehrung und Nachfolge des jchmerßli -
r chen Lebens , Leydens und Sterbens
n Christi JEsu angeleitet wurde ; daß ,

sage ich , damahls die mitleydende Ge -
o ftllschafft Mariä nicht , wie bey jetzi -
v gen Zeiten , eine besondere Versamm -
tz lung gewesen , sondern unter den Nah -
s men des dritten Ordens der Diener
n Mariä jederzeit seye verstanden wor -
n Leu : und das so lang , bis hernach ,
l - da man einigen von desselben Mit -

l , Gliedernaus erheblichen Ursachen ver -
r - günstiger , auch mit dem gantzcn Or -

l , Lens - Kleyd öffentlich zu erscheinen ,
t , gleichsam von sich sechsten ein Unter¬
es scheid zwischen diesen und jenen , denen
: s solches nicht vergünstiget wurde , er -
n standen ; und also angefangen der

h- Nahme des dritten Ordens bey denen
e- allein zu verbleiben , welchen das gan -
t ; tze
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He Ordens - Kleyd gegeben wurde ; ab "

sonderlich da hernach selbe zu einer be "

sonderen von Jhro Päbstllchen Heilig "
keit bcstättigten Lebens - Regel sich be¬
kennen wüsten : da dann diejenige , so
sich mit dem blossen kleinen schwachen
Klag - Kleyd oder Scapulierbegnügten ,
angefangen eine besondere Versamlung >

zu machen , welche von selbiger Zeit an
die mitleydende Gesellschafft Mariä ,
oder die Bruderschaft der schmertzhaff -
ten Mutter GO ttes unter dem schwär - !

tzen Trauer - Ecapulier des Ordens
der Diener Maria genennet wird .

Das Zihl und End dieser Gesell¬
schafft betreffend , ist solches eben das -
felbige , so Maria , wie oben gesehen !

worden , in ihrer Erscheinung denen

sieben ersten Buttern des Ordens ih¬
rer Diener , und in derselben Persohn
dem gantzen Orden vorgetragen hat ,
mhmlich : Nach allen von dem de¬

müthigen Tirel ihrer Diener erfor¬
derten wohl anständigren , sich in

ßarer B errachrung ihres vor Zerren
« mfder welr - mir , und bey ihrem

gelreb -
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^ geliebkeften Görrlichen Sohn , ab -
- sonderlich in währenden fcinempre -
i" dig - Zlmr , und denleyrenTägensei -

nee erschröcklichenLeydens,geführ -
0 renSchmeryeNlvollenundrrauren -
tt d enLebenr,thätlich üben,das ist,sich
i, unauesexlich besleissen , ebendasje -
g nige , so sie dazumahlen in ihr em -
tt Pfunden har , auch in sich gleichsam
, Nmrs - Halben zu empfinden , und in

> allem / wie sie sich dazumahlen auf -
geführerhar , rhreben Amtscha . ben

s beständig nachzufolgen , und sich e-
ben auch also aufzuführen . Und zwar

l- dieses allezeit mir / und in dem un -

s- wanckelbaren beständigen Glau -
tt den , daß in diesem der Maria und

tt ihren liebsten Sohn IEsu Christo
»- Vor allen wohlgefälligste Dienst be¬

tt stehe , so ihnen jemahl könne geleistet
,

werden Folglich da » schwarye
-- Trauer - Rleyd , oder sogenanntes
- Gcapulier , niemahlenanderstanzus
n sehen,als ein von Maria empfange¬
st kt^s Pfand , und Wahrzeichen einer
li öffentlich en L ekannrnuß / daß man
-- m



n

indem Heryen solche AeMMll
dabe - und be ' s allen Gelegeny

ren selbige in der Thar zu zeige

en - schlossen seye . . ^

Das vierte Capitel .
Von den Haupt-Schuldigkei-

ttn dieser Geskllschasst.
Haupt - Schuldigkeiten dieserv

W mitleydenden Gesellschafft ÄAnag,
obne deren Erfüllung man vor GOtid ,

und in der Wahrheit nienmhl für em ,

rechtes Mitglied dle/-r H- Mchaff >

könte erhalten , und folglich auch MH -

derselben Gnaden thEaffrlgwerder ^
so in dem vor - angefuhrten Zllfi un .

End derselben gantz klar angedeutet

werden , seynd folgende funü : ?
i . Daß man sich unausftylick

befleisse , eben dasjenige in jich Z>^
empfinden , so Maria in ihrem daL

mahligen ^ eben in ihr empsundn

Daß man sich unausseyE

befleisse , in allem also sich auftUÄ
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hken , rvie Maria in ihrem da -

Kahllgen Leben sich aufgeführet
e yür .

z . Daß man in diesen beyden
Stücken nach allen von dem de¬
müthigen Tire ! ihrer Diener erfor¬

derten wohlanständigkeiren sich
verhalte .

4 . Daß man solche Lebens - Are
sekvor die GOrr und Mariä rvshl -
jägefalligste Dienstleistung und An -

^ tldachrs - Übung beständig halte ,
eimnd ungezrveiffelr glaube .

5- Daß man vonjolcherLebens -
ich rr eine öffentliche Lekanmnuß
>er : ache .
an - Was nun eine jede zu ihrer Erfül -
aMng erfordere , wir - in folgenden weit -

aufftger erkläret werden .

^ Der erste Absatz .
daÄon der ersten Haupt - Schul -
vel digkeit dieser Gesellschafft in

besonder .
rli ^Je erste Haupt - Schuldigkeit die -
f » uW str Gesellschafft ist , daß man
fuh B sich
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fich unattefttzlich befleiße , eben

Dasjenige in sich zu empfinden , so

Maria in ihrem damavUgen Le¬

ben in ihr empfunden har . Diesem

zu erfüllen , wird erforderet daß man

alles dasjenige , so der i ochste GOtt

Mariam die auserwählte Jungfräu¬

liche Mutter seines Göttlichen SohnS ,

damahls Schmertzhafftes hat wollen

empfinden lassen , äusserlich oder m -

nerltch , als da gewesen Armuth ,

Hitze , Kälte , Hunger , Durst , Ver¬

achtung , Verleumdung , Verlasien -

hett , Verfolgung , Abmattung , Be- ^
trühnuß , Forcht , Angst , Anfechtung ,

und was dergleichen mehr ist , das

man , sage ich , alles solches nicht nach

dem Eingeben der Natur , sondern

des wahren Glaubens ansehe , und er¬

kenne als lauter ausbuchte abson¬

derliche Liebs - Zeichen , durch welche

GOtt dieser unschuldigsten Seele im¬

mer , von einer Zeit zur anderen zu

« rkennm Mde , s - m- mit chr ° « A
md M m- yn - nd - G- danckm , M

keine Gelegenheit abgehen zu lassen .
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die in ihrem Hertzen gegen ihn bren¬
nende Liebe ftäts bloß zu geben , und
durch Erwerbung auf solche Weis imer
einer grösseren Cron in dem Himmel ,
ihm das innigste Vergnügen und die
höchste Freu - zu machen : Krasse wel¬
cher Glaubens - Erkanntnuß man dann
folglich sich unumgänglich entschliessen
muß ( will man änderst dieser Haupt -
Schuldigkeit ein Genügen leisten ) nicht
allein von solchen Zufällen , so sie mittel¬
bar oder unmittelbar von GOtt ver¬
hänget werden , sich niemahlen zu entzie¬
hen ; sondern vielmehr allezeit gantz
hertzhafft und wohl zufrieden mitMa -
ria derselben schmerzliche Empfindung
anzunehmen , und beständig auszudau -
ren ; ja wohl auch , zur absonderlichen
Gnade,sich selbige, als solcher überglück -
seeligen Liebe Kennzeichen von GOkr
auszukitten , dieses vor die gröste Ehr
schätzend , und immer dahin trachtend ,
daß man würdig gehalten werde dasje¬
nige in sich zu empfinden , so Maria da -
zumahim in ihr empfunden hatt

B 2 Der
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Der änderte Absatz . g

Von - er zweyten Haupt - st
Schuldigkeit dieser Gesellschafft ^

in besonder . di

KZLJe zweyte Haupt - Schuldigkeit ^
M dieser Gesellschafft ist , daß man «

sich unausseylich befleisse , in allem

also sieb aufzuführen , wie Maria

in ihrem damahligen Leben sich "

aufgeführet har . Dieses zu erfüllen , «

wird erforderet , daß man wohl wisse , ^
wie Maria sich in ihrem damahligen u

Leben bey allen Gelegenheiten und Zu- >

fallen aufgeführet habe , sowohl im »

nerlicb vor den Augen GOttes , als ^
äusserlich vor den Augen der Men - "

ftben . Innerlich in ihrem Hertzen wa - ^
re sie immer gantz ruhig mit ihren ^
Liebsten , das ist , mit GOtt , statt r

versammlet , mit ihm alleinig beschaff- ^
tiget , mit ihm vollkommentlich verei¬

niget , und mit ihm , und allen seinen i

Anordnungen gantz vergnüget , auch '

in Mitten aller Geschähen und Be¬

geben-
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gebenheiten , also , daß niemahlen eini¬

ger Zufall sie daran auch indem mmde -

- sten hätte irr machen können . ZLeujftr -
lieh wäre sie eingezogen , sittsam , aufer -

bäulich , dienstlich , demüthig , arbeitsam ,
dem GOtteS - Dienst ergeben , mttley -

t dig , trostreich , barmhertzig , und in

„ allen Thun , Leyden und Lassen nicht

„ allein untadelhafftig , sondern aller -

A dings vollkommen . Es waren in Maria

h alle natürliche Leydenschafften oder Ge -
. müths - Regungen , so sich auch m an -

e deren Menschen befinden ; sie zeigeten

n sich auch hin und wieder , und liessen

sich verspühren innerlich und äusier -
„ lich , so eben in allen Menschen sich zu -

ls traget ; aber wert änderst in Maria ,
^ weit änderst in anderen Menschen :

nemlich aus gantz anderen Ursachen ^
und auf eine ganß andere Weis . Ma¬

ls ria liebre ; aber nicht das , was an -

L dere , die zeitliche und zergängliche Gü -
bj, ter , sondern nur die geistliche und ewi -

en ge . Maria hassere ; aber nicht das ,

^ was andere , die zeitliche Unglückseelig -
rx, keilen , oder etwas dergleichen ; son -

B z dem
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dern nur die Beleydigungen GOttes , ^

und der Seelen Schaden . Maria s

freuere sich ; aber nicht über das , so u

anderen eine Freud machet , über ihr ?!

eigenes Lob, Liebe , und Ansehen bey k

den Menschen ; sondern nur , wann
"

sie wahrnähme , daß solches vor allen u

GOtt , und hernach auch nach der V

Gerechtigkeit dem Neben - Menschen r

zukäme . Maria rraurere ; aber nicht v

über das , so anderen eine Traurigkeit §

verursachet , etwa über die ihr zustof - ^

sende Widerwärtigkeiten ; sonderen ^

nur über die Verunehrungen GOttes , Z

und der armen Sünder Untergang , ^

so mit darbey einlieffen . Maria ver - ^

langte ; aber nicht das , was andere , *

nehmlich die Eytelketten , Üppigkeiten , '

Ergötzlichkeite « re . sonderen nur den -

beliebtesten Willen und Wohlgefallen '

GOttes , und dessen vollkommene Er - '

süllung . Maria flöhe ; aber nicht das , ^
was andere , die Beschwärnussen in -

dem Dienst GOttes , Liebe des Nach - ^
sten , und Haltung der Gebotten ; ^

ändern nur , was zur Sund , oder '

zu
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zu derselSen Gelegenheit hätte Anlaß

^ geben mögen . Maria hoffere ; aber

. nicht auf das , auf welches andere , auf

, ihre eigene Kräffren , und Geschicklich «

j keil , oder Hülff und Beystand der

r Menschen ; sonderen nur auf den all -

i mögenden GOtt , wann auch die Um ,

^ stände noch so gefährlich und verlstz -

» ren schienen . Maria vsrzagre ; aber

<- nicht aus der Ursachen , aus welcher

, andere , so bald die Anschläge ins Sie -

; cken geriethen ; sondern nur , wann

, man durch das ängstige Sorgen an -

^ ZeLsete , daß man nicht dem alleinigen
'

GOtt trauete . Maria wäre keck ;

^ aber nicht aus dem Grund , aus wel¬

chem andere , aus falscher Einbildung ,
'

weiß nicht , was vor Fähigkeiten , so zu

» Bewerckstelligung einer jeden Sachen

n donuörhen seynd ; sondern nur aus ver -

^ srcherter Veranlassung auf den dieses
r vder jenes von ihr begehrenden , und ryr

» zu helffen bereitwilligen GOtt . Maria

„ wäre forchrsam ; aber nicht aus der

. Ursachen , aus welcher andere , wann

x etwa zu Verehrung der Ehre GOttes ,

,, B 4
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- er Gerechtigkeit , der Unschuld rc . ei - js
ne harte Sach zu unternehmen wäre ; v

sonderen nur , wann etwas vorfiele zu Z
verrichten aus dessen Gelegenheit bey §>
ihr sechsten ein Vergnügenoder bey ft
anderen einige ihre Hochschätzung sich r>
hätte hervorthun mögen . Maria wäre si
zornmürhig ; aber nicht wegen dessen , ^
wessentwegen andere , wann etwa hin e>
« nd wieder nicht gleich alles nach h
Wunsch von statten gierige ; sonderen g
nur , wann der billiche Eyffer der Ehre h
GOttes - , das mitleydige 2lnsehen der g
Verführung so viel tausend armer S ee- d
len , das hartnäckige Widerstreben des 2
Welt - Fleisches - und Natur - Geistes , g
um Mittel zu verschaffen , und helffen z
zu können eine solche hitzigere Bewe - r

gung zuweilen erforderen thäte . Und 1
gleichwie dtesemnach zwar alle Ge - r
müths - Regungen , so sich bey anderen 1
Menschen bloß geben , auch in Maria c
sowohl äusserlich , als innerlich sich s
verführen liessen , aber aus gantz an - t
deren Ursachen , Gelegenheiten und <
Absichten ; eben also liessen sie sich auch «
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' in Maria auf eine gantz andere Weiß
! verspühren , als in anderen Menschen ,
l Bey diesen darff sich nur eine eintzige
» aus solchen Regungen hervor thun ,
> so wird man sehen , daß gleich die Un -
> ruhe alles einnehme , hundert Unan -
r ständigkeiten sich blicken lassen , die

, Ungestümmigkeit alles verwirre , und
l eine gäntzliche Unfähigkeit erfolge , an -

) deren vorfallenden Verrichtungen ein

l gebührendes Gnügen zu leisten : da

e hingegen in Maria alle und jede also
e geordnet , und so vollkommentlich nach
- der Vernunfft , und dem beliebtesten
S Willen und Wohlgefallen GOttes ein -

, gerichtet waren , daß , wann auch alle

t zugleich sich in ihrem Herßen hätten
- rühren sollen , sie nicht die geringste
b Unruhe oder Unanständigkeit würden
-- verursachet haben , und Mariahernach ,
r wie zuvor und immer in einen gleichen
r Stand der Fähigkeit würde verharret
) seyn alle vorfallende Geschäfften gantz
- vollkommentlich , ohne allen Anstand
s auszuführen . Also dann führte sich
s Maria auf in ihrem damahligen Leben
i B § bey
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Ve» allen Gelegenheiten und Zufällen :
und also will sich folglich geziemen ,
Laß sich auch bssieissen aufzuführen alle, -

so sich zu dieser mitleydenden Gesell -
schafft Maria bekennen wollen .

Der dritte Absatz .

Von der dritten Haupt - Schul¬
digkeit dieser Gesellschafft

in besonder .
kMJe - ritte Haupt - Schuldigkeit die -
W ser Gesellschafft ist , daß man in

beiden vorgehenden Stücken nach ,
allen , von dem demürhigen Tikttl

ihrer Diener erforderten NOohlam

standrgketten sich verhalte . Dieses
zu erfüllen , wird erforderet / daß man

recht erkenne , in wem dann diese

Wohlanständigkeiten bestehen , welche
den Mitglicderen der mitleydenden

Gesellschafft Mariä , so viel die zwey
vorhergehende Schuldigkeiten anlan¬

get , absonderlich obliegen , wegen des

demüthigen Titels der Diener Maria ,
uuter welchem Titel der gantze Orden ,

und
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und folglich auch diese darvon entspros¬

sene Gesellschafft , als ein Pell dessel¬

ben dritter Gattung , wie oben gesehen

worden,inder KirchenGOttesgezehlet
vnd angemerket wird . Nun bestehen

solche Wohlanständigkeiten m folgen¬

den und dergleichen Stücken :

Zum ersten , daß sre als Dienen

ihnen nicht müssen schwär fallen lassen ,

was Maria ihre Frau vor etwas

nichts schwäres gehalten hat , als da

war ? unschuldig leyden , und darben

nicht verdrießlich seyn : Gutes wur -

cken , und verfolget werden : GOtt

von Hertzen lieben , und luden Nöthen

stecken bleiben rc .

Zum zwecken , daß ste als Dienev

ihnen vor eine Ehr auslegen muffen ,

wann sie mit Maria ihrer Frauen

gleich gehalten werden ; folglich G Ott

loben und preysen sollen , wann es sich

zutraget , daß zuweilen ihnen em Creutz

aufdas andere folget , und gleich,am ker¬

ne Zeit zu verschnauffen gelassen wird rc .

Zum drtrren , daß ihnen als Die ,

neren gantz und gar nicht zustehe , wol -

^ s len
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len bey den Menschen in grossem Ruff
und Ansehen seyn : mit kostbaren ,
prächtigen , vorwitzigen und überflüßi -
gen Sachen viel zu thun haben : sich
der demüthigen Wercken schämen : mit

gemeiner einfältiger Versorgung , Kost
und Kleydung nicht wollen zufrieden
seyn : den Gemächlichkeiten wollen

nachgehen : nach eigenem Sinn und

Gutachten wollen leben , ohne Beo¬

bachtung dessen / so Maria ihrer
Frauen beliebig wäre : sich von Er¬

füllung ihres beliebigen Willens durch
künstliche Erfindungen wissen zu ent - .
schütten : nicht immer fertig ' stehen
alle ihre Befehl zu empfangen , und
in allen und jeden ihr auf dem Fuß
nachzufolgen , mit Begierd ihr eine

Freud zu machen rc .
Aus diesem erhellet nun , wie ein

weit mehreres diese mitleydende Ge -

sellschafft Mariä von ihren Mitglie -
deren erfordere , als in gemein

geglaubet wird .

Der
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Der vierte Absatz .

VondervierLenHaupt - Schul -
digkeit dieser Gestllschafft

in besonder .

WjJe vierte Haupt - Schuldigkeit die -
^ ser Gesellschafft ist , daß man

solche Lebens - Arr vor die GOrr
und Mariä wohlgefälligste Dienst¬

leistung und Andachrs - Übung be¬

ständig halre , und ungezweiffelr
glaube . Dieses zu erfüllen wird er¬
forderet , daß man solche Hochschätzung
und solchen Glauben recht gründe ,
folglich wohl begreifst , von wem die

Wohlgefälligkeit so GOtt und Maria
an einer Dienstleistung haben , her¬
genommen werde , und auf wem sol -
chemnach alle wahre Andachten beste¬
hen müssen . Nun ist es schon eine

ausgemachte Glaubens - Wahrheit ,
daß GOtt und Maria die Güte und

Schätzbarkeit einer Verrichtung nie -
mahlen hernehmen von der Güte und

Schätzbarkeit des Wercks so verrichtet
B 7 wird ,
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sonderen alleinig von der Güte und

Schätzbarkert des Willens , mit wel¬

chem mlches Merck verrichtet wird . .

weilen aber der Wille des Menschens

allezeit um so viel besser und schätzbarer

bey GOtt und Marra ist , um wie

viel reiner und lauterer er aufden vor

anderen aüerliedtesen Willen GOt -

tes acht hat und auf dessen Erfüllung

Met ; so folget diesemnach , daß die¬

jenige Verrichtung allezeit bey GOtt

und Maria die schätzbareste , beste ,

und wohlgefälligste seye , bey welcher

sich der Wille des Menschens am rel -

mstcn nach dem besagten vor anderen

allerbeliebteften Willen GOttes schi¬

cket , und denselben zuerfüllentrachten
welches ja ohne allen Zweifle ! alsdann

geschickt , wann mit Hmdanselzung al¬

ler anderen vergnügenden Absichten ,

allen willkübrlichm und nicht gebotte -

nen Andachts Verrichtungen diejenige

vorgezogen wird , bey welcher sich em

gemessener Befehl einfindet . Auswel - ^

chem dann unwiderspr ^ chlich zu erken¬

nen ist , daß solche Lebens - Art , zu
welcher
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welcher sich gemelkter müssen diele mit -

leydeuLe Gesettschasst Mariä bekennet ,
nicht allein ohne allen Anstand als die
GOTT und Maria wohlgefälligste
Dienstleistung , und Andachtß - Ubung
könne und müsse beständig gehalten ,
und ungezwciffelt geglaubet werden ;
weilen sie vor allen anderen in dem hei¬
ligen Evangelio so vsst wiederholten ,
bor anderen so nachdrücklich allen auf¬
gebundenen , und so hoch gemessenen
Befehl der thätlichen Nachfolge des

schmertzllchen Lebens , Leydens , und
Sterbens Christi JEsu in sich schlies¬
set , und zu dessen vollkommener Erfül¬

lung gerichtet ist ; sonderen auch , wann
man von der Sach recht reden null ,
sie , das ist solche Lebens - Art , der rechte

wahre Grund seye , welcher vor allen
anderen GOttes - Diensten muß gese -
Hct seyn , auf welchem hernach alle an¬
dere Andachts - Ubungen bestehen müs¬
sen, und ohne welchen alle Andachts¬
und GOttesdienfts - Gattungen oder

Erfindungen nur betrüglrche Schein -

Andarhten , und falsche eingebildete
GOt -
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GOttes Dienste ftynd : indeme ja alle

Andachts - und GOttesdiensts - Gat - »

Lungen , sowohl die gebottene als die d

frey willkührliche , ohne solche Lebens - a

Art der thätlichen Nachfolgung Chri - b

sti , nicht Wercke eines wahren Christen e

waren , sonderen nur eines Menschens
der den Nahmen eines Christens zwar r

führet , aber in der That kein Christ , S

sonderen nur ein Schein - Christ wäre ; l

und folglich unmöglich von GOtt an - l

derstals Schein Andachten und falsch l

eingebildete GOttes - Dienste könte » i

angesehen werden . , l

Der fünffte Absatz » '

Von der fünfften Haupt « ^
Schuldigkeit dieser Gesellschafft '

in besonder .

WJe fünffte Haupt - Schuldigkeit
dieser Gesellschafft ist , daß man

von solcher Lebens - Arr eine öffent¬
liche Lekannrnuß mache / das ist ,
der gantzen Welt unverholen , und

ohne Scheu , thätlich und beständig
dar -
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darweise , und zu erkennen gebe , daß
man wahrhaffttg solche Meynungen in

dem Hertzen führe , und selbige bey

allen Gelegenheiten zubewerckftelligen
bereit und begierig seye . Dieses zu

erfüllen wird erforderet :
Zum ersten , daß man das von Ma¬

ria aus dem Himmel gebrachte , und

zum Wahrzeichen einer solchen öffent¬

lichen Bekanntnuß von ihr empfan¬

gene schwartze Trauer - Kieyd , oder

sogenanntes schmerßhaffte Scapulier ,
sich nicht schäme , oder sonsten beschwe¬
re , ftats bey Tag und Nacht , auch

wo es Vvnnörhen , öffentlich zu tra¬

gen , und vor jederman sehen zu lassen :
auch , als ein Erinnerungs - Zeichen
seiner Schuldigkeiten , allezeit gern

vor Augen habe .
Zum zweyten , daß man auf das

sorgfältigste acht habe , damit nicht

innerlich oder äusserlich sich etwas her¬

vor thue , so mit dem Trauer - Stand
welcher durch das traurige schwartze
Scapulier von Maria sechsten in ihrer

Erscheinung ist angedeutet worden ,
sich
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sich nicht recht vergleichen möchte , als
La wäre etwa eine Liebe der schönen
oder kostbaren Kleyder , der eytlen y-
Welt - Freuden , der müßigen Heim - ^

suchungen , des überflüßiaen Geschwä¬
tzes , Spatzierens , Essen und Trtn - E
ckens , Schlaffens rc . H

Zum drirkeu / daß man hingegen ke
so viel der Bcruss , Stand , und Ämbt w
einem jeden gestattet , auf alle Weiß di
befleisse derjenigen Tugenden , so die - K
sem Trauer - Stand vor anderen ei - ^
genthumlich , und besonders anste - hi
Heu ; als da seynd die Einsamkeit , das xi
Stillschweigen , die Hertzens - Zerkmr - st
schung , das Leyd über die Veleydi - y
gung GOttes , die Versammlung in z,
dem Hertzen mit GOtt , das inner - k
liche stille Hertzens - Gebett , die mit - -
leydige Sorg GOtt und die sündige h

Menschen auf das möglichste be - v
ständig zu versöhnen - und ß

dergleichen . ?

k
§

Das
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>> Das fünffte Capitel .
^ Von anderen zufälligen Schul -
^ digkeiten dieser Gesellschaffr .
l- MNter dem Nahmen der zufälligen

M- Schuldigkeiten dieser Gesellschafft
n kommet alles dasjenige zu verstehen ,
t welches / ob es zwar von den Mitglie -
ß deren derselben will und soll beobach -
- tet , gehalten , und gar nicht vernach -
- läßiget werden , so ist doch desten Ver -
- bindnuß nicht ch unaußoßlich , daß ih -
s re Auslassung nicht in gewissen Um- -
- ständen auch könte gerechtfertiget wer -
^ den , oder Laß ohne derselben Ersul -

r lung man in Wahrheit und vor GOtt
- kem rechtes Mitglied dieser Geftll -
- schafft wäre , und folglich auch dsrsel -
e ben Gnaden nicht theilhaßtig seyn

würde , wie oben Von den Haupt -
Schuldigkeiten ist gesagt worden .

Nun seynd solche zufällige Schuldig¬

keiten zweyerley : Emme trassen alle

Mitglieder dieser Gesell ichafft rn allen

, Orten , und seynd allen gemein , als
> zum
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zum Exempel , täglich sieben Vatter
unser und Ave Maria zu betten : am -
Mittwoch sich Des Fleisch - Essens zu x
enthalten : Monatlich zu beichten und f
zu communictren , und dergleichen !
mehr ; Andere binden nur die Mit - §
glieder dieser Gesellschafft an einigen ?
Orten , nicht aber an anderen , nach - §
dem nemlich an einem Ort mehr Aeus - ,
serlichkeiten,oder Gebräuche,oder Ver - ,
ordnungen nach und nach seynd einge - s
führet worden , als an anderen Orten , ,
als zum Exempel : Sieben schmertz -
haffte Gehetmnuß - Fahnen bey den
Prvceßionen zu gebrauchen : gewisse ,
Tasfein auszutheilen , durchwelcheein !
jeder nach feinem Tod die lebendige
Mitglieder um ihr Gebett ersuchet : >
bey den Begräbnussen der Einverleib - ,
ten Proceßion - weiß zu erscheinen :
und also von anderen mehr zu reden ,
so nicht überall im Brauch seynd , son¬
deren nur uneinigen Orten , und folg¬
lich auch nur an denselben verbindlich
seynd . Von diesen letzteren kommet
nichts mehr zu melden , als daß es sich

auf
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auf alle Weiß geziemen will , daß sich
ein jeder nach denselben Gebrauchen

richte , die an dem Ort / wo er sich be¬

findet , lobwürdig seynd eingeführet
worden , und sich von selbigen der all¬

gemeinen friedfamen Einigkeit , und

Auftrbäulichkeit zu lieb,gern binden las¬

se. Von den ersteren aber,weilen selbige

mit unter den gemeinen Regeln dieser

Gesellschaft gezehlet werden , wird in

folgendem Capitel bey solcher Reglen -

Auslegung ein mehreres zu finden seyn .

Das sechste Capitel .
Von den Reglen dieser Ge¬

sellschaft .
WJese Reglen seynd nichts anders ,
^ 6 als kurtze Begriffe aller Schul¬

digkeiten dieser Gesellschaft , welche ,

um selbige leichter in der Gedächtnuß

zuhalten , mit wenig Worten dasje¬

nige vorstellen , oder wenigstens An¬

laß geben sich dasjenige vorzustellen ,
was zu erfüllen oblieget .

Die erste Regel ist , daß man , nach
vor -
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vorher eingenommener sattchmen Un - ät

terrichtung über alle Haupt - und zufäl - ist
lige Schuldigkeiten dieser Gesellschafft , r ,
auch Diejenige , so an Diesen oder jenem ve

Ort , wo man sich befindet , absonderltch ge
und naa , wohl bedachtsamen , tzx

und mit rerffer Überlegung gemachten st
ernsten Entschluß , allen solchen Schul - L
dtgkeiten die gantze Zeit des Lebens ein s-
beständiges vollkommenes Genügen zu T
leisten,alsdann eine reumüthrge Beicht xr
ablege , das heilige Sakrament des 2ll - ^
tars empfange , und also in GOttes 4
Nahmen von einem Gewalt - Habenden ^
in diese mitleydeude Gesellschafft Ma - st
riä auf - und angenommen werde , und «
Las heilige jchwartze Trauer - Klcyd , d
oder sogenanntes schmertzhaffte Sca - jc
pulier empfange . ^ a

Die Zwecke Regel ist , daß man , ft
zur mitleydigen Gedächtnuß , und mit d
inbrünstiger Hertzens - BegierL zur be- g,
ständigen thätlichen Verehrung und h
Naffifolge des schmertzlichen Lebens , h
keydensund Sterbens Christi JEsu , e>
auch der damahligen innerlichen und -
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^

n- äusserlichen Tlufführung Maria , tag -
rl - lich sieben Vatter uaseeundAve Ma¬

st, ria bette : und ein vor allemahl » ,oü

m verstche , daß Die m dieser GeftllsHüfft
ch gemeinta ich vorgestellte sisbenSchm r -

n, tzen Mariä , nehmlich I Sey der er -

en sten Slur - VerZtejsüng Z Lsu in öe r

il - S- schneidung und traurigen Weiss
in sägung des alten Simesnrs in dem

M Temp - l . 2 . Äeyder Flucht in Aegyp -
ht ren . z. Sey der dreitägigen Sü¬

ll - chung des verlokrnen JEsalems .
es 4. Sey der ' Ausführung Christi z w

en Schedelstarr . s . SeydemTos Lyri -
a- sti ^ m Creutz . 6. Sey der Abneh -
rd mung Chrrsti vsm Lrerry . 7. Sey

) , der Segrabnuß Christi . Daß , sage
a- ich , selbige nie mahlen bloß als solche

absonderliche Geheimnuffe sollen ange -

r , sehen und genommen werden ; als wann

it die thätliche Verehrung und Nachfol - -
e- ge nur in den absonderlichkeiten solcher
id Geheimnuffen mäste eingeschrancket
s, bleiben ; dann dirfts ja freylich wohl
a, ein grosser Irrthum wäre : sonderen
rd die Meynung ist , dieselbe als sieben

x, Haupt -
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Haupt - Schmertzen , das ist sieben ai

Haupt - Stücke vorzustellen , wtlche n

das gantze schmertzliche Leben , Leyden H
und Sterben JEsu Christi , und die g,

gantze damahlige Aufführung Mana n>

in sich begreiffen ; über welches alles gj

ohne einige Ausnahme , gleichwie die

anmüehige , also auch die thätlich « (i

Verehrung sich erstrecken muß .

Die dritte Regel ist , daß man alle N

Mittwoche , wenigstens da in selbiger oi

Wochen nicht schon zuvor , oder an C

dem Donnerstag darauf ein gebotte - x

ner Fasttag wäre , sich von dem Fleisch ^

Essen enthalte ; an dem Vorabend aber lj
der sieben Festen Maria , vonwelchen

in folgender Rege ! gemeldet wird , fa - h

ste , oder , wann sich das eine oder an - g
dere nicht füglich thun liesse , von dein H
Vorsteher der Gesellschafft solche Ent - ^

Haltung in ein anderes gutes Wer «

verwechsle » lasse . d
Die vierte Regel ist , daß man we« z

niqstens an jedem zur Monatlichen ^
Andachts - Versammlung dieser Ge- g
sellschafft bestimmten Sonntag , uns ^

a«.
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!tl an den sieben Festen Martä,das ist , iy -
- e rer Empfängnuß , ihrer Geburr ,
: n Hrer Aufopferung , ihrer Verkünd » ,
ie gung . . ihrer Heimsuchung,ihrerRei ,

nigung , und ihrer Himmelfahrt , sich
absonderlich befleiße zur Heil . Beicht
zu gehen , und das Hochwürdige Sa¬

krament des Altars zu empfangen .
Die fünffreRegel ist , daß man der

Monatlichen Versamlung , Proceßion ,
öffentlichen Bettung der Schmertzen -
Crvn , und anderen an einem jeden

Ort löblich eingeführten Andachts -

Ubungen dieser Gesellschaft auferbäu -
lich beywohne .

Die sechste Regel ist, - aß man sich
befleiffe , auf alle mögliche Weiß , mit

geistlichen und leiblichen Wercken der

BarmherHigkeit , den lebendigen und

abgestorbenen Mitgliedern dieser Ge¬

sellschaft beyzubringen , absonderl - ch
durch sorgfältige Bemühung die jenige
Ablässe zu gewinnest , deren die arme

Seelen im Fegseuer könnentheilhafftig
gemacht werden , solchen verstorbenen
Mitgliedern in jenen Pkynen Hüls und

C Trost
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Trost zu verschaffen ; dann auch vor ein Hu

jedes aus denselben , so bald über dessen wc

zeitlichen Htntritt die Nachricht erhal - He!

ten worden , gleich alsobald sieben Bat - ne!

ter unser und Ave Maria zu betten , ni «

Die siebende Regel ist , daß man re !

auf alle Weiß trachte , so viel eines je- ha

den Veruff , Stand , und Amt zulasset , kei

alles beyzutragen , was zu Erhaltung G

und Vermehrung dieser Gesellschaft A
könnte verhülfflich seyn . Und gleichwie ist
man hierdurch gar nicht will verstanden ^
haben , die Erhaltung oder Vermeh - ^

rung derselben m gewissen überflüßigen
Einkommen , in gewissen Kostbarkeiten , ^
in gewissen eitlen Aeujserllchkeiten,und ^

mehr anderen Unanständigkeiten , als i

welche vielmehr zum Untergang dieser

Gesellschaft gedeyen , indem sie fchnur -
gerad den Haupt - Schuldigkeiten der - A
selben zuwider lauffen ; also will man «

hingegen dardurch hauptsächlich und gl
zuforderst verstanden haben alles das - so

jenige , so zur besserer Erkanntnuß selbi - je

ger Haupt - Schuldigkeiten , deroselben so
vottkomener Erfüllung , und Fortpflan - d,
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Hung der Liebe dieser beyden Stücken ,
1, wann es möglich wäre , auch in die Her -

l- Hen aller Menschen,auf einige Weiß die -

t- nen kan . Beynebens aber will man auch

nicht ausgeschlossen haben die gebüh -
ln rende Sorg,damit alles , was zu Unter¬

es Haltung der äußerlichen Auferbäulich -

t , keit , und anderer löblich eingeführter
m Gebräuchen , Ausgaben , undderglei -
ft chen billiger Zufälligkeiten , vonnöthen
ie ist , beständig beygeschaffet werde .

"
Das siebende Capitel .

Don den Mäffm,und anderen

id Gnaden ^ deren sich die wahre Mit -

ls Glieder dieser Gesellschaft , im Lebe »

ex und nach dem Tob zu getrv -

x, sten haben .
!r- LAdJr reden hier nicht von den jeni -

w gen Ablässen , welche allen Chnst -
ad gläubigen verliehen seynd , und deren

is- folglich auch alle Mrtglieder dieser Ge¬

bt- sellschaft thei haft - g werden können ;

eil sondern nur von denen , welche abfon -

ln- derllch auf sie lauten . Nun hat der

ng> Er holll -
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höllische Seelen - Feind,aus Gelegenheit Na

- er ( wie es dann weltkmidtg ist ) viel « w: e

mahl geschehener Verkündigung , Ab- Na

- rackung , und Ausstreuung ungewisser Pa
falscher und erdichteter dergleichen Ab- na >

lasseik bor unterschiedliche solche Gesell -

u ; d Bruderschaften , endlich bey vielen tig

Menschen die Sach so weit gebracht , G»

- aß sie auch die wahrhaffte und gewisse bei

Ab. ässe verdächtig gehalten , und ihnen Th

wenig Glauben mehr haben zustellen let

wollen : dieser Arglrftigkeit des hölli¬
schen Feindes zu begegnen , und die an- glc
stehende Gemüther zu versicheren , wol - T<

len wir von allen denjenigen Ablässen , seb
so von vielen zwar dieser Gesellschaft zu- re>

geschrieben werden , aber doch, auch um S

von weiten , wann schon ohne absonder¬
lichen Grund , in den geringsten Zweifel gl>
könnten gezogen werden ( die wir übn - A

gens in ihrem Werth dahin lassen ge- da

stellet seyn ) allhier gantz und gar nichts S

melden ; sondern nur allein die reuige V

beybringen , welche Anno 1682 . den 24. in

Oetobris , von der damahligen Päbstli - te

chen Heiligkeit MNOLMno dieses u>
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Nahmens dem Eylfften , dann unlängst
wiederum von dieses

Nahmens dem Zwölfften Römischen

Pabst ' Anno i7Z4 den s . Decembris ,
nach vorhin beschehener rerffer Durch¬

suchung und Überlegung seynd vor gül¬

tig erkennet , und als gültige , und dieser

Gesellschaft in Wahrheit verliehene ,

bestättiget , erweiteret , und dann zum

Theil auch wiederum aufs neue erthei¬
let worden ; und seynd folgende :

Zum ersten , erlangen alle Christ -

gläubige vollkommenen Ablaß an dem

Tag ihrer Einverleibung in diese Ge ^

sellschaft , wann sie zugleich nach einer

reumüthigen Beicht das Hochwurdige
Sacrament des Altars empfangen .

Zum zweyten , erlangen alle Mit¬

glieder dieser Gesellschaft vollkommen

Ablaß an dem Haupt - Fest derselben ,
das ist , an dem dritten Sonntag im

! September , wann sie nebst der heiligen
! Beicht und Communion , die Kirchen ,

, in welcher diese Gesellschaft aufgench -
- tet ist , besuchen,und alldorten um Fried
! und Einigkeit der Christlichen Fürsten ,
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um Ausrottung der Ketzereyen,und UNI de

Erhöhung der Catholischen Kirchen , B
ein andächtiges Gebete verrichten , ve

Zum dritten erlangen alle Mitglie¬
der dieser Gesellschaft vollkommene « gli
Ablaß rn ihrer Sterb - Stund , wann sie A!

nach abgelegrer reumüthigen Beicht , F<
und empfangener Heil . Communion , C-

oder , da solches nicht geschehen könnte , ch
wenigstens , ln wahrer Bereuung ihrer ar
Sünden , den allerheiligsten Nahmen sie
JESUS , nach Vermögen , mit dem de
Mund oder in dem Hertzen , andach I
tlg anrüsten .

Zum vrereen/erlangen alleMitglie - C
der dieser Gesellschaft vollkommenen vi
Ablaß m einem jeden Monat , an den A
zu derselben Andachls - Versammlung b

bestimmten Sonntag , wann sie nebst u
Der Hell . Beicht , Communion , Besu - H
chung der Kirch , und oben gemeldten v
Gebett , auch der am selbigen Tag ge- d
wohnlichen Proceßion beywohnen :
oder , wann sie wegen Kranckheit , oder ^
anderen billigen Ursachen halben , dar - L

bey nicht erscheinen können, an statt g
der -
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derselben andere ihnen darvor von dem

Beicht - Vatter auferlegte gute Merck

verrichte ».
Zum fünffeen , erlangen alle Mit¬

glieder dieser Gesellschaft vollkommen

Ablaß an dem fünfften Sonntag in der

Fasten , wann sie , nebst der H. Beicht ,

Communion , und oben gemeldten Kir¬

chen - Besuchung , samt dem Gebett ,

auch alldorten in Betrachtung Der

sieben Schmertzen Mariä , und abivn -

derlich des bitteren Leydens Chustt

JEsu sich andächtig aufhalten .
Zum sechsten , erlangen alle Mit -

Glieder dieser Gesellichast einen Ablaß

von sieben Jahren und so viel Quadra -

genen , wann sie,an den Festen der Ge¬

burt / Verkündigung / Reinigung /

und Himmelfahrt Mariä , nerst der

H. Beicht und Communion auch . me

oben gemeldet,die Kirch besuchen , und

das gehörige Gebett verrichten .
Zum sicbenden , erlangen alle Mlt -

Glieder dieser Gesellschaft einen Ablaß

von sieben Jahren , und so viel Quadra -

genen , alle Freytäa des Jahrs , wann sie
C 4 uevi »
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nebst - er H. Beicht und Commum ' on ,
zur Gedächtnuß und Verehrung des gl
bitteren Leydens Christi JESU fünjs v
Vatter unser , und Abe Maria betten , H
und zugleich GOtt um Erhöhung der d
Catholkschen Kirchen anflehen . 6

Zum achte » / erlangen alle Mit - - d
Glieder dieser Gesellschaft einen Ablaß u
Von funff Jahren und so vielQuadra - A
geuen , so osit sie das Hochwürdigste u
Gut begleiten , wann es zu den Kran - - r
cren getragen wird , und GOtt darbe » r
jw solche Krancke bitten . §

Zum neunten , erlangen alle Mit¬
glieder dieser Gesellschaft , nebst dem «
vollkomenm Ablaß , von welchem Num . i
4 . gleich zuvor ist gemeldet worden , mit <
eben den alldorten angemerckten Ver - <
rlchtungen , auch einen Ablaß von drey !
Jahren , und so viel Quadragenen .

Zum zehenden , erlangen alle Mit¬
glieder dieser Gesellschaft einen Ablaß
von hundert Tagen , wann sie, nach der
Oerlher Gebrauch , in ihrem Gottes -
Haus versammlet , die Tagzeiten von
unser Lieben Frauen miteinander bet -
tkik. zum
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Zum e^lffren - erlangen alle Mit «

alieder dieser Gesellfthafft emen Ablaß

von hundert Tägen , so offt sie ln ihren

Kirchen das Jahr hindurch sich m an¬

dächtigen Betrachtungen der sieben
, »nk ^ sonderlich

Des vrlrerenrevvcttvvLvp,, »»
und anderen Gebetrern , besonders des

Vatter unser , des Englischen Grusses ,

und des Klag - Lteds : Christi Murrer

rc . oder auch anderen geistlichen Ver¬

richtungen , so in derselben Kirchen zu

geschehen pflegen , obligen .

Zum zwolffreri / erlangen alle Mit

alieder dieser Gesellschaft emen Ablaß

von sechszig Tägen , wann sre an dem

Atanen in gemeldten Kirchen beywoh¬

nen ; oder , wann sie an selbigen Tag

zu Verehrung der sieben Schmertzm

Manä sieben Vatter unser und Ave

Maria betten ; oder wann sie bey den

^ eiligen Meß - Opferen und andren
GOttes - Diensten , so von den Mit¬

gliedern die,er Gesellschaft in ihrer

C r Kit -
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Kirchen verrichtet werden , sich andäch - l

tig einfinden ; oder wann sie den Ver - ^

sammlungen , so in dieser Gesellschaft
'

pflegen gehalten zu werden , beyweseud
ftynd : oder wann sie die Verstorbene
zur Begräbnuß begleiten : oder son -
sten ein anderes 2lndachts - oder Liebst
Merck üben .

^" ' 1»?" yzchettden , erlangen alle
Mit - Glieder dieser Gesellschaft alle
die reuige grosse Ablässe , so von denen
gewonnen werden , welche an den Tä -
gen , an welchem in dem Römischen
?^ssal eme Stativ angezeichnet wird ,
dieselbe Kirchen zu Rom , so darzu be¬
nennet seynd , versöhnlich besuchen ,
wann sie an denselbigen Tägen nur ih¬
re Kirchen andächtig besuchen , und das
Gebett , wie oben gemeldet worden ,
daselbst gebührend verrichten »

Die Tage aber , an welchen in be¬
sagtem Römischen Missal eine Stativ
angezeichnet ist , seynd folgende :

. Am ersten , zweyten , dritten , und
Vierten Sonntag in dem Advent .

Am Meyhnachtö - Abend , in der

darauf



59
. beydarauf kommenden heiligen Naä ) t,V ^

- er zweyten Meß zu Autzang der Son¬

nen , und an dem Heil . Tag Obsten .
Am Fest des heiligen Stepham , des

heiligen Evangelisten Johanms , uns

- er unschuldigen Kindlein .

Am neuen Jahrs Tag . und am Fest

- er heiligen drey Königen . ,
Am Sonntag Septuagestma,Sexa -

aesimä , und Quinquagesima .
An allen Tagen in der Fasten , von

dem Ascher - Mittwoch an bis auf

^An"äll->, Täg - N in » tt Ost » - Wo .

chen , an dem darauf folgenden so ge¬

nannten weißen Sonntag , und an

Christi Himmelfahrts - Tag.
Am Pstngst - Abend , und an allen

^L"L-n?' L' LL"M. . . w-ch.
^^Fest ^de^Ä
drey Ätt - Tägm , nemlich am Mo ^
taa Dimstag,und Mittwoch vor dem

Fest der Himmelfahrt ^hustr .

Was nun andere absonderliche Gnu -

(5 ^



Serr anlanget , so die wahre Mitglieder
dieser Gesellschaft zu gemessen haben ,
wollen wir gleichfalls , um allen Ver¬
dacht oder Zweifel vorzukommen , wie
eben von dem Ablaß oben gemeldet
worden , nur drey derselben allhier
anfuhren .

Die erste ist , daß alle Mitglieder
dieser Gesellschaft , aus Vergünfttgung

dieses Nahmens des
Eylfften Römischen Pabstens , alle Ab¬
lasse , so derselben auf einige Weiß seynd
verliehen worden , auch Hüls - weiß den
armen Seelen im Fegfeuer nach freyem
Belieben scheuchen können .

Die zweyte ist , daß alle Mitglieder
dieser Gesellschaft , um den , aus Ver -
gunstlgung dieses Nahmens
der , Funfften Römischen Pabstens , ih¬
nen in der Sterb - Stund verliehenen
vollkommenen Ablaß ( von welchem
oben Num . z. bey den Ablassen Mel¬
dung geschehen ) desto versicherter zu
erlangen , von dem Vorsteher der Ge¬
sellschaft , oder einem anderen Gewalt -
habeuden eine so genannte General -

Ab -
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Absolution bey solcher Gelegenheit zu

empfangen haben , das ist , eine allge¬

meine und vollkommene Loßsprechung
von allem , was nur immer den würck -

lichen Empfang solches vollkommenen

Ablasses auf einige Weiß noch verhin¬
deren möchte . . ^

Die dritte ist / daß alle Mitglieder
dieser Gesellschaft sowohl im Leben , als

nach dem Tod theilhafftig werden aller

guten Wercken und Verdiensten , des

ganßen Ordens der Diener Maria .

Das achte Capitel .
Von den öffentlichen An -

dachts - Übungen dieser Gesell¬
schaft .

WJe sffenrliche Andachts - Ubungen

dieser Gesellschaft seynd nicht an

allen Orten gleich ; und soll diese Un¬

gleichheit gantzketnBedencken machen ,

damit man nicht nach und nach anfan¬

ge sich an das Aeufferlicke zu binden ,

und unvermerckter Sachen das In¬
nerliche den Vorzug in der schuldigen

E 7 Scha -
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Schätzung verliehre . Wir wollen die¬

jenige anführen , so an den mehreften
Orten pflegen g. bräuchlich zu seyn.

Der erste Absatz .
Von der monatlichen Predig .

erste öffentliche Andachts -
^ Übung dieser Gesellschaft bestehet
in dem , daß bey der monatlichen Ver¬

sammlung , an dem , ein - vor allemahl ,
nach Erforderung der Umständen dar -

zu bestimmten Sonntag , eine Predig
gehalten werde , in welcher alles , so in

diesem Wsrcklein , als in einem gar kur¬
zen Begriff , mit wenig Worten ange¬
führet wird , nach und nach vonSmck

zu Stuck wettläuffiaer ausgeleget , und
also solle vortragen werden , damit , so
viel möglich , alle Menschen zur rechten
Erkanntnuß , wahrhafften Liebe und

Hochschätzung dieser allen Cbrist . n so
nützlichen , m so nothwendigen Andacht ,
und dann auch zur thätlichen vollkom¬
menen Erfüllung aller derselben Schul¬
digkeiten gelangen .

Der
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^ Der zweyte Absatz .
Von der öffentlichen Bettung der

Schmertzen - Eron .

zweyre öffentliche Andachts -
^ Übung dieser Gesellschaft beste¬

het in der öffentlichen Bettung der
^ Schmertzen - Cron unser lieb - n Frauen .
-d Diese Cron haltet in sich sieben Gcsatz -
-- lein , deren ein jedes ein Vattcr unser ,

, und sieben Ave Maria begreiffet , mit

hinzugesetzten hernach noch drey Ave

g Maria , und zum Beschluß beygeruck -
" ten Catholischen Glauben : Sie wird

gebettet zur anmüthigen Verehrung

^ unter dem Nahmen der sieben Haupt -

Schmertzen Mariä , ihres gantzen vor -

? mahligen , mit Leyd und Schmertzen im -
s mer überhaufft gewesenen Lebens : und
n ist die Bettung derselben von LbM -
d VIL10 dieses Nahmens dem Drey -
d zchenden . und dieses Nah -

k, mens dem Zwölfften , Römischen Pab -
t - sten , mit gantz absonderlichen Ablassen
^ für alle Chrrstglaubige begnadet wor¬

den , wie hernach zu End diesis Buche !
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in der Erklärung von der Schmer , dc
tzen - Lron ausführlich wird gemeldet gl
werden . jr

Öffentlich zwar wird sie an dem ge- u
wohnlichen Bruderschaft - Sonntag , d
jedes Monats , vor der Proceßion von si
dem Prediger ab der Cantzel , und dem z
sämmtlichen Volck Chor - weiß gebettet , z
Übrigens aber solke sich wohl besonders
ein jedes Mitglied dieser Gesellschaft , r
täglich , oder doch zum öffteren , durch e
Abbettung dieser Schmertzen - Cron in r
andächtiger Verehrung der Schmer - j
Hen Maria üben ; und deren darauf ,
verliehenen so vielen Ablässen , theil - !
hafftig zu machen bestens befleißen , i
Dahero soll man die obbemeldte Er - '

klärung der Schmertzen - Cron fleißig '

ansehen und durchlesen .

Der dritte Absatz.
Von der Hülfs - Leistung für die

Seelen der Verstorbenen ,
dritte öffentliche Andachts -

— ^ Übung dieser Gesellschaft bestehet
in verschiedenen Erfindungen , die Ge¬

rächt -
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r , dächtnuß der armen verstorbenen Mit -

et glieder in den Hertzen der Lebendigen

immer frisch uns lebhafft zu erhalten ,

e- um der natürlichen Vergessenheit , und

der daraus entstehenden Vernachlas -

m sigung der Schuldigkeit ihnen Hust
m zu leisten , mit aller Glimpfiichkeit vor -

t . zukommen .
rs Zum ersten pflegt einem reden bey

t , - er Einverleibung in diese Gesellschaft
ch ein gewisses Täfelein gegeben zu wer¬

tn den , auf welchem ein aufBitt - Arr ge -

r - stellter Zettel sich befindet , Krafft dessen

st ein jeder nach semem Tod alle Lebendige
il - bittltch ersuchet , um ihm mit aller mog -

n. licher Hülf beyzuspringen . Dieses
r- Täfelein soll gleich nach dem Tod , Mit

ig darauf geschehener Aufzeichnung des

Tags , an dem sich der Tod zugetragen ,
dem Vorsteher der Gesellschaft einge -

. händiget , und durch Verordnung des-
lt selben öffentlich an die Kirchen - Thür

angehefftet werden , auch eine Zeitlang
also hangen bleiben ; damit alle Em -

und Ausgehende von den Verstorbenen
e- die nöthige Nachricht um so viel leich¬

te ter bekommen mögen . Zum
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Zum zweyten Pflegen Monatlich st
nach geschehener öffentlicher Bettung p
der Schmerßen - Cron von dem Predi - h

ger alle , so in dem verwichenen Monat ^
mit Todt abgangen , verkündet und ab - d

gelesen zu werden , damit , wan vielleicht l
aus Mangel der gehabten Nachrrcht , r
von einigen die schuldige Hülfs - Lerstung <
noch nicht geschehen wäre , selbige nach j
Möglichkeit alsobald geschehen könne . <

Zum Dritten pflegt an vielen Orten 1

dieser Gesellschaft , so bald , nach eines !
jeden Tod , das obgemeldte Bitr - Täfe -
lein dem Vorsteher ist eingehändiget
worden , auf dessen Befehl , mit einer

schon eigentlich darzu bestimmten Glo¬

cken , ein siebenfaches Zeichen , das ist ,
ein siebenfaches gantz kurtzes Geläut

zu geschehen ; wodurch alle Abwesende

zu baldiger Hülf - Leistung angemahnet
werden . Es pflegt auch dieses sieben¬
fache Glocken - Z' ichen Monatlich nach

geschehener ' Ablesung der Verstorbenen ,
von welcher gleich zuvor gemeldet wor¬

den , eben dieser Ursachen halber , em -
vor allemahl allezeit zu geschehen . Und
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h soll dieses siebenfache Geläut um so

q viel mehr allemahl sorgfältig von allen
--

beobachtet werden , wellen von Jhw

Päbftlichen Heiligkeit dLElXlL

dieses Naymens dem Zehenden ein

hundert - täglger Ablaß verliehen wor -

, den , welchen ein jedes lebendiges Mit -

g glied dieser Gesellschaft durch eme auf

h den Knyen geschehene siebenmahlige

andächtige Bettung des Englischen
n Gruffes für die See ! eines jeden aus

s derselben Verstorbenen gewinnen kan :

!- welcher ' Ablaß alle sieben Jahr von der

ren des Ordens erneueret wird .

Zum V' erren pflegt jährlich , und an

mebresten Orten auch monatlich ein

gesungenes Amt der Heil . Meß sur alle

Verstorbene aus dieser Gesellschaft ge¬

halten zu werden,dem , so viel möglich ,

alle lebendige Mitglieder andächtig

beywohnen sollen .

Zum fünsfren pflegt an vielen Oi ^

ten zu End des Jahrs ein so genannter

Todten - Zettel gedrucket , und ausge -
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theilet zu werden , in welchem von Jahr de

zu Jahr die Verstorbene mit Nahmen A
und Zunahmen , auch dem Tag und Ort n
ihres H? nfchkydens,rc . aufgezeichnet di

zu lesen seynd ; welcher löbliche Ge - A
brauch dann Gelegenheit gibt , daß das

Jahr hmdurch zum öffrern die arme g
Seelen Hülff und Trost empfangen , z,
wo man sonsten auf selbige vielleicht st
nicht gedacht hätte . ^

Der vierte Absatz. l

Von den Proceßionen oder Uiw ,
gangen . ,

Vierte öffentliche Andachts - i
^ Übung dieser Gesellschaft bestehet l

in unterschiedlichen Proceßionen , rvel - ,

che von derselben nach der Oerter Ge - !

wohnheit , bey verschiedenen Gelegen¬

heiten , mit Creutz und Fahnen pflegen
angestellet zu werden , als zum Exem¬

pel , bey den Wallfahrten , oder anderen

Kirchen - Besuchungen , bey den Be -

gräbnussen , und dergleichen mehr Be¬

gebenheiten : bey welchen allen freylich
wohl die Schuldigkeit eines jeden erfor¬

deret ,
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r deret , sich bloß zu geben , und auf alle

n Weiß durch die persohnliche Mrthal -

t tung zu trachten , die Hochschatzung
t dieser so nützlich - und nothwendigen
i- Andacht in alle Hertzen einzufioffen .
s Neben diesen ausserordentlichen Be -

>e gebendeiten pflegt monatlich , an dem

r, zur gewöhnlichen Versammlung be -

>t summten Sonntag , allezeit eine solche

mroceßion , wie es die Gelegenheit der

Oerrer,und die Umstände leyden , an¬

gestellet zu werden : bey welcher iedes -

1- mahl alle nicht verhinderte Mitglieder

erscheinen , und mit umgehen müssen ,

- - wann sie änderst den monatlichen voll¬

er kommenen Ablaß erlangen wollen , wie

l - oben bey den ' Ablassen ist angemercket

e, worden : ausgenommen jene Prvcrs -

g- sion , so am dritten Sonntag m dem

m September zu geschehen pflegt , so die

g- allgemeine jährliche ist , und mit einer

; n grösseren Feyerlichkeit von Jahr zu

e- Jahr soll gehalten werden ; als an wel -

e- chem Sonntag der vollkommene Ablaß ,

ch so von einigen Jahren her nicht allein

r - den Mitgliedern dieser Gesellschaft , son -

t ,
dern
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der » allen Christglaubigen vergünsti¬
get wird , an die Proceßion desselben
Tags gar nicht gebunden ist .

Die Zeit und Weiß in Anstellung
dieser monatlichen und jährlichen Pro¬
ceßionen ist nicht an allen Orten gleich :
ein jeder richte sich nach der Gewohn¬
heit des Orts , wo er sich befindet :
überall pflegt unter der Proceßion , und

nach derselbigen Endigung folgendes
gesungen zu werden .

Unter Aec proceßion

Klag- Lied vondenSchmertzeil s
L «. I L . Z

1.

ZIHristi Mutter stund voll Schmer -
Hen l.

Bey dem Creutz mit fchwärem Hertzen , ^

Da ihr liebes Kind anhieng .
2.

Wo ihr Seele beym Ansehen , E
Was mit JESU Lhät zugehen , z

Des Mitleydens Schwerdt durch -
gieng .
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Z.

O wie war die gebenedeyte ,
Und zuvor so hoch erfreute

Mutter GOttes jetzt betrübt !

4»

Da sie sahe , wie beschmertzet ,
Und am gantzen Leib zerfetzet

Ware der , den sie so liebt !

5-

Ach wer solte doch nicht weinen ,
Wann er in so grossen Pennen

Diese liebste Mutter findt .

6.

Wer könnt ohn Mitleyden sehen ,

Daß die Mutter schier vergehen
Muß mit ihrem liebsten Kind !

7.

Um der Welt Sund abzuküssen ,
Sah ' sie JEium mit den Füssen

Tretten , stossen ohne Lab l

8.

Scharff Meißlet , hart gecrönet ,

Ohne Trost , nur bloß verhöhnet ,

Da er seinen Geist aufgab .

9. Eya
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Eva Mutter ' . wie die Liebe ^
Dich macht leyden , gib , - aß übe

Sie auch mich in deinem Leyd.
10 .

Mach mich mit dir JEsum lieben , M

Auf - aß mit dir mich betrüben S
Seine Plagen ihm zur Freud .

11 .

Liebste Mutter ! alle Schmertzen ^
Deines Sohns wollft meinem Hertze « C,

Drucken auf das tieffest ein .

12 .
Was er für mich auszustehen ^
Sich gewürdigt hat , wollft sehen ,

Das mir - ringt durch Marck uni

Bein .
i z . V

Mach mich kommen zu - er Ehre , ^
Daß mein Leben sich verzehre ,

Wie das eur in Creutz und PeM

14 . D
Gern will ich das Creutz umfangen , ^
Und daran mich lassen hangen ,

Um euch beyden gleich zu seyn .
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Is .

O du höchste der Jungfrauen !
Thu in Gnaden mich anschauen ,

. Und erhöre meine Bitt .

16 .
' Mach mich Christi Bildnuß tragen ,

Seines Tods und seiner Plagen ,
Ihm gleich seyn ohn Unterschied .

17 .

Mach , daß ich nur recht empfinde
Creutz und Weh , und was die Sünde

Sonsten nach sich ziehen thut .
18 .

Mach , daß mich die Lieb verzehre ,

s . Gib , daß mich dein Schutz bewehre ,
Und beym G' richt mir gebe Muth .

19 .
Wann ick Creutz und Leyd werd lieben ,
Und in Christi Tod mich üben ,

y. ,
Wird mir GOttes Gnad beystehn .

Daß , wann endlich ich werd sterben ,
U Meine Seele wird erwerben ,

Daß ich ewig GOtt werd seh' n.

§ D Nach
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Nach der Proceßion wird bey
dem Alrar gelungen in Lacem

folgendes :

Bitt für uns , O schmertzhaffteste
Junaftau ' . .

N . Auf saß wir würdig werven der

Verheißungen Christi .

Gebett .
GOttin dessen Leyden die Srel

- einer glorwürdigen Jungfraw
lichen Mutter Mariä , nach der Weis¬

sagung Suneonis , das Mitleydens -

E chwerdt durchdrungen hat ; verleyhl

uns anädig ! ich . daß,Die wir uns ihre !

Schmertzen ehrerbietig erinneren , d>!

alückseelige Früchten deines Leyden ?

erlangen mögen . Der du lebest un!

regierest mit dem Vatter , in Einig¬

keit des Heil . Geistes , wahrer GOA

in Ewigkeit , Amen .

Der Göttliche Beystand bleck

bey uns ewiglich .
A . Amen .

Der
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' Der fünffte Absatz .

Von der Weiß , erstlich die erwach¬
sene Menschen : dann auch die kleine

e Kinder in diese Gesellschaft einzuver¬
leiben .

' fünffre öffentliche Andachts -
—^ Übung dieser Gesellschaft bestehet
in der öffentlichen Annehmung oder
Einverleibung der erwachsenen Men -

el schen / so derselben Mitglieder zu seyn
ll- verlangen ; diese geschiehet also :
>!' Auf dem Altar dieser Gesellschaft ,
^ zur Epistel - Seiten . , soll vor eine jede
ht sich zur Einverleibung stellende Person
el ein schwaches Scapulier , und eine
"l Schmechen - Cron Mariä , von sieben

Gesatzlein geleget werden : die Perso -
^ neu aber alle knyen vor dem Altar me -

^ der ; und , nachdem aufdemselben zwey
" Kertzen aneezündrt worden , und das

Weyh - Wasser mit dem SprengwadeZ
sti bey der Hand ist ; alsdann thut der dar -

zu bestimmte Priester aufdie eigentlich
dahin vorgeschriebene Weiß , in Latei¬
nischer Sprach , die Einverleibung ver -

>tl D 2 richten .
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richten . Und haben die einzuverleiben

kommende Personen darbey nur dav

zu beobachten , daß sie in ihren Hertzen

Mdtt bitten , daß er alles das iemge ,

so der Priester durch die Seegnungen

und Gebetter für sie von ihm zu erlan¬

gen suchet vollkommentlrcy auszusuy -

reu sich wolle belieben lassen .

hernach gibt ein jeder fernen Nah -

m- n und Zunahmen , auch d - n Nahme ,

des Orts , wo er zu Haus ist , oder m

er sich beständig aufhaltet , dem darzu

Bestellten in Die Feder an , aufdaß allei

solches in das eigentlich darzu gewld

vreteö Buch , mit Anmerckung des

Jahrs , Monats , und Tags , möge ern-

»°WAk°°ff °ntliche « nda «

Übung dieser Gesellschaft bestehet m vei

öffentlichen Annehmung oder Einve

leibung der Kinder , so von ihren CM

ren zu diesem End GOlt und Man

aufgeopftret werden . Ev kan dre

Aufopferung auf z «y- rl - yW- ch «-
schcheu ; Erst » » ,
bloß nur das kleine gewöhnliche schwer

der
rer
die

na,
M
der

sie
der
or !

her
der
S >

der
wjl
bo

in
V
m
Ki
Ui

so!
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l He Scapulier angeleget werde , wie an -

> deren gewachsenen Menschen : Ander -

l rens aber , und zwar gemeiniglich pflegt

, diese Aufopferung der Kinder von den

^ Eiteren also zu geschehen , daß ihnen

i- nach erhaltener absonderlicher Erlaub -

nuß von dem Orden , das gantze Or¬

dens - Kleid angeleget werde , auf daß

>- sie solches auf gewisse Zeit tragen ; nach
!ü derselben Vermessung aber wiederum

» ordentlich ausgekleidet werden , und

hernach erst , an statt des gantze » Or -
e§ dens Kleids , das gewöhnliche schwartze
d Scapulier zu tragen empfangen ,
ei Sothane sowohl eine als die andere

n- Einverleibung der Kinder wird von

dem darzu verordneten Priester eben

wiederum auf die eigentlich darzu
>ei vorgeschriebene W iß in Lateinischer
er Sprach verrichtet : wie dann anch die

u in diesem letzten Fall sich hernach bey
r>i Vollendung der Verlobens - Zeit ereig -
iej » enden Wieder - Auskleidung solcher

gr Kinder , also muß verrichtet werden ,
rei Und haben die Eltern in wahrenden

solchen Priesterlichen Verrichtungen
tz D z ihrer
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ihrer Seits daß zu beobachten , daß sie mh

GOtt inbrünstig anflehen , um alles ein,

das jenige , so der Priester in ihrer und tta

der Kinder Nahmen von ihm bittet Ve

und begehret , barmhertziglich zu be- ru

werckstelligen . 6^
Der sechste Absatz . U

Von der Weiß , den tödtlich kram der

ckm Mitgliedern dieser Gesellschaft mv

die so genannte General < Absolution lell
mitzutheilen - bee

siebende öffentliche Andachts - abl

Übung dieser Gesellschaft bestehet ger

in Mittheilung der jenigen allgemeinen die

Loßsprechung voll allem so nach dem M

Tod den würcklichen Genuß des von au

dieses Nahmens dem Funffm Lo,

Römischen Pabst den sterbenden Mit - re

gliedern dieser Gesellschaft vergün - dei

stigten vollkommenen Ablasses auf ei- Al

nige Weiß verhinderen könnte ; von do

welcher Gnad oben bey den Ablässen du

Meldung geschehen ist . M
Diesemnach dann soll der Krancke » dr

so bald er die Gefahr des Todes wahr - N

rühmt ,
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! nihmt , oder solche ihm von anderen auf
! einige Weiß angedeutet wird , alsobald
! trachten , so lang er noch bey gutem

s Verstand ist , diese Gnad vor seine See !

- zu erhalten ; und , um sich dieses so

grossen Schatzes bestens zu versicheren ,
alsobald sich zu einer von selbigen Um¬

ständen ohne dem absonderlich ersvr -

- derten vollkommenen Beicht bereiten ;

t alsdann selbige dem Vorsteher der Ge¬

sellschaft , oder einem anderen darzu

begewaltigen Priester zu diesem End

- ablegen , damit bey eben solcher Ge ^ e -

t genheit die zu würdigerer Empfangung
» dieses Heil . Sakraments gemachte ab -

li sonderliche Zubereitung ihn zugleich

il auch derWürckung dieser allgemeinen
» Loßsprechung um so viel mehr versiche - -

re : dann , obwohlen man auch ausser

i- der Beicht diese so genannte Genera ^
i- Absolution mitzutheilen pfleget , so M

» doch vor sich selbsten gantz klar , daß

li diese letzte Weiß eine weit geringere

Versicherung darüber verschaffe , als

, die vorige ; übrigens , was bey dieser

- Mittheilung , Prtefterlicher Selthen .
D 4 wer -
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weiter zu beobachten und zu thun ist , U!

hat er sich bey der ihm vorgeschriebene bt

Weiß zu halten . w

Der siebende Absatz . h>

Von den Raths »Versammlungen . ^
achre öffentliche Andachts - n

Übung Dieser Gelellschaft bestehet dl

in gewissen Zusammenkünfften der vor - g

nehmeren Mitglieder derselben , um , lc

wo es vonnöthen , über ein - und ande - D

res , so etwan vorfallet , absonderlich d

aber über die Erhaltung und Vermeh - n

rung der Gesellschaft nach Anordnung d

ihrer oben angeführten siebenden Re- v

gel Rath zu pflegen . ^ k
Diese Raths Versammlung ist nicht st

aller Orten gleich eingerichtet : es thut v

aber dieser Unterscheid nichts ausma - §

chen . Die Haupt - Sach bestehet in dem, u

daß der Vorsteher dieser Gesellschaft
mit den vornehmeren Mitgliedern der¬

selben , das ist , mit denen , so an Ver -

mrnfft , Erfahrnuß , Frömmigkeit des

Lebens , Erfüllung der Schuldigkeiten
und
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k/ und Regien / auch öffentlicher Aufer - -

lle baulichkeit , vor anderen hervorjchei -
nen , je öffter,je besser sich berathschlage ,
und was in den sich zuweilen unver¬

hofft hervorthuenden Umständen , der

Gesellschaft und derselben Mitglieder
zum besten , vorzunehmen feye , nicht

s- nach seinem blossen Gutdünckcn / son -

>el dern auch nach derselben vornehmeren

>r- guten Rath anordne . Und immer ,

n, laut der Meynung obgedachter sieben -

>e- den Regel , mit selbigen gantz abson -

jch derlich dahin bedacht seye , damrt der

:h, wahre Grund dieser Gesellschaft , und

ng die Haupt - Schuldigkeiten derselben

ie- von allen , ss Mitglieder seynd , oder

zu seyn verlangen , vollkommentlick ver -

cht standen , und nach Möglichkeit erfüllet

,ut werden : und nicht nach und nach eine

ia- Geringschätzung derselben einichleiche ,

m, wann man sich von gewissen Aeusjer -

aft llchkeiten gar zu viel wvlte ein¬

er- nehmen lassen ,
er-
)es
ttn
!N)

D ? Das
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Das neunte Capitel .
Von den geheimen AndachLs -

Übungen , so vor anderen absow

derlich Den Mitgliedern dieser Ge¬

sellschaft wohl anstehen .

l ^ Urch die geheime Andachts - Ubum

gen werden alle die jenige verstan¬

den , welche vor jetzt nicht m gemem

und von den versainleten Mitgliedern ,

sondern von emem jeden in besonder

geschehen : ob sie schon übrigens auch

zuweilen von der Versammlung zu ge¬

schehen pflegen , und alsdan offenclrche
Andachts - Ubungen genennet werden .

Gleichwie nun Die thätliche Vereh¬

rung , das ist, die würckliche Nachfolge
des schmählichen Lebens , Leydens um

Sterbens JEsu Christi , durch die tha -

Uche Nachfolge des damahligen mit -

levdenden Lebens Maria , das eigene

Absehen , Zihl und End dieser Gesell -

schaft ist, also ist es unlaugbar , daß das

gantze Leben aller Mitglieder derselben ,

in Wahrheit , auch in den jenigen Wur -

ckungen,

ck

it
n
d

g
st
a
fl

§
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üungen , so sonften zur Tugend des

GOttes - Dienstes nicht gehören , eine

> immerwährende Andachts - Ubung seyn

müsse ; und folglich alle Würckungen
des gantzen Lebens eines jeden Mit¬

glieds also sollen beschaffen seyn , daß

sie entweder in der That und würcklich

„ an ihnen sechsten eine solche Nachfolge
"

seyen , oder wenigstens , um selbige von

GOtt zu erlangen , verrichtet werden .
"

Wir wollen etwas weitläuffiger diese

"x Sach abhandlen .

ich Der erste Adsatz .
x Von Erfüllung der Schuldigkeiten
^ dieser Gesellschafft .

erste geheime , das ist , in Ss -

sonder von einem jeden Mitglied

ntz dieser Gesellschaft allezeit und in allem

äi- Thun und Lassen unabläßlich auszu -

j . / würcken kommende Andachts - Ubung
. . . ist , zufsrderst das ftäte Acht - Haben

!>,,, auf die Erfüllung der Haupt - Schul -
^ digkeiten dieser Gesellschaft , von wel -

»» chm oben weitläuffig ist gehandlet wor -

üx! den ; als welche in allem Thun und

^ D 6 Lassen
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Hassen eintreffen , und folglich in ihm

Vollziehung sich überall unumgänglich
müssen verspühren lassen . Alsdann

auch die Vollziehung aller zufälligen
Schuldigkeiten und Regten versehen ,

von welchen eben in vorigen genügsame
Unterrichtung ist gegeben worden :

indem ja die höchste Billigkeit ist , Laß

man das jenige zu erfüllen sich gantz ab¬

sonderlich lasse angelegen seyn , zu wel¬

chem man sich gantz frey und ungezwun¬

gen ent - chlossen hat : und sollen die

Mitglieder sich nicht einbilden , daß sie

auf einige Weiß GOtt einen angeneh¬
men Dienst mit anderer Andachts -

Gartungen leisten werden , so lang sie

an Erfüllung dieser frey angenomme¬
ner Schuldigkeiten ermanglen .

Der zweyte Absatz .
Von ftärer Betrachtung
schmertzlichen Lebens , Leydens ,

Sterbens I Lsu Christi , und des damahli¬
gen mulcydeadrn Lebens Mariä »

le zweyte solche geheime An-

cs

so
2
sö
be
m
di

ft
v

ki
Ä
N
d

ß
g
s-

des
und

dachts - Übung ernes jeden Mit¬

glieds
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x glieds dieser Gesellschaft soll seyn , ein ,
h so viel möglich ist , immerwährendes
n Betrachten und vor Augen habendes
n sch aerMches Leben , Leyden,und Ster -

>, beri JEsu Christi , und des damahligen

tt mitleydenden Lebens Mariä ; auf daß

: die schuldige thätliche Nachfolge um

so viel lebhaffter und vollkommener

l>- von statten gehe ; worzu hauptsächlich
l- helffen würbe,wann etwan darüber auf

li- küren jeden Tag der Wochen oder des

je Monats,rc . eine füglicheAusrheilung
sie möchte eingerichtet werden ; weilen

h- durch solche in besonder gemachte Vor -

s- stellung einer jeden Begebenheit,die offt

sie gemeldte schuldige Nachmachung um

e- so viel leichter in die Hand fallen würde .

Es könnten vielleicht zum Mutter

folgende unmaßgebliche Austheilun -

gen dienen .

es Erste Austheilung /

In welcher das schmertzliche Leben , Ley -

d- n u"i > sterben Christi IFs » M ondächüoea
Betrachrunq / und thätlicher Nachfolge in vorsillenr

n- den Gelegenheiten aus einen jeden u. ag des Ach-

^ naths eingerichtet wird.

Ls D 7
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HjN dem i . Tag . Das ewige Wort fi«
^ GOttes , das ist , die zweyte Person st

in der Heiligsten Dreyfalrigksit , errt - T

schliesset sich. um das menschliche Ge - st
schlecht von der ewigen Verdammnuß

zu erretten rc . selbst die menschliche Na - le

tur anzunehmen , um m derselben alles st

Creutz und Leyden , ja endlich einen er - w

schröckiichen Tod auszustehen , rc .

An dem 2. Tag . Der Sohn GOt - li,

tes nibmt in dem Jungfräulichen Leib st
Mariä die menschliche Natur an : wird

von ihr gebohren zu Bethlehem in tau - ft
send mühseeligen Umständen : am ach- g«
ten Tag schmertzlich beschnitten , und

JESUS genennet . H
An dem z. Tag . JESUS wird §l

von Herode und seinem Anhang zum

Tod gesuchet ; darum in Aegypten st
geführet,rc . ^ g'

An dem 4 Tag . JEsus lebt nach Ü1
Der Zuruckkehr aus 2legypten zu Naza -

reth in Galiläa in Armuth , und w rd T
von der harten Hand - Arbeit unter - n!

Kalten , rc .
An dem 5. Tag . JEsus Verfuget ft

sich
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t sich in die Wüsten ; führet ülldort ein
1 strenges Leben in Fasten , Wachen , und
> Betten : wird mit drey schwären Ver -
!- suchungen angefochten rc .
ß An dem 6. Tag . JEsus prediget ,
i- lehret , würcket Wunder , und in aller
s seiner Aufführung wird ihm überall
> widersprochen , rc .

An dem 7. Tag . JEsus wird heim -
!-> lich verfolget,und mit arglistigen Nach -
b steilungen zum Verderben gesucht,rc .
d An dem 8. Tag . JEsus wird of -
l- fentlich geschmähe ' t , und erschrvcklich

gelästeret , rc .
d An dem 9. Tag . JEsus leydet

Hunger , Durst , Hitz , Kälte , und
d allerley Noth , rc .
n An dem 10 , Tag . JEsus mattet

n sich ab den Tag hindurch mit Predi¬
gen , rc . und dre Nacht bringet er zu

H im Gebett rc .
i- An dem 11 . Tag . JEWs wird zum
d Tod gesucht , unterlasset aber darum
^ Nichtsein Amt,rc .

An dem 12 . Tag . JEsus wird von

2 seinem eigenen Jünger Juda sportlich
h und
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und unverantwortlich seiuen Feinden
Verkauftet , rc . dk

An dem I Z. Tag . JEsus leydet den pl

Vdßwichr gleichwohl bey seiner Tas¬
se! ; ja waschet chm auch die Fuß , rc.

An dem 14. Tag . JEsus gehet in

Garten Gethsemani , wird überfallen

von einer unaussprechlichen Traurig¬

keit , und findet keinen Tröster ; kehret

doch nicht zurück , rc .
An dem is . Tag . JE ? us verfuget

sich rn solchem Stand zum Gebett zu

seinem himmlischen Vatter zudreyma -
len : leydet darüber eine Tod - Angst :
schwitzet Blut : thut gleichwohl seinen
Willen mir dem Willen seines himm¬

lischen Vatters vereinigen,rc .
An dem 16. T » g . JEsus wird durch

de r Kuß Judä verrathen , gefangen, ,
gebunden , und mit gröstcrAergernch
der gantzen Stadt , als em lafterhafftel
Mensch eingezogen .

An dem l 7. Tag JEsus wird von

allen seinen Jüngern unter den Hän¬
den der Henckers - Knechten verlas¬
sen, rc .
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An dem - 8. Tag . JEsus wird vor
den Hohen Priestern Anna und Cai -

pha,und dem versammletenRarh vor¬

gestellet , empfanget den erschröcklichen
Backenstreich , und wird sehr übel ge¬
halten , rc .

An dem 19 . Tag . JEsus wird die

g-> übrige Zeit der Nacht hindurch allen
et Murhwillen der Lotters - Buben frey

überlassen , und von ihnen auf das
et ärgeste geplaget,rc .
zu An dem 20 Tag . JEsus wird in

a- der Frühe von demPeu versammleten
' ! Rath als ein Tvdts - schuldiger erken¬
ne mt , und Ptlato überliefferet,rc .
tll An dem 21 . Tag . JEsus hätte sich

bey Pilaro gantz leicht können vkrthä -
ch tlgen , rc . hat aber lieber wollen schwei -
n„ gen , und leyden,rc .
O An dem 22 Tag . JEsus wird von
el Pjlato zum Herodes gesandt , rmd von

ihm und den Seinigen vor ernen Nar -
»« ren gehalten , und verspottest , rc .
ill An dem 2Z Tacr . JEsus wird von

ss allem Volck dem Mörder Barlabas

nachgesetzt , und zum Tod begehret,rc .
l » An
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An dem 24 . Tag . JEsus wird O

schrecklich gegeißelt , rc .
An dem 25 . Tag . JEsus wird Mit

Dörnern geeröner , rc .
An dem 26 . Tag . JEsus wird voll

Mlato zum Tod des Sceutzes verdam¬

met , rc .
An dem 27 . Tag . JEsus schleppet

ihm sechsten das Lreutz zur Schedel -
stadt , rc .

An dem ^ 8 Tag . JEsus wrrd all

das Creutz genaglrt,rc .
An dem 29 . Tag JEsus bittet aill

Creutz für seine Feinde , rc .

An dem Z2. Tag JEsus bleibet be¬

ständig in dem einmahl angefangenen
Guten , und an dem Creutz , bis ee

konte sagen : Es ist alles vollbrachr ;

und lasset sich unter keinem Vorwand
darvon abhalten , rc . '

An dem zi . Tag . JEsus gibt lli

gröster Verhöhnung , und gäntzlicher
Verlassung von allem , dannoch gantz
ruhig seinen Geist auf , rc .

«»!
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Änderte Auscheilung ,

j. In welcher das vormahls immer
schmertziich mikleydende L- ben Mariä , zur

! «udöchriqen Betrachtung und thätlicher Nachfolge /
in vorfallenden Gelegenheiten / auf jeden Tag

^
Monats eingerichtet wird.

AN dem i . Tag . Maria opferet m
et ^ dem ersten Augenblick des Ge¬
ll- brauchs ihrer Vernunfft , sich gantz und

gar dem höchsten GOtt auf , alles sei -
rn netwegen zu thun , zu lassen , und zu

leyden , ohne Außnahm , rc .
lll An dem 2. Tag . Maria lebt in dem

Tempel zu Jerusalem , mit anderen
le- Jungfrauen ihres gleichen , demüthig ,
en friedsam , und in allem auferbäulich r
er gibt der anderen Schwachheiten im -

r; mer nach , rc .
R An dem z. Tag . Maria lasset ihr

tieff zu Hertzen gehen den armseeligen
in Stand des menschlichen Geschlechts ,
>er und bittet ohne Unterlaß um den Hey -
ltz land und Erlöser , rc .

An dem 4. Tag . Maria unterwirfst
sich ihrem Bräutigam dem H. Joseph ,
ob sie schon unvergleichlich mehr in

allen
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allen Sachen von GOtt erleuchtet S

wäre , rc . - a

An dem 5. Tag . Maria verthätiget G

sich nicht , ob sie schon wüste , daß ihr
Bräutigam , wegen ihrer wahrgenom - ge
menen Schwangerschaft in semem Her - lie

Hen mit verschiedenen ihr nachtheiligen Ac
Gedancken umgienge , rc . ^

Zln dem 6. Tag . Maria entziehe ! A

sich nickt dem weltlichen Gebott , sich N

nach Bethlehem in so beschwärlichen A

Umständen zu begeben , ob sie schon we¬

gen ihrer hohen Schwangerschaft sich zu
leicht Hätte darvon befreyen können,rc . S

2in dem 7. Tag . Maria lasset ihr D

nicht schwär fallen : daß sie zu Bethle¬
hem , von allen Herbergen ausgeschlos - re

sen, in einem gemeinen schlechten Stall m

die Einkehr nehmen müssen rc . st!
An dem 8 Tag . Maria leydet gros-

sen Kummer bey der Geburt,Beschnei -
düng , und längerer Auftnthaltung in W

dem arm- esligen Stall , rc . ui

An dem 9. Tag Maria empfanget
bey der Opferung ihres Kindlems , iin bc

Tempel zu Jerusalem , von dem alten hc
Si -
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et Simeon die traurige Weissagung über

das , so sich mirler Zeit mit diesem ihrem
et Göttlichen Kind zutragen würde , rc .

An dem 10 . Tag . Maria muß we¬

ll- gen der Verfolgung Herodis rmt ihrem

r- liebsten Kind bey finsterer Nacht in

ei, Aeaypten fliehende .
An dem ii . Tag Maria , nach der

ei Wiederkunfft aus Aegypten , lebet zu

ch Nazareth gantz arm , von der Hand¬
en Arbeit , rc .

,c- An dem 12 . Tag Maria vermehret

lch zu Jerusalem ihren zwölff - jährigen
-e Sohn , und suchet ihn schwerlich drey

hl Täg lang,rc . ,
le- An dem iz . Tag . Mana folget lh -

)s- rem Sohn nach mit grosser Beschwär -
ill nuß auf seinen Reisen , in währendem

seinem Predig - Amt , rc .

)s- An dem 14 . Tag . Maria siehet /
ej- höret , und erfahret auf alle Weiß das

in Widersprechen , Schmähen , Lästern ,
und Verfolgen ihres Sohns , rc .

let An demäs . Tag . Maria beurlau -

!N! bet sich von ihrem Sohn , aber stand¬
en hafftig ; als sie von ihm vernommen ,

^ daß
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daß die Zeit seines Leydens ankomme « Vor

wäre , rc . spo
An dem i6 . Tag . Maria bekomme !

Nachricht , daß ihr Sohn würcklich vo» da

Juda verrathe « / von den Soldatei gee
und Juden gefangen , und von allen sei

nen Jüngern seye verlassen worden,rc . da

An dem 17 . Tag Maria sied t ih net

ren Sohn wie einen Missethäter odq
Mörder gefeßlet und gebunden , sckv« ihr

gantz verstattet , durch die Gässen hi«
und her schleppende . em

An dem iZ Tag . Mariahöret daß .

ihr Sohn in Gegenwart des Hohen , das

Priesters einen erschröcklichen Backes - der

streich empfangen , und von dem Scher, ivo

gen - G findet die Nackt hindurch so übl! -

seye gehalten worden , rc . M

An dem 10. Tag . Maria vermW Mr

daß ihrSohn von der Jüdischen RatP

Versammlung als des Tods schuld^ tva

erkennet , und dem Landpsieger Pilat « W

seye übergeben worden , rc .
An dem 20 . Tag . Maria höret , ren

daß ihr ^ ohn von dem König Hers - ^

des , und seinem Kriegs - Heer stM
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e>. Vor einen Narren gehalten und ver¬
spottet worden , rc .

ie! 2ln dem 2l . Tag . Maria höret ,
R daß ihr Sohn gantz unmenschlich seye
a gegeißSet worden , rc .

kh An dem 22 Tact . Maria höret ,
c. daß ihr Sohn seye mitDörnern gecrö -
,h net worden , rc .

)q An dem 2 ? Taxe . Maria siehet,wie
R ihr Sohn so erbärmlich zugerichtet,dem
N Vo ck vorgestellet , von demselben aber

einhellig zum Todt begehret wird , rc .
aj An dem 24 Tact . Maria vermhmt ,
H daß ihr Sohn würckiich von Pilato zu
:ii! dem Tod des Creutzes seye verdammet
eil worden rc .
bi 2ln d ? m2s . Tag . Maria siehet , wie

ihr Sohn ihm selbst das schwäreCreutz
!is Mr Richtstadt schleppet , rc .
W An dem 26 . Tag Maria ist gegen -

lvärtia bey der unmenschlichen Creutzi «
lti gunq ihres Sohns , rc .

An dem 2? . Tag Maria siehet ih -

t , ten Sohn von allencherlassen . in grossen
Schmertzen , Schand und Spott , sei-

üi! llk » Geist aufgeben,rc .
!VI Att



M ( 96 ) M

An dem 28 Tag . Maria empfmi H
get den todt Verblichenen Leichnam ih- s
res Sohns von dem Creutz herab i«

ihre Armb und Schooß , rc . ä
Att vem29 Lag . Maria siehet M )

der so erbärmlich verstattete Leichn « ^
ihres Sohns endlich in das Grab ge- ^
legt , und verschlossen worden , rc . ß

An dem 30 Tag . Maria beweine ! n
die übrige Zeit ihres Lebens die Har ! ^
näckigkeit deren , so Christum JE - « ^
den Welt - Erlöser entweder vor de« ^
wahren GOtt nicht erkennen wolten , ' ;
oder doch sonsten in Ketzereyen m!

Glaubens - Spaltungen sich verfch ^
ren liessen , rc . Bittet aber bestanh ä
vor sie , rc . »i

An dem ZI . Tag . Mana bedarml 2,
bis in Tod die Unglückseeligkeit der iew

gen , so die Gnad des wahren ChrW „
chen Glaubens zwar empfangen Harm ^
aber nicht nach demselben ihr Leben « ^
stelleten , rc . Bietet sich doch allen a« ^
zur Vorsprechertn bey GOtt,rc ^ , ^

Damit nun bey einem jeden SlB

von diesen beyden Austhestungen , M
^

geB
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geschehener reiffer Überlegung aller Be -
schwernussen,so darbey etwanunterae -
lauffen , und der innerlichen sowohl als
äusserlichen tugendlichen wohl anstän¬
digen Aufführung , soJEsus und Ma -
rm darbey beobachtet haben , die thät¬
liche Nachfolge bey den vorfallenden
Gelegenheiten gewisser herausgebracht
werde , konnte man etwan auf folgende
oder dergleichen Weiß sich durch den
Glauben darzu anhalten , und , nach ge¬
schehener solcher reißen Überlegung ,
also mit GOtt reden :

^

» *

Himmlischer Varrer ! ich glau -^ be , daß du JEsirm ( oder LNa -
riam ) dieses oder jenes also hak
wollen würcken oder leyden lassen ,
eigentlich mir zur Lehr ; damit ich
erkennen könnte , wie ich mich in
eben solchen , oder dergleichen Ge¬
legenheiten innerlich und äusserlich
zu verhalten harre : weilen ich dann
wohl weiß , daß ich mich bisher -
rn solchen Begebenheiten n; chr asso
verhalten habe , so bereue ich rok -

E ches
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ches von Hertzen / und will fort ,

hin , absonderlich noch heur m

diesen oder jenen Umständen mich

also N . N . aufführen , um dar -

durch in der rharlichen r ^achsolge
meines Heilands Ehristi ^ ESU

( oder Maria ) dir eine Freude M

machen , rc . re .

Der dritte Absatz .
Von öftrerer Lesung der jenigen
Vücker , so von dem schmerzlichen Le¬

ben , L- yden,uud Stechen Christi JEsu , und

des damahiigeN nutleydcubin Lebens
Mariä handlrn .

e ^ Ie drirre solche geheime Andachts -
^ Übung eines jeden Mitglieds die¬

ser Gesellschaft könnte seyn,da § vfftere

Lesen und Wiederlesen des vbangefuhr -
Len Zihl und Endes , auch aller Schuj
digkeiten dieser Gesellschaft ; dann auch

anderer geistlichen Bücher , so von dein

schmerzlichen Leben , Lerchen , und Ster¬

ben Christi JEsu , und dem damahligen

mitleydenden Leben Mariä mit gehö¬

riger Obrigkeitlicher Genehmhaitmig
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^ beschrieben worden ; auf daß durch
n solches öfftere Lesen der Gedächtnuß
h geholffen werde , und das immerwäh -

rende vor Augen haben dieser zweyen
le Lebens - Musteren zu der thätlichen
ll Nachfolge in der Seelen einen ftarcke -
« ren ^ achdruck mache .

Nun will man zwar ein jedes Buch ,
so von diesen Sachen eigentlich beschrie¬
ben ist, oder auch nur aus einfallender

„ Gelegenheit darvon eine Meldung thut ,
e, durchaus in seinem Werth dahin lassen
^ gestellet seyn , und sich gantz und gar

nicht einmischen in das hin und wieder
vielleicht gar zu kluge Nachgrübeln über
eines jeden beygebrachten Stücks Um -

it- stände und Zufälligkeiten , so hier und
re dort in den Bücheren mit angeführet
a- werden ; nichts destoweniger will man
L doch auch nicht rathen , daß man sich
ch eines jeden nechst - besten Buchs , so
in darüber beschrieben ist , gleich bediene ;
g- weilen freylich wohl daraus viele böse
eil Folgen entstehen können , und die Em¬
il- faltige zuweilen verschiedene Sachen
lig Vor würcklich in dero That geschehene
ie« E r Wahr -
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Wahrheiten halten und glauben möch¬

ten , welche doch keineswegs dahin y.
müssen verstanden werden , sondern ^

nur bloß von denen , so solche Bücher
beschrieben haben , um sich die Sachen ^
mtt lebhassterer Anmüthigkeit vor zu-

stellen , also und mit solhanm Um« de

standen , wie man pflegt zu reden , rii

Letrachtungs - weiß vor - und ein - ge!
gebildet worden : daß also ohne Zweif - M

fel nickt alle von solchen Sachen Hand - du

lende Bücher von einem jeden ohne Un- un

terscheid zu gebrauchen seyen , sondern tzei
mit Nath derjenigen , so den Verstand rm

der Bücher besser begrerffen , immer ei- Al

nes vor anderen erkiesen werde . Das me

vornehmste Buch , so darüber beschrieb bei

den , ist das heilige Evangelium , wel¬

ches dann vor allen zum mehresten soll mi

gelesen , und allen anderen vorgezohen wo

werden ; also , daß memahlen aus sei- co>

bigen etwas angenommen,und geglan- sch
bet werde ,welches dem heiligen Evan - ley
gelio entgegen stünde . sta

bit
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- Der vierte Absatz .
n Von der in dieser Gesellschaft ge-
x wohnlichen Bett - Stuyd .
n dieses Nahmen der
>- Zwölfte Römischer Pabst hat in
!- dem Jahr 1736 . den 22 . Tag Februa -
,! rii,um mehrere Verehrung , und An -

!- gedencken der Schmertzen Mariä , allen
f- Mitgliedern , welche sich das Jahr hin -
>- durch eine Stund lang in Betrachtung
>- und Verehrung obgedachter Schmer -
ri hm üben , die H. Beicht und Commu «
d nion verrichten , einen vollkommenen

Ablaß , so auch Hülff - weiß denen Ar -
s men Seelen kan zugeeignet werden ,
-- Verliehen .
l- An dem Tag also , an dem einem sei -
ll ner bestimmten Bett - Stund abzw »
n warten betrifft , solle er beichten und
b communiciren , nachdem , vor dem
l- fchmertzhafften Altar , oder einem der -
>- ley Bildnuß Marice , sie um Bey¬

stand zu dieser heiligen Verrichtung
bitten , und in nachfolgende Puncten

2
sich üben .

U, ' .

M

U"

Ersten :
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Ersten : Der fähig ist zu betrach - !i

ten , der erwege durch eine Stund , v

halbe , oder Viertel - Stund in seinem rs

Gemüth mit hertzlichen Nachdrucken, ! ei

einen oder mehr,deren Haupt - Schmer - b<

Hen Mariä ; zu welchen gar wohl die- lii

nen kan , was in dem nachfolgenden A

6. ren Absatz angeführet wird . m

Änderten : Der nur ein Viertel - sa

Stund der Betrachtung obliget , da !

bette nach diesen zwey Cronen der

stehen Schmertzen , auf die Weiß , m' L
solches zu End des Büchlein angefüh¬
ret wird . Die erste kan er Maria

aufopferen für alle Sünder ; die an- F
dere für die Seelen im Fegftuer .

Drirren : Der nicht betrachten kan,! gl

der bette auch die dritte Cron , und er

opfere selbe auf der seeligsten Jung - st

frau , damit sie den lauen Menschen - u

Hertzen ein fruchtbares Mitleyden ae- st

gen das bittere Leyden JEsu Christi, ! dr

und ihrer Schmertzen erhalten wolle . S«

Die übrige Zeit wende ein jeder an Pl

in Durchsuchung seiner Gemüths - D st

gungM/welche seiner See ! am gefähr- dc

lich
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h- lichsten , und ihme öffters zu der Sünd
s, verkittn . Hierauf erwecke er ein wah -
M re Lieb - Reu über alle Sünden : mache
rss ein vesten Vorsatz sich zu besseren , und
r- befleisse sich ernstlich , hinführo seinem
te- liebsten Erlöser , und Schmertz - vollen
en Mutter ein frommes , andächtiges,und

mitleydendes Mitglied dieser Ver -
sammlung zu verharren .

er Der fünffte Absatz .
^ Von absonderlicher Heiligung eines

^ jeden Feyertags in der Wochen .

I'!- fünffce solche geheime An -
dachts - Übung eines jeden Mit -

glieds dieser Gesellschaft könnte seyn ,
nr eine, zur anmüthigen Gedächtnuß und

!g- thätlicher Verehrung des schmertzlichen
Lebens , Leydeus und Sterbens Chri -

ze- ftl JEsu , und dos damahligen mitley -
ss! denden Lebens Mariä , absonderlich an -

b. gesehene Heiligung oder heilige Bege¬
gn hung eines jeden LreyrsF « inderWo -

^ chen/als an welchem Tag beyder Seits

br- das Leydwesen auf das höchste gestie -
ch- E 4 M ,
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gen , und die Erlösung des menschlichen
Geschlechts vollbracht worden , folglich
auch solches , zur Nachfolge gemeinte ,
und damahls gäntzltch ausgemachte
und aufdem Calvari - Berg der gantzen
Welt vorgestellte zweyfache Lebens -
Muster an selbigem Tag eine absonder¬
liche danckbarliche Verehrung zu erfor¬
deren scheinet . Vielleicht möchte folgen¬
der Eotwurff einer solchen Heiligung
in einem jeden Beruff , Stand , und
Amt , auch bey allen Umständen Platz
finden können .

d
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Entwurff
Einer zur thätlichen Verehrung

des schmerylichen Lebens / Lei¬
dens und Sterbens Christi
GU , und des damahligen mir -
leydenden Lebens Mlaria abzie¬
lenden absonderlichen Heiligung
eines jeden Freyrags in der
Wochen .
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lich in dem bestehen , daß man , so v

vrel möglich , sich befleissen thäte , von A
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Vem vorgehenden Donnerstags - Mend
an , und durch den folgenden Freytag ,
bis wiederum aufdieNacht sich in sol¬
chen Gedancken aufzuhalten , mit wel¬
chen jenen letzten Donnerstags - Abend
und den folgenden schmertzhafften
Freytag des bitteren Leydens , JEsus
und Maria zugebracht haben : das ist ,
gleichwie Christus JEsils alles dasje¬
nige, so er diese Zeit hindurch von einer
Stund zur anderen innerlich oder äus¬
serlich auszustehen hatte , allemahl mit

gantz neuem Liebs - Eyfer gegen feinen
himmlischen Vatter , und das arme
menschliche Geschlecht , von Hertzen
gern annähme und ausstunde,rc . und
Maria solches alles , so entweder in ih¬
rem Beyseyn und vor ihren Augen
geschahe , oder doch ihr sonsten hinter -
bracht oder geossenbahret wurde , ihr
liess zu Hertzen genommen , sich über ih¬
res Sohns unendliche Barmhertzigkest
nicht weniger,als über die Schärfte der

Gerechtigkeit des himmlischen Vatters
verwunderet , derselben allerheiligsten
Willen allezeit gerechtsertiget , und gut

E 5 geheis -
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gehsissen , viel tausendmahl sowohl dem

sonst verlohnten menschlichen Ge¬

schlecht zu seiner hierdurch geschehenen
Wieder - Erlösung Glück gewunschen ,
als dem Erlöser , ihrem liebsten Sohn

vor solche unendliche Gütigkeit Danck

gesagt : dann wiederum vor alle rhm

zugefügte Unbilden bey ihm sowohl als

bey dem himmlischen Vattsr eineBor -
bitterm abgegeben ; und endlich aus

herzlichem Verlangen , zu Übergebung
ihres geliebten Sohns , auch etwas aus

sich nehmerr , und an statt seiner über¬

tragen zu können , auf alle Weiß und

Weeg ihre sorgfältige Gedancken ge-
richtet , und was von dergleichen An-

muthungen mehr das mütterliche Hertz
ihr dazumahlen eingegeben hat ; also
könnte ein frommes Mitglied dieser

Gesellschaft aufs möglichste daran seyn,
diese Zeit hindurch hierinfalls Christs
und Mariä auf das fleißigste nachzu¬

folgen , und auch von einer Stund zur
anderen ( doch ohne allen Zwang ) im¬

mer von solchem bitteren Leyden und

Mitleyden JEsu und Mariä ein Ge¬

rn
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Heimnuß nach dem anderen sichzuHer ^
Hen zu führen , um eben dergleichen gute
Gedancken darob zu erweckende . Ab¬

sonderlich aber dahin zu trachten , daß ,
gleichwie Maria gar wohl verstanden ,
daß ihr liebster Sohn Christus JEsus
nicht so viel von den äußerlichen
Schmertzen des Leibs , oder von den

innerlichen Betrübnussen seiner Seelen

geängstiget worden , als vielmehr eintzig
und allein von den Sünden des mensch¬

lichen Geschlechts , als welche die em -

Hige Ursach semes sowohl innerlichen
als äußerlichen Leydens gewesen : und

gleichwie folgends auch Maria auf
eben solche Weiß vielmehr aus den
Welt - Sünden als aus den Peynen
Christi in ihrem Hertzen einen inniglich
mitleydenden Schmertzen empfunden
hat , und sich vielmehr beflissen , die
Sünden der Welt , als die Peynen ih¬
res Sohns,oder ihr selbst eigenes müt¬

terliches Hertzen - Wehe abzuschaffen :
Also auch ein frommes MitgUed die¬

ser Gesellschaft diesem allem zur Nach¬

folge von keiner Wach der Welt einen

E § grosse -
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grösseren Schmertzen , als von der ein - al

tzig und alleinigen sowohl anderer E
Creaturen als seiner eigenen Sund bi
empfinde , und um keinem Unheyl der U
Welt abzuhelffen mehr als um ein ein - ai
tzige auch die geringste Sünd sowohf L
rn anderen als in sich selbsten zu ver - m
hinderen oder abzuschaffen sich bemühe : H
Herentgegen gleichwie sowohl Christus G
als Maria keine Freud aufdieser Welt ge
jemahlen aus einiger Sachen empfun - nc
den haben , als wann und wo sie wahr - w
genommen , daß der allerheiligfte Wille bc
des himmlischen Vatters vollkommene do
lich vollbracht , dessen allerhöchste Ehr so
gesucht , und der Seelen Heyl beförderet zu
worden ; und diesemnach auch in ihren U:
grösten und schrriertzlichstenLeyden,zu - CI
gleich dieser Ursachen halben die gröste
Vergnügenheit und Hertzens - Freude
erhalten haben ; also auch ein frommes
Mitglied dieser Gesellschaft in keiner G
anderen Sach der Welt , wie vorträg - Lek
lich und glückreich sie auch gedüncken
möchte , ihre Hertzens - Freud setze , son¬
dern alleinig in dem , daß der aller -

höchste
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allerhöchste liebste GOtt geehret , sein
Will vollbracht , und der Seelen Heyl
beförderet werde ; auch von kemes
Unsterns wegen , wie unglückseelig er
auch scheinen wolte , solche innerliche
Vergnugenheit jemahl berliehre . Es
möchte vielleicht zu sotßaner Freytags -
Heiligung nicht uneben dienen ein der
Gedächtnust Zu Hülff eingerichtetes
geistliches Uhr - Werck , in welchem bey¬
nahe von Stund zu Stund angedeutet
wird , was sich mit JEsu und Maria ,
von der ersten Stund der Nacht an ,
das ist , nach Sonnen Untergang am
so genannten Grünen - Donnerstag an¬
zufangen , bis wiederum zur Sonnen
Untergang am folgenden schmertzlichen
Charfreytag zugetragen hat .

Geistliches Uhrwerck

^ Zu Erfrischung der Gedachtnuß
2 über die letztere Zeit des schmertzlichen

Lebens, Leydens und Sterbens JLsu Christi ,
ll und des damahligen mitleydcnden
d Lebens Maria .
2 1W die erste Grund der Nerchc ,
e ^ E 7 nem -
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nemlich nach der Sonnen UneM

gang , das ist,um sieben UhrAbends ,
au demGrünen - Donnerstag . Ma¬

xja siehet in dem Gerft , wie JEsus
seinen Jüngern die Fuß waschet , auch
dem Verräther Judas . ^

Um dre zwecke Grund der Nacht, ! ss
das ist , um achr Uhr Abends . Ma¬

ria siehet in dem Geist , wie JEsus
das hochheilige Sacrament des Altars

einsetzet , und mit seinem Fleisch und

Blut seine Jünger speiset , auch den

Verräther Judas .
Um die drieee Grund der Nacht ,

das ist , um nenn Uhr Abends . Ma¬

ria siehet in dem Geist , wie JEsus in

den Garten GetZzemani gehet gaitz

traurig , alldort zu dreymahl sich zu «

Gebett verfüget , und endlich von einer

Todt - Angft überfallen Vmt schwitzet .
Um d: e vierte Grund der Nacht /

da » ist , um zehen Uhr Abends . Ma¬

ria siehet in dem Geist - wie JEsus von

Juda durch den Kuß verrathen , von

den Juden gefangen , und von allen

seinen Jüngern verlassen wird .



s,
a-
is

ch

6-
ns
rs
ed

eil

>c-
a-
i!I

et.

r/
y-
oll
»ll
ü' l

Inl

M ( rri ) M
Um die fünffre Grund der Nacht ,

da » ist / um eylff Uhr Abends . Ma¬
ria siehet in dem Gelst , wie JEsus zu
den Hohen Priestern Annas und Cai -

phc- v geführet,und dem bey demselben
bersammleten Jüdischen Rath vorge¬
stellt wird .

Um die sechste Gründ der Nach « : ,
das ist , um zrvölff Uhr , und also
eben zu lNurernachr . Maria siehet
in dem Geist , wie JEsus fälschlich
angeklaget wird .

Um die siebendeGmnd derNachr ,
das »st / um ein Uhr Frühe . Maria

siehet in dem Geist , wie JEsus den er¬
schrecklichen Dackenstretch empfanget .

Um die achre Grund der Nachr ,
das ist / um zwey Uhr Frühe . Ma -
m siehet im Ge,st , wie JEsus von

Petrv wird verlaugnet .
Um die nmnre Grund der Nacht /

das ist , um drey Uhr Frühe . Maria
siehet in dem Geist , wie JEsus von
dem sämmtlichen Jüdischen Rath des
Todes schuldig zu seyn erkennet wird .

das
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das ist , um vier Uhr Frühe . Marin

siehet ,m Geist , wie JEsus mit ver¬
bundenen Augen verspottet wird , mit

Fäusten geschlagen , rc .
Um die eylffre Grund deeNachr ,

das ist , um fünff Uhr Frühe . Ma¬
ria stehet in dem Geist , wie die im Ratz
Vsrsammletesich von dannen begeben,
und JEsus dem freyen Muthwillen
der Lotters - Buben überlassen wird .

Um die zwölffre und legre Grund
der Nacht , das ist / um sechs Uhr
Frühe . Maria siehet in dem Geist ,
wie der Lotters - Buben Wacht abge¬
löset , und JEsus , ohne Gestaltung
einiger Ruhe von den frisch ankom¬
menden aufs neue geplaget wird .

Um die erste M- rgemoder Tag « ,
Gründ am H. Lharfreyrag , das ist,
um sieben Uhr V^ rmirrag Marin

siehet in dem Geist , wie JEsus von de»

Juden dem Landpfleger Püato über -

liefferet , vor demselben fälschlich an¬

geklagt , von ihm unschuldig erken¬

net , und zu dem König Herodes
gesendet wird .
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Um die zweyre Tags - Stund /

das ist , um acht Uhr Vormittag .
Maria siehet im Geist , wie JEsus von
Herode und seinem gantzen Kriegs -
Heer vor einen Narren gehalten , und
m einem meisten Kleid verspottet , also
zu Pilato zurück gesendet wird .

Um die dritte Tags - Seund , das
ist/ um neun Uhr Vormittag . Ma -
ria siehet in dem Geist , wie JEsus aufs
neue von Pilato vor unschuldig erken¬
net,doch gleichwohl dem rasenden Volck
in etwas ein Genügen zu leisten , auf
seinen Befehl erschxöcklich gegeißlrt ,
und dann von den Henckers - Knechten ,
aus derselben eigenen Muthwillen , mit
Dörnern gecrönet wird .

Um die vierce Tags - Seund / das
ist, um zehen Uhr Vormittag . Ma¬
ria siehet , wenigstens im Geist , wo nicht
mit leiblichen Augen , wie JEsus , also
übel zugerichtet , von Pilato dem Volck
Vorgestellet , um solches zur Erbarm -
lmß zu bewegen , von selbigem aber
einhellig zum Tod begehret , und darauf
auch von Pilato zum Tod des Creutzes
Verdammet wird . Um
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Um die fünffreTags - Srund,d « s ft
ist um eylff Uhr Vormittag . M - "

ria siehet persöhnlich gegenwärtig , wie

JEsus ihm selbsten das schwäre Creutz
zur Richtstadt schleppe , rc .

Um die sechste Tags - Grund , das

ist , um zwölff Uhr , und also eben

zu Mittag . Maria siehet gegenwär¬
tig , wie JEsus auf dem Calvari - Berg
entblößet , an Das harte Creutz ange -
nsglet , und von Den Umstehenden ge¬
kästerer wird .

Um die siebende Tags - Srund /
das ist , um ein Ubr Nachmittag .
Maria siehet gegenwärtig,wie die He' n-
ckers - Knecht mtter sich die Kleider ihres
gecreutzigten Sohns theilen ; und hö¬
ret , wie JEsus für seine Feinde der js
Vatter bittet , und dem sich belehrende »
Schacher das Paradeiß verspricht , l

Um die achre Tags ^ Srund , das

ist,um zwep UhrNachkmrrag . M
ria höret , wie JEsus sie Joanni , und

Jvannem ihr anbefiehlt ; wie er feine

Verlassung von dem himmlischen Vat¬
ter betheuret ; und siehet , wie er ir

ri

ft'-j
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seinem grösten Durst mit Galt und
Eßig geträncket wird .

Um die neunre Tag « - Grund ,
das ist , um drey Uhr Nachmittag .
Maria höret , wie JEsus bezeuget , daß
alles vollbracht seye , und seinen Geist
in die Hände des himmlischen Vatters
übergiebt : nihmt wahr , wie ihn her¬
nach die Todt - Angst überfallet , und

siehet , wie er sein Haupt neiget , und

stirbt .
Um die zehende Tags - Grund ,

das ist , um vier Uhr Nachmittag .
Maria siehet , wie ihrem todrs - Ver¬
blichenen Sohn eine Laiche durch die
Seiten bis ins Hertz gestoßen wirb .

Um die eylffre Tags - Gnmd , das

ist, um fünff Uhr Nachmittag . Ma¬
ria empfanget den todten Leichnam
JEsu von dem Creutz in ihre Armb
und Schooß , und siehet , wie er ge¬
waschen, gesalbet,und zur Begrabnuß
zubereitet wrrd .

Um die zwöiffre und letzreTags -
Gmnd , das ist , um sechs Uhr Nach -

mittag , zur Gdlmen Umerrrang .
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Maria siehet,wie der also zur Begrab
nuß zubereitete Leichnam ihres Todts -
verblichenen Sohns endlich ins Gral

geleget , und verschlossen wird : kehret
darauf in höchster Betrübnuß nach
Haus , doch mit vollkommnester Recht¬
fertigung aller geschehenen Anordnun¬

gen und Zulassungen GOttes re .
Eines kommt bey dem Gebrauch die¬

ses geistlichen Uhrwercks absonderlich
zu mercken , für die Mitglieder dieser
Gesellschaft , nemlich , daß sie allemahl
an dem Donerstag,Abends um s . Uhr ,
das ist , um die dritte Nachts - Stun - ,
und dann an dem Freytag , um z . Uhr
Nachmittag , das ist , um die neunte
Tags - Stun - ,ihnen besonder tieff möch¬
ten zu Hertzen gehen lassen , die beyde
Tods - Aengsten,so JEsus Christus M
selbige Zeit ausgestanden hat , die erste
nemlich indem Garten Gethsemani , ss
ihm den Blut - Schweiß ausgetrieben /
und die änderte an dem Stammen des
H. Creußes , in welcher er seinen Geist
aufgegeben hat : und , weilen die oft
gemeldte thätliche Nachfolge JEsu und

Ma- ?
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Maria ihnen absonderlich vbliget , daß
sie diesemnach sich auch absonderlich be¬
fleißen möchten , bey diesen Gelegen¬
heiten , vornehmlich wann , nach etlicher
Oerter Gebrauch , darzu d e Glocken
geläutet würde , ms - - ann mit den da -
Mbliqen Meynungen , Gedanckcn,und
Herßens - Anmu - Hungen JEsu und
Maria übereinzustimmen , und eben
dergleichen m ihrem Gemüth zu erwe¬
cken. Vielleicht möchten folgende zwey
rinfaltiaeScuffzer , um zu diesem Abse¬
hen zu gelangen , als ein schlechtes Mu¬
ster dienen können : welche sodann
ktwan auch unter solchem Geläut zu
dreymalen , doch unmaßgeblich,könnten
wiederholet , und zu Letzt mit dem Ca -
tholischen Glauben beschlossen werden .

Erster Seuffzer
Zu dem von der Tods - Angst überfalle -
mn Heyland der Welt Christo JEsu in dem

Gatten Gethsemani , oder an dem
Stammen des H. Lrevyes .

Liebster IEssi ! wir glauben ,^
daß alles , so du in dieser deiner

Tode -
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Todr - Angst innerlich und äufferlici L
gewürcker und gelirren hast / zu m h

flrer Lehr und Nachfolge von dii

geschehen seye : Durch diese dem v
Liebe birken wir dich , erhalce M u.
und allen armen Sündern von dei

nem himmlischen Varrer die Gnad

solches alles von dir recht zu ek«

lernen , und in unseren Tsdm

Aengsten vollkommenrlich nach ; «»

Machen . Amen .

Anderter Seuffzer ^

Zu - er mit ihrem von der Tvds- AngE
überfallenen Uebstea ^Sohn Christo JEsu

milleydenden Mutter Ma ja.

^ Maria ! wir glauben ^ daß ds ser
alles , so dein liebster Sohn k ab

dieser seiner Tode - Angst , uns zul A
Lehr und Nachfolge , innerlich an

äusserlich gewürcker und gelicteil G

hak , Vollkommenrlich verstanden , hv

und nachgemacher habest , auch von üö

Hergen wünschest , daß wir,unsem be

armen Seelen zu Nugen,dir hrerm ge!

falls fleißig nachfolgen mochten ! Hei
Duck ,
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bä Durch diese deine Liebe bicren wir
m dich , erhalte uns und allen armen
dit Sündern von GOrr die Gnad , uns

von solcher gründlicher Erlernung /
und vollkommener Nachmachung ,
durch keine Anfechtung abführen
zu laßen . Amen .

Vatter unser . Ave Maria .

Der sechste Absatz .
Von andächtiger ausgetheilten
Verehrung der sieben Hauxt - Schmer -

tzen Manä auf einen jeden Tag in der
Wochen .

u fechsie solche gebetme Andachts -
^ Übung eines jeden Mitglieds die -

ds ser Gesellschaft könnte seyn eine zur
^absonderlichen Verehrung der sieben

M Haupt - Schmertzen Mariä gemachte
ind andächtige Austheilung einiger guten
ttuMdancken , so vor wenig Jahren eben
!i, dorr einem Mitglied dieser Gesellschaft
- »über solche Haupt - Schmertzen seyud
tü berfasset worden ; und zugleich Anlaß

ik-§geben können , mit grossen Seelen - Nu -
ku tzen auch über andere in vorgehenden
-eil ange -
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angeführte Geheimnuß und Begebest
heiten des schmertzlichen Lebens un!

Leydcns IEsu und Mariä , derglerÄkt
gute Gedancken zu machen , um dir!

thätliche Nachfolge besser zeigen zu kvV

nen . Diese andächtige Gedancken kkSl

uen nach eines jeden freyen Beliebst

gebrauchet werden , entweder daß a>i
einen jeden Tag in - er Wochen all!

sieben Gedancken , so von einem euch
gen Haupt - Schmertzen aufgezeichm !
seynd , nach der Ordnung ausgetheilet
werden ; oder daß auf einen jeden
in der Wochen der Gedancken von ei¬

nem anderen Haupt - Schmertzen ge¬
nommen werde , als zum Exempel auf
den Sonntag der erste Gedancken übst

den ersten Haupt - Schmertzen , auf des

Montag der erste Gedancken über des-

zweyten Haupt - Schmertzen , und so¬

fort an : alsdann in der zweyten Wo¬

chen auf den Sonntag der zweyte
Gedancken über den ersten Haupt-
Schmertzen , auf den Montag der

zweyte Gedancken über den zweytes
Haupt - Schmertzen , und so fort am

M »
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Man verfahre nun damit , wie es belie¬
bet , so machet solches nichts aus ; und
wird eine nützliche siebe « - wvchige gantz
leichte Andacht heraus kommen ; wann
man nur änderst den bor einen jeden
Tag körnenden Gedancken wohl zu Her -
herr fassen , und in der That nach dessen
Anleitung sein Leben einrichten will .

Andächtige Gedancken
Über die sieben Haupt Schmertzen

Mariä .

^ Er erste Schmeryen / welcher
W das HertzMar rä durchstochen ,
wäre / als ste bald nach derschmery -
haffren Beschnerdung/in Aufopfe¬
rung dieses ihres einyig geliebren
Ämds,in den Tempel zu Jerusalem /
am Vieryigst - n Tag nach desselben
Gebsrr , von dem alren Simesn die

rraurige Weissagung vernommen /
! daß dieser ihr liebster Sohn vielen

zur Gelegenheit des Untergangs /
und zu einem Zeichen , wider wel¬
ches man sich auflehnen werde ,
geseZer se ?e.

T Mer ,
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Mercke r . Maria betrübet sich in

blosser Anhörung des zukommenden Z
Untergangs anderer Menschen ; und ^
du thust dich in dessen gegenwärtiger hj
Ansehung Vielleicht erfreuen , oder we¬

nigstens gehet dir der Untergang v' .elei

Menschen weniger zu Hertzen als zu

Zeiten eines unvernünfftigen Thiers !

2. Maria vernehmt mit Schmertzen ,

daß vielen die Erkanntnuß ihres SoW

nicht allein unnützlich , sondern auch M

grösseren Verdammnuß gedeven werde ,

denen nemlich , welche nicht nach der ge-z,,

habten Erkanntnuß ihr Leben anstel¬
len : und du vermeyneft deines HeOtzx
Versicheret zu seyn , der du doch so gal j)
Christum JEsum nicht recht erkemreß, ^
noch zu erkennen dich bemühest !

z. Maria betrübet sich,daß viele W

ihrer eigener Bosheit und verhärtete »

Hertzen ihnen selbsten an Christo d>! „
Gelegenheit ihrer Verdamnuß nelMW ,
werden : und du scheuest nicht,anderen k

Unschuldigen freywillig und vorseW
eine Gelegenheit zum Untergang w! V
Ceekn/das ist zur Sünd , zu geben ! zz

4. M
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4. Maria muß gedulden , daß ihrem
Sohn der ewigen Wahrheit solte wi -
versprochen werden : und du entrüstest

^ dich, wann man deine , zum öffteren gar^
ungegründete Wort , nicht mit aller
Ehrerbietigkeit , und ohne alle Wider -
sag alsobald annrhmtl

5. Maria betrübet sich , daß ihrem
Sohn und seiner Lehr solte widerspro¬
chen werden : und dem ganßes Leben ist
gleichsam anders nichts , als ein immer¬
währender Widerspruch gegen die Lehr

^ und Exempel Christi l

^ 6. Maria betrübet sich, daß aus dem
M hon GOtt auserwählten und von ihr

^ so geliebten Israelitischen Volck viele ^
' ^ewig zu Grund gehen würden , thut doch

nicht freventlich wider solches Urtheil
GOttes murren : und du kanst ohne
Ungedult und ungestümmes Murren
nicht ansehen , daß über die von dir Ge -

E liebte von GOtt das geringste Creutz -
' sNein verhänget werde .
M 7. Maria , empfanget diese traurige

Weissagung undSchmersm gleichsam

^ ilik Vergeltung vor jenes schöne Prä -
F 2 ftLtt
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sent ihres geliebten Sohns , welches sie

dem himmlischen Vatter dazumahlen
im Tempel aufgevpferet : und du wüß
vermeynen , es geschehe dir unrecht ,

oder GOtt handle nicht recht , wann

rr dir , nach etwan einem verrichteten

schlechten Dienstlein , nicht gleich allen

Trost mittheilet
Der zweite Schmeryen Marra ,

war , da sie von ihrem Gesponß dem

H. Joseph vernomen , daß Heroder

das Rindlein JEsus umzubringen
suche , und um solches zu verthan -

« en sie in Aegypren fliehen müsse .
Mercke I . Daß kurtz zuvor Marin

hat gesehen und gehöret , wie dieses ihr
liebes Kind von den Hirten , von den

Königen , und den Engeln selbsten gelo¬
bet und angekettet wurde , und bB

darauf empfanget sie ein so unverhofft !
Zeitung : und du in deinem Glück - M,

Wohlstand lassest dir nicht einfallen,da «
alles unbeständig seye , und gleich vor

der Thür ein Unglück aufdich warte !

2. Maria empfienge diesen harten
Befehl nicht von GOtt selbsten , str -
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dern durch den Heil . Joseph , welcher m
Heiligkeit und Gnaden ihr weit unter¬

legen war ; und dannoch gehorsamere
sie augenblicklich : und du beschwürest
dich auch , in kleinen geringen Sachen
einem anderen zu gehorsamen , welcher
doch in Gnad und Weisheit dir wett

überlegen ist l

z. Maria achtete sich nichts allss

deffen , was sie zu Nazareth hinterlasse «
mäste,wann sie nur ihren liebsten JE -
sum aus dieser Gefahr erretten könnte :
und du sorgest mehr , einen Pfenning
in dem Beutel , als JEsum in deinem

Hertzen zu erhalten !

4. Maria war jung in Jahren , zart
an der Natur , mit einen ; kaum grbvhr -
nrn säugenden Kind an der Bru mit

keinem auchnothwendigmBor . aiy auf

solche Reiß vorgesehen ; dannoch thut

sie sich nicht beschwüren oder entschul¬
digen : und du , starck von Natur , m

deinen besten Jahren , findest allezeit ,
oder suchest vielmehr unterschiedliche
Schein - Ursachen , dich von deinem

GOtt - gefälligen , aber vielleicht etwas
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befchwärlichen Dienst,2lmt , Befehl , rc.

zu entschütten ! >
5. Maria wird zu versicherter Er¬

haltung ihres lieben Kinds , wider alles

menschliche Gutachten , aus ihrem Va¬

terland , und von allen ihren Befreund -
ten verwiesen , welche ihr doch etwa »

wohl an die Hand hätten gehen koken !
und in ein fremdes feindseeliges Lanl

verschicket , von weichem sie sonsten ihr
und ihrem Kmdlein Mich hätte fürch¬
ten sollen : und du vermeynest von

GOtt verlassen und alles verlohrm zu

senn,wami du ohne Hüls und Beystand
Deiner Freund oder Bekannt - - » , unter

Feind,Mißgönnet,un Wldersager,aus
Verhänguuß GOttes,dich befindest ! >

6. Maria ergibt sich ohne werteres

Nachdrucken der Anordnung GOms ,
forschet nicht nach , wie kurtz oder tanz
Dieses ihr Elend in Aeqypten dauc ? u
werde : und du kanftdich also beunru¬

higen , wann dir nicht gleich zu Ansuiz
Deiner kleiner Trübsal auch alsobald ei¬
ne gewisse Hoffnung einer geschwinde! !
Besserung gegeben wir - !
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7. Maria wüste wohl , Laß ihr liebes
Kind , als wahrer GOtt zugleich , leicht -
llch sich hätte gegen Herodem setze » und
berthätigen , auch gegen allen dessen
Anhang seine Allmacht zeigen , und fol -
gends sie als seine liebste Mutter von
einem solchen mühesamen Elend hätte
erretten können ; wolte aber lieber die¬

ses schmertzliche Elend ausstehen , als

daß ihr liebes Kind sich rächen , und an¬
deren ein Unheyl widerfahren solte :
und du vermeynest , es wäre nicht recht
gethan , wann du etwan , will nicht sa¬

gen , ein grosse Unbrld , sondern nur ein

unhöffllches Wort ohne Räch Vorbey¬
gehen lassen sottest !

Der dritte Scdmeryen Mari «

wäre , da srr rhren allerliebsten

zwölst - jährigen Sohn Christum

JEstrm rn der Rückkehr vsn Jeru¬
salem Verlshren / und drey Tag hac

suchen müssen .
Mercke 1. Maria gantz betrübt in

Aegypten fiiehend verliehret Christum
nicht , wohl aber . da sie m t Freud und

Trost ihres Hertzens ohne einige Forcht'
F 4 und
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und Angst dem Festtag beywohnet !
und du lassest gleichwohl nicht nach , die

Widerwärtigkeiten zu fliehen , und

förchteft nicht den ruhigen freudigen
Tägen nachzugehen l

2. Maria verliehret Christum unter

dem andächtigen Volck , welches zuni

Tempel , GOtt zu verehren , komme «

wäre : und du bildest dir ein , GOtt

in deinem Hertzen zu erhalten unter so
vielen leichtfertigen Personen , welch !

sich aufden Bals,Comödien,und der¬

gleichen lasterhafften , oder wenigstens
eitlen und gefährlichen Versammlun¬
gen einsenden .

z. Maria verliehret JEsum ohne
gegebene Ursach , und thut HerHP
traurm : und du jagest vermesserttltch
JEsum von dir , und lachest !

4. Maria vergnüget sich nicht mit

dem , daß sie den Verlurft ihres Sohns
beweine , sondern leget Hand au , und

befleißt sich ihn zu suchen , und wiederum

zu finden : und du verhaltest dich also,

als wann nicht du JEsum , sondern JG
sus dich zu suchen schuldig wäre .

5. Mit -
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5. Maria suchet JEsum unter Den
Verwandten und Bekannten : aber

umsonst : und du bildest dir ein , du

werdest alsdann am sichersten JEsum
finden , wann du Fleisch und Blut um

Rath fragestl
6. Maria suchet und findet indem aus

Verliehrung ihres Sohns geschöpfften
Schmertzen , Mittel und Rath bey

GOtt , und Wiederkehrung zu dem

Tempel : und du lassest dir einfallen ,
daß die in deinem Hertzen wegen Aus¬

schliessung Christi entstandene Unruhe ,
und der nagende Wurm des Gew- iffens
durch Gesellschaften , Spielen , und

andere eitle Zeit - Vertreib werden ge -
stillet werden !

7. Maria findet JEsum nicht än¬

derst , als bey und unter Den Lehrern
des Gesatz , und Auslegern des Worts

GOttes : und du kanst nichts weniger
als solche dir zum Gewissen Redende

gedulden :
Der Vierre Schmerlen Mäkiä

war , da sie ihrem unrer dem Lreuy

siusftzMderr und ermarteren Sohn

F 5 brSeg -
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begegnet , ihn also verstattet : an - ^
gesehen / daß sie ihn nicht hätte er - ?

kennen mögen . !
tNercke I . Maria erkennet ihren

Sohn mchl mehr , also übel wäre er ^
von den Henckers - Knechten zugerich - ^
ter : und dich - ölte man für einen Chri - '

sten erkennen , der du über alle Juden
und Heyden durch K eyöer - Pracht
und eitlen ja närrischen Aufputz dich

täglich also verstattest !
2. Maria siehet ihr liebes Kind für -

fremde Sünden genug zu thun unter '

dem schwären Last des Creutzes also .
schwitzen und schnauffen : und du der - ^
meynest für deine eigens genug gethan

zu haben , wann du etwan ein oder l

anderes dir von dem Beicht - Batter l

auferlegtes Batter unser auf blossen ^
Knyen Verrichten sottest !

3. Maria erichröcket in Ansehung ^

ihres also zerfetzten und zerfleischten
Sohns : und du lassest dir nichts Übels

einfallen von deiner , durch die viel¬

fältige Sünden und unbändige Ge -

müths - Neigungen viel übler zugerich¬
teten Seet l 4. Ma -
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4. Maria siehet ihren Sohn mit
Dörnern gecrönet , vor Schmertzen
des Haupts gleichsam vergehen : und
du schämest dich nicht , deinen Kopff
also zu erhärten , daß dich von deiner

Meynung und Urtheil niemand ab¬
wenden könne !

5. Maria siehet ihren Sohn vor

Schmertzen und Mattigkeit gleichsam
in Ohnmacht zur Erden sincken : und

dir möchten wohl bald die Ohnmachten

zugehen von übermäßigem Gebrauch
der Wollüsten,rc . !

6. Maria siehet ihren Sohn durch
das von ihm abrinnendes Blut die

Fußstapfen zeichnen , dir den Weeg zu

zeigen , der dich zur wahren Ehr und

zum Himmel führen solte : und du fol¬

gest vielmehr , und tretteft in dre Fuß¬
stapfen deren , welche aus dieser Welt

zu Schand und Spott , und in jener

zur ewigen Verdammnuß dir vorge¬

gangen seynd !
7. Maria siehet in dem Christo zu -

gereichteten Schweiß - Tuch die erbärm¬

liche Figur seines Angesichts abgedru -
F 6 cket ,
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Set . Hut solche aber viel unauslöschli¬
cher in ihr mütterliches Hertz eindru¬

cken : und dir ist es verdrießlich , mit

solchen Gedancken umzugehen , damit

du nicht dardurch von Nachsin -
nung anderer Üppigkeiten verhindert
werdest l

Der fünffre Schmergen Maria
war , da in ihrer Gegenwart und

Ansehen ihr geliebrer Sohn an das

Ckeuy genagler , darcm verhöner ,
verspoccer / und endlich von dem
Tod hingerissen worden .

Mercke i . Maria kan vor Scham -
hafftrgkert ihre Augen nicht erheben , da

sie wahrgenommen , daß ihr Jungfräu¬
liches Kind von den Henckers - Knechten
und Lotters Buben gänAich entblößet
wurde : und du schämest dich nicht , mit

aufgerissenen Augen in aller schändli¬
chen Blosse dich zu ergötzen , oder auch ,
ungeachtet der in deinem selbst eigenen
Hertzen allezeit dich abhaltenden na¬
türlichen Ehrbarkeit , dannoch dich
und die Deinige vor aller Welt also
M entblößen , daß ein Ehr - liebendes

Aug
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Aug sich kaum genugsam hüten , urK
abwenden kan !

2. Maria siehet ihren Sohn mit

Händen und Füssen erschrecklich an das

Creutz a«naglen,da sie dock wüste , daß
er freywillig und gern leyden wolle :
und du verwunderest dich , wann dich
GOLt an ein Creutzlein einer Kranck -

heit,Verfolgung,rc . annaglet ; in dem

du freywiüig nichts leyden würdest !
z. Maria höret mit Erstaunung ,

daß ihr liebes Kind , der wahre Sohn

GOttes , sich von seinem himmlischen
Vatter verlassen zu seyn betheure : und

du ein wahres Welt - Kind , und kein

Kind GOttes , als der du kein Kenn¬

zeichen eines Kinds GOttes an dir

findest , fürchtest dir nicht in jener er -

fchröcklichen Stund des Tods von

GOtt verlassen zu werden

4. Maria siehet ihr geliebtes Kind

in seinem größten Durst mit Gall und

Eßig geträkckt werden : und du kla -

i gest , wann dir in Speis und Tranck
! auch das mindeste , will nicht sagen von

der Nothdurfft , sondern emtzig von der

F ? Er -



M ( IZ4 ) M

Ergötzlichkeit , abgehet ; oder vielmehr

nach deinem hochmütigen oder ei¬

gensinnigen Einfall abzugehen ge-i
düncket !

5. Maria höret und siehet ihr ster-,
bendes Kind in seinen bittersten Todts -

Sldmertzen , dannoch verhöhnet und

verspottet werden : und dich verdries -

set , wann man mit dir in deinem off-

termahls nur eingebildeten Wehethun
nicht ein genügsames Mitleyden zu zei¬

gen scheinet , oder nicht gleich alles zum

helficn und trösten Tag und Nacht fer¬
tig stehet

6. Maria siehet mit gantz bestürtztem
Hertzen ihren einigen und Göttlichen

Sohn auf eine so schmähliche und er¬

schreck tche Weiß vom Tod hingerissen
werden : und verkehret sich doch nicht
in einem weibischen Heulen , oder ande¬

ren unanständigen Gebärden : und du

in einem unverhoftten widrigen Zufall
erfüllest alles mit Wemen und Klagen
wider die Meirichen und GOtt sech¬

sten , als wann an d?r und diesem dei¬

nem M. Mck das Heyl der gantzen
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Wele wäre gelegen gewesen , ja bildest
dir zu Zeiten ein , daß du dich m sel¬

chen Umständen desto anständiger hal¬

test , je unanständigere Gebärden du

an dir sehen lassest !

7. Maria siehet mit fchmertzlicher
Verwunderung , daß manch gar in den

nunmehr todten Leichnam ihres Sohns

annoch gewüter , und eine entsetzliche

Lantzen demselben durch die Seithen
bis ins Hertz hinein gestoßen : und

bey dir ist so gemein , dich an den Ver¬

storbenen annoch zu wetzen , deroselbe »

Thun und Lassen zu tadlen , und mit

deiner losen Zung , als einer spitzigen
Lantzen , ihr Ehr und guten Nahmen

zu durchbohren !
Der secbste Scbmeryen Maria

war , ach der übet verstalcere Leich¬

nam ihres emtztg geliebten Sohns

von dem Lreutz yerad genommen ,
in ihre Gchook geleger worden .

Mer - cke l . Ma . la empfanget Chri¬

stum von dem Creutz , zwar nicht ohne

Trost , aber O mit wie viel grösserem
HttM - Lei - o l und du Vermepnest , es

solle
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solle allezeit JEsus in dein Hertz ! mit
lauterem Trost eingehen ! r

2. Maria umhalset und küsset den ri
todten Leib ihres Sohns , als welcher s

zu Erfüllung des Göttlichen Willens , e
und Erlösung des menschlichen Ge, s
schlechts sich bereitwillig hat brauchen t

lassen : und du liebkosest deinen Leib, h
welcher dir nur wider den Willen GOt -

tes , und zu deinem selbst eigenen Ver - r
derben dienen thut ! t

z. Maria ziehet aus dem allerheLG e
sten Haupt ihres Sohns die darum ste- j t
ckende Stachel der dornet en Crvn r unb !
du thust mit Freuden deinen Kopf alle-! !

zeit mit neuen Stacheln unterschied ^! !

chen freventlichen und neydischenArg- ! ^
wohnens und Urtheilens erfüllen !

4. Maria waschet sorgfältig ab den, l
todten Leichnam ihres Sohns bon! j

Blut , Speichel , Eyter,rc . und Unsau - , !

berkeit : und du lassest dir die Reinig - ! i

keit deiner Seelen so wenig attgelegea !

seyn , daß du ehender und öffter deine, !

Schuhe , als deine Seel , zu säubere «
Sorg tragest !

L. M »
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5. Maria thut den zerrütteten Bart

und Haar ihres verstorbenen Sohns
wiederum in ihre Ordnung stellen , al¬

so wolre sie auch nicht das mindeste in

einer Unordnung gestatten : und du

scheinest dir eine Ehr daraus zu wa¬

chen , wann alles bey der unordentlich

hergehet ,
6. Maria thut die ausgedahnte und

zerrissene Adern , Flächsen und Glieder

des todten Leichnams Christi wiederum

einrichten : und du scheuest nicht , in

dem sittlichen Leib Christi , das ist , in

der Gemeinde , in weicher du lebest ,
die ordentlich eingertchte Mitglieder
durch gegebene Gelegenheit eines

Zweyfpalts zu zertrennen
7. Maria will die Wunden an dem

Leichnam ihres geliebten Sohn zehlen ,

findet aber wegen der Vielheit kein

Anfang noch End , so theuer ist ihm
die Erlösung deiner Seelen kommen :

und du lebest dahin , also der Danckbar -

keit vergessen , als wärest du so gar

nicht von ihm erlöset worden !

Der
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Der siebende Schmeryen Mäkü

war , ds sie angesehen,wie der Todr
verblichene Leib rhres Sohns JA
GU Christi ms Grab gelegr , uns
verschlossen worden .

Mercke i . Maria laßt den Leich
nam ihres Sohns , nach Jüdischem
Gebrauch , durch die Einsaldung zm
Begräbnuß zubereiten ; also sorgfältig
wäre sie auch , die mindeste löbliche Ge-
bräuch odcrSatzungen zuhalten : unh
an dir siehet Maria nichts . als eine gantz
Gesatz - loft Freyheit , und der löblichen
Gebräuchen Verachtung l

2. Maria siehet den eingesalbten
Leib in die reine Leinwath einwickeln :
und in dir siehet sie ihren liebsten
Sohn , unter den Gestalten des alier -
heiligsten Sacrament des Altars , in
ein unreines , und mit keiner rechten
wahren Beicht und Büß gesäubertes
Hertz , gleich als in eine Kvthlachen ,
bersencker w rden !

z. Maria siehet ihr liebstes todtes
Kind in Das Grab legen : und in dir

siehet sie den schon zum öffttren begra¬
ben
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ben gewesenen alten Menschen im¬

merzu aus dem Grab wiederum auf¬
stehen !

4. Maria siehet die Thür des Grabs
Mit einem grossen Stein verschlossen
werden , wo doch keine Gefahr wäre
eines bösen Geruchs zu empfinden :
und in d: r muß sie erfahren , daß das

stinckende Grab deines Munds allezeit

offen stehe , die Anwesende mit dem

bösen Geruch Der Zotten - Reden an¬

zustecken !

5. Maria , obwohlen nunmehro ih¬
res eintzigen Hertzen - Trostes gäntzüch
beraubet , kehret doch von dem Grab

nach Haus ; damit sie den annähenden

Sabbath nach dem Gemlz mir Gedett
u » d anderen guten W. rcken heiligen
möchte : und du bildest vir ein , um

eine jede schlechte Trüdsa , oder unauf -

geraumtes Gemüth , von dem Gebest
und anderen Christlichen Obligenhei -
ten entbunden zu seyn

6. Maria vernibmt , daß der Grab -

Stein von den Juden seys versieglet
worden , und dieser hartnäckige Un¬

glauben
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glauben der Juden an der versproche¬
nen Auferstehung Christi verdoppelte
ihren Schmertzen : und indessen siehet
Maria eben dich fort und fort also le¬
ben auf dieser Welt , als wann keine

Höll - kein Himmel , keine Auferstehung
zu glauben wäre !

7. Maria dernihmt mit bestürtztein
Herken , daß auf Anhalten der Jude »
das Grab Christi durch die Soldaten
solte verwahret werden ; als wann die
menschliche Anschläg die Verordnun¬

gen GOttes verhinderen könnten ;
und indessen überweiset deine in vor¬
fallenden Geschafften so kleine Zuflucht
zu GOtt , und so übermäßiges Sorgen
und Nachdrucken auf andere Mittel ,

daß du eben in diesem Juden -
Spital kranck ligest .

1

i!

k

Klei -

)
1
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Kleine Zugab
Zu den geheimen Andachts -

Übungen dieser mitleydenden
Gesellschaft KIEL .

Uurtze Uagzeiten
von dem Heiligen LreUtz ,

und schmcrtzlichen Leyden
Christi .

Zu der Metten .

MUrch das Zeichen des Heil . Creu -
^ tzes von unsern Feinden erlöse
uns , O unser GOtt .

HErr eröffne meine keffzen ,
Und mein Mund wird dein kob

verkündigen .
O GOtt ! merck auf mein Hülff ,

tzr. HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey
GOtt dem Vatter , und dem

Sohn , und dem H. Geist , rc .
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Lobgesang .
^ > Er Göttlich ' Sohn bey finstrer

Nacht
Schwitzt Blut in seinem Betten ;

Da die bestellte Juden - Wacht
Ihn fangen kommt mit Ketten :

Ein Jünger ihn verrathet dort ,
Die andere ihn verlassen :

Er wird geschleppet fort und fort ,
Durch rauhe Weeg und Strassen .
Anriph . O du ehrwürdiges Creutz !

du hast den Armen das Heyl gebracht :
mit was Lob soll ich dich erheben ?
dann du uns das himmlische Leben

hast zubereitet .
Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich .

A. Dann durch dein Heil . Creutz hast
du die Welt erlöset .

Gebere .

HErr JEsu Christe ! wir bitten
^ dich durch die Liebe , mit welcher du
die Deinige bis ans End geliebet haft ;
durch alles , so du in dieser traurigen
Nacht gelitten ; durch deinen blutigen
Schweiß , den du rm Garten vergossen ;

durch

ß

D

ll
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Lurch die Unbilden und Schmertzen , so
du ausgestanden , da du von einem dei¬
ner Jünger bist verrathen , von den an¬
deren verlassen , von den gottlosen Ju¬
den gefangen , gebunden , und fortge¬
schleppet worden ; du wollest uns von
den Bänden unserer Sünden erledigen ,
und unsere Seelen mit dir durch ein un¬
zertrennliches Band deiner Liebe ver -
knüpffen : Der du lebest und regierest
mit dem Valter und dem H. Geist , ein
einiger GOtt in Ewigkeit . Amen .

Zu der Prim .
Durch das Zeichen des Heil . Creu -

. s von unseren Feinden erlöse uns ,
O unser GOtt .

O GOtt merck auf mein Hüls .
HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey
GOtt dem Vatter , und dem rc .

Lobgesang .
ßiAntz frühe , zur ersten Morgens -^

Stund ,
War wiederum Rath benennet ;

Da alle ihn , vorn Neyd verwundt ,
Schuldig des Tods erkennet :

Man
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Man ziehet ihn zum Richter hin ;

Thut fälschlich ihn anklagen :
Pilatus lasset geißlen ihn ;

Die Kriegs Knecht crönen , plagen .
Anriph . O sieghafftes Creutz , und

wunderbarliches Zeichen ! hilft , daß
wir indem himmlischen Hof den Sieg
erlangen mögen .

Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich .

U. Dann durch dein Heil . Creutz haß
du die Welt erlöset .

Geberr .

dal

so»
dei
U
der

Vl
k.

ten , der du um die erste Morgens
Stund / nach gehaltener Jüdische «
Raths - Versammlung , von den gottlo¬

sen Hohen Priestern , als ein erkennten

Tods - schuldiger , dem Römischen Land-

pfleger Pilato zum Tod bist überliesse -
ret , von ihm auch indessen , um der Ju¬
den Raserey zu besänffrigen , Meißlet ,
und dann von den Kriegs - - Knechte «
auch zum Spott mit Dörnern gecrönet
worden . Wir bitten dich , du wollest

u«S

W
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uns armen Sündern zu Hüls kommen ,
damit nur in dem letzten Gericht nicht
mt den Gottlosen ewig verdammet ,
mdern deinen lieben Auserwählten in
derhimmlischen Freud mögen zugesellet
werden : Der du lebest und regierest mit
dem Vatter und dem Heil . Geist , ein
MgerGOttin Ewigkeit , Amen .

Zu der Tertz.
Durch das Zeichen des Heil . Creu -

tzesvon unseren Feinden erlöse uns ,
L unser GOtt .

O GOtt ! merckaufmeinHülf ,
ß. HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey
! GOtt dem Vatter , und dem rc .

M dritten Stund Pilatus laßt
^ Ihn gleich dem Volck vorstellen r
M Juden doch , wie Hunde fast ,

Ans Lreutz mir ihm , fort bellen ,
ms letzte Urtheil wird gefällt ,
,

Man soll ihn ans Creutz schlagen :
Deyen Mördern würd er zugesellt ,
Muß sein Creutz auch selbst tragen .
Amiph. Die ewige Todtes - Straff

G ist
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ist hingenommen worden , da Christus
am Creutz die Bände unserer Sünden ^
zerrlffen hat .

Wir betten dich an , O Christe ,
und loben dich . ,

R, . Dann durch dein Heil . Creutz has^,
du die Welt erlöset . ^

Gt ' bere . j >

HErr JElu Christe ' . der du E
^ die dritte Tags - Stund an der ! »

gantzen Leib von den Geisseln zerrisseii
mit Dörnercn gecrönct , mit eim «

Purpur - Mantel umhänget , und

einem zerbrochenen Rohr , an statt

Scepters , in der Hand , dem Vo- ck ; UW
Mrtleyden bist vorgestellet , von dm

selben aber mit Rasen zum Creutz b> D

begehret worden , darauf das letz«

Todts Urtheil empfangen haft : VM
levhe uns , daß wir , durch freynM

Züchtigungen aller unserer Begiem ! .

und Anmuthurrgen , verdienen mogriA
unter die dem so Schmerzn - boll ^
Hau t wohl anstehende Glieder ^
zehlet zu werden : Der du lebest

regierest mir dem VMer und
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, Helligen Geist , ein einiger GOTT
m Ewigkeit , Amen .

^

Zu der Sext .

^ Zeichen des Heil . Creu -
tzes von unseren Feinden erlöse uns .

j O unser GOtt .
^ E ,

"E' rnerck auf meinHülf .
' - B' H^rr eyie rmr zu helffen . Ehr sey
^ GOtt dem Vatter , und dem rc .

^

-u ^ F ^ wn ansCreutzthatnaglenl
i ? Ä war an rhm mehr gesund ;
Z Doch yort man gar kein Klagen .
Ww sieben Wort , so er da sprach ,
L Bezeugen , daß von Hcrtzen
sMr oon dem Vatter keine Räch
A! Begehrte vor sein Kchmerßen .

Das Holtz hat uns zu
Mlaven gemacht , das heilige Creun

M uns wieder in die Freyheit gese -

G s Wik
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Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich .

„ ^ ^ .
N . Dann durch dein Hetl . Creutz hast

du die Welt erlöset .
Geberr .

O HErr JEsu Christe ! der du um

die sechste Stund des Tags mtt

Händen und Füssen an das Creutz gantz

arausamlich bist angenaglet worden ;

dardurch aber das Urtheil unserer ewi¬

gen Verdammnuß aufgehebeft hast :

Verleyhe uns Armen , daß wir von der

Dienstbarkeit der Sünden al ; o durch

dich einmahl befreyet , niemahlen m

dieselbe wieder zurück kehren ; der vu

lebest und regierest mit dem Vatter

und Heiligen Geist ein einiger GOtt

m Ewigkeit , Amen .

Zu der Non .

Durch das Zeichen des Heil . Creu

ses von unseren Feinden erlöst uns ,

O unser GOtt ! ^
O GOtt ! merck auf mem Hüls .

M. HErr eyle mir zu helffen . Ehr ft ?

GOtt dem Vatter , und dem rc .

L
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Lsbgesang .
OUr neunten Stund,zur gutenNacht ,

Schrye er : jetzt ich mein ' Seele ,
O Vatter ! weil all ' s ist vollbracht ,

In deine Hand befehle .
GantzSchmertzen - voll,OJEsu mein !

Bist also Todts verblichen :
Was Wunder , daß mit ihrem Schein

Die Sonne ist entwichen ?

Anriph . O grosses Merck der
Göttlichen Tätigkeit ! der Tod ist da -
mahlen gestorben , als das Leben am
Creutz ist verschieden .

Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich .
Dann durch dein Heil . Creutz hast

du die Welt erlöset .
Geberr .

5 ) HErr JEsu Christe ! der du um" ^ die neunte Taqs - Stund , da alles
^vollbracht wäre , in die Hände deines
. himmlischen Vatters deinen Geist auf -

gegeben , und darmit dem gantzen
menschlichen Geschlecht den Geist des

vj Lebens von neuem mitgetheilet haft ;
G Z Ner -

-

Ver -
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Verleyhe uns armen Sündern , daß ,
die wir uns qantz und qar , samt allem ,
was au uns ist , dir auf ewig schuldig
zu seyn erkenn n, darum auch forthin
picht mehr uns , s ndern dir allein le-

deu : Der du lebest und regierest mit >

dem VaLLer und dem Heil . Geist ein ^

einiger GOtt in Ewigkeit , Amen . «

>
Zu der Vesper . ! ^

Durch das Zeichen des Heil . Ereil -

Hes von unseren Feinden erlöse uns , l

O unser GOtt !

F . O GOtt l merck auf mein Hülf . -

HL» HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey ,
GOrt dem Vatrer , und dem rc .

LobgesanI . ! i

nun der Tag sich neigt zum End , !
^ That man ihn vomCreutz nehmen ; i 1

Gab ihn Maria in die Händ , 1 <

Um zum Grab zu bequemen :
Man wascht , man salbt , man reiniget , -

Thut alles wohl zurichten : 1

O wehe ! O wehe ! wie peymget ! 1

Das Listen dieser Pflichten ! z !

Am.
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Anrrph . O gebenedeytes Creutz ! du
bist allein würdig gewesen den Schtch
der Welt zu tragen . O du liebes Holtz !
O ihr liebe Nägel ! wie ein liebe Bürd

traget ihrDu bist vornehmer , dann
alle Ceder - Bäum : an dir ist der
Welt Heyland gehangen : an dir hat
Christus obgesieget , und ist der Tod

ewiglich überwunden worden .
Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich .

U. Dann durch dein Heil . Creutz hast
du die Welt erlöset .

( Nsberr .

HErr JEsu Christe ! der du , da
^ sich der Tag nunmehro neigete ^
haft wollen von dem Creutz abgenom¬
men , in die Brmb und Schooß deiner

liebsten Mutter übergeben , alsdann ge¬
waschen , gesalbt , und nach der Zudem
Gebrauch zur Begräbuuß zubereitet
werden : Verleyhe uns , daß wir am
dem Creutz immer beständig und germ
Verbarren bis uns der Tod davon ab¬

nehme : laß uns alsdann von deiner

lieben Mutter angenommen , und mit

G 4 Hrem



M d52 ) M
ihrem gnädigen Vorwort dir vorge¬
stellet werden : Der du lebest und
regierest mit dem Vatter und dem
Heiligen Geist ein einiger GOtt in
Ewigkeit , Amen .

Zu der Complet .
Durch das Zeichen des Heil . Creu -

Hes von unseren Feinden erlöse uns ,
O unser GOtt !

Bekehre uns , O GOtt , unser
Heyland !
Und wende deinen Zorn von uns ab .

H" . O GOtt ! merck auf mein Hüls .
U. HErr eyle nur zu helffen . Ehr sey

GOtt dem Vatter , und dem rc .

Lobgesang .
IsM Abend würd zum Grab hinein

Die edle Leich getragen :
In Leinwand mir den Spezerey ' n

Gewickelt mit Weheklagen .
Das Grab würd mit dem Stein der - »

sperrt ,
Da war kein End des Weinen ;

Weil keiner , da er wiederkehrt ,
Vergessen kont der Peynen .

An -
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Amiph . O Hsyland der Welt !

mache uns seelig , der du durch das
Creuh und dein Blut uns erlöset
hast ! hilff uns , wir bitten dich , O
unser GOtt !

Wir betten dich an , O Christe !
und loben dich ,

A . Dann durch dein Heil . Creutz hast
du die Welt erlöset .

Gebe » .

HErr IEsu Christe ! der du an
^ dem Abend in das Grab geleget

, und verschlossen ; von deiner liebsten
Mutter aber und anderen anwesenden
frommen Seelen unaufhörlich bewei¬
net worden bist : Gib , daß wir über
dein bitteres Leyden und Sterben alss
Mitleyden tragen , daß wir nimmer¬
mehr forthin dasselbe wiederum be¬
gehen , welches die Ursach deines
Leydens und Sterbens gewesen ist :
Der du lebest und regierest mit dem

^ Vatter und dem Heiligen Geist ein
einiger GOtt in Ewigkeit . Amen .
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Beschluß .

F > Jß Tag - Gebett,Herr JEstl Christ !
Hab dir zu Lieb vollendet :

Weil du von mir des Teuffels List
Hast gnädig abgewendet .

Ich bitt , der du gelitten haft
Den Tod mit höchsten Schmertzen ,

Und rühmst hinweg der Sündm - Last , !

Werch nie aus meinem Hertzeu

Litaney
Von dem bitteren Leyden und

Sterben Christi JESU .

MNler HErr JSsus Christus hat

sich selbst erniedriget , und ist ge¬

horsam worden bis zum Tod , nemlich

zum Tod des CreuZes . Darum hat

ihn auch GOtt erhöhet , und hat ihm

einen Nahmen gegeben , herüber alle

Nah,neu ist . Daß in dem Nahmen

JESU sich biegen sollen alle Knye

deren , die im Himmel , auf der Erden ,

und unter der Erden stund ; und alle

Zungen bekennen sollen , daß der HErr
JEuss Christus ist in der Herrlichst
EOttes des Vatters . Ky-
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) rie eleyfon . Christe eleyson .
Kyrie eleyson .

JEsu Christe höre uns .
JEm Christe erhöre uns .
GOtt Vatter von den Himmeln , er¬

barme dich unser .
GOtt Sohn Erlöser - er Welt ,

'

GOtt Heiliger Geist ,
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger

GOTT ,
O Christe JEsu ! der du uns

Menschen bis ans End geliebet
haft ,

O Christs JEsu ! der du zum Zei¬
chen deiner Liebe und Gedächt
nuß Deines bitteren Leydens , dein
Fleisch und Blut zur Speis unss
gegeben hast , I

O Christe JEsu ! der du zu den ^
Füssen deiner Jüngern dich nie¬
der gemorsten , und ihnen diesel -
bige gewaschen hast ,

O Christe JEsu ! der du aus Angst
und Noth im Garten Blut ge¬
schwitzt hast ,

O Christe JEsu ! der du Tröstung
G 6 Star -

Erbarme

dich

unser.
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Stärckung vom Engel ange- '
nommen hast ,

O Christe JEsu ! der du von dem
untreuen Juda mit einem gott¬
losen Kuß bist verrathen worden ,

O Christe JEsu ! der du mit un

geheuren Stricken und Ketten

gebunden , un - gesanglich bist
hingeführet worden ,

O Christe JEsu l der du von dei¬

nen Jüngern bist verlassen wor¬

den ,
O Christe JEsu ! der du dem An- ^

nas und Caiphas als ein Miß - '
thäter bist vorgestellet worden ,

O Christe JEsu ! der du einen er -
schröcklichen Backenstreich vor
dem Hohen Priester empfangen
hast ,

O Christe JEsu ! der du von den

gottlosen Zungen fälschlich bist

angeklaget worden ,
O Christe JEsu ! der du dein ge -

benedevtes Angesicht von den

Gottlosen hast bespeyen , bede¬

cken und zerschlagen lassen ,
O Chw

Erbarme

dich

unser,
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O Christe IEsu : der du von der- '

nem lieben und Werthen Jünger
Petro bist verlaugnct worden ,

O Christe IEsu ! der du gefangen
Und gebunden dem Richter Pl -
law bist übergeben worden ,

O Christe IEsu ! der du von dem
König Herodes und seinem
Kriegs - Heer in einem Missen
Kleyd bist verspottet worden ,

O Christe IEsu ! der du dem be¬
kannten Mörder Barrabas bist
nachgesetzet worden ,

O Christe IEsuder du unbarm -

hertziglich mit Geißlen bist zer¬
schlagen und zerfleischet worden ,

O Christe IEsu ! der du zum
Spott mit einem schimpflichen
Purpur - Kleyd bist angethan
worden ,

> Christe IEsu ! der du mit Dör¬
nern bist geebnet worden ,

) Christe IEsuder du mit einem
Rohr verächtlich und schmertzltch
bist geschlagen worden ,

' Christe IEsu ! der du von den .
G 7

Erbarme

dich

unser.
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Juden mir einhelligem Geschrey '

zum Creutz bist begehret worden ,

O Christe JEsuder du von Pi -
lato unschuldig zum Tod bist
verdamm t worden ,

O Christe JEsu ! der du den Last
des schwären Creutzes selbst haft
tragen müssen ,

O Christe JEsu der du wie ein

Schaaf zur Schlacht - Banck bist
geführet worden ,

O Christe JEsu l der du unter

dem Last deines Creutzes krafft -

loß worden , und offt nieder¬

gefallen bist ,
O Christe JEsuder du auf dem

Berg Calvariä deiner Kleyder

bist beraubet und entblößet wor¬

den ,
O Christe JEsu ! der du grau -

sinnlich mit Händ - und Füssen
ans Creuß bist angmaglet wor¬

den , i
O Christs JEsu ! der du am Creutz

von den Juden bist verspottet j i
und verfluchet worden ,

O CM .

Erbarme

dich

unser.
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O Christe JEsu ! der du am CreuO

für derue Feind den Vatter ge -
betterl hast ,

O Christe JEsu ! der du am
Crcutz dem küssenden Schacher
das Paradeyß versprochen hast ,

O Christe JEsu ! der du am Creutz
deine Mutter dem lieben Jün¬
ger ; und diesen hingegen ihr
nutleydig anbefohlen hast ,

O Christe JE u ! der du am Creutzi
in deinem Durst mit Galt und !
Eßig bist geträncket morden ,

O Christe JEsu ! der du am Creutz l
in höchsten Schmertzen und
Bctrübnuß geschryeu : Mein
GDrr,mein GOrr , wie hast
du mich verlassen !

O Christe JEsu ! der du durch
deinen Tod des Crutzes alles er¬
füllet und vollbracht hast ,

O Christe JEsu ! der du am Creutz
deinen Geist in die Händ deines
bimlischen Vatters befohlen haft ,

O Christe JEsu ! der du mit geneig¬
tem Haupt deinen Geist ausge - ^
geben haft , O Chris

Erbarme

dich

unser.



M ( ) M

O Christe JEsu ! der du durch deinen

Tod uns die Thür zum ewigen Leben

eröffnet hast Erbarme dich Ul^ser .

Seye uns gnädig , Verschone unser

O Christe JEsu
Sey uns gnäng , Erhöre uns , O !

Christe JEsu !
Van allem Übel ,
Von aller Sund ,
Durch deine unendliche Liebe , aus

welcher du uns dein Fleisch und

Blut im Abendmahl gegeben
haft ,

Durch deine grosse Angst , aus wel¬

cher du im Garten Blut geschwt -
tzethast , ^

Durch deine Gefangen - Nehmungs>^
und Verlassung von allen Jün¬
geren ,

Durch deine grausame Geißlung ,
Durch deine sckimffliche und

schmerzliche Crönung ,
Durch deine müheseelige Creutz -

traaung ,
Durch deme erbärmliche Creußi -

gung ,

>-r

2

Durcj
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Durch deine heilige fünff Wun¬

den ,
Durch dein heiliges Blut , so aus

deinen heiligen Wunden häuffig
geflossen ist ,

Durch deine vielfältige Seuffzer
und Thränen , so du für uns ver¬
gossen hast ,

Durch deinen bitteren Tod ,
In der Stund unseres Tods ,
Am Tag des Gerichts ,
Wir arme Sünder , bitten dich , erb

uns .
Daß du unser durch dein bitteres '

Leyden und Sterben verschonest ,
Daß du uns in Betrachtung dei¬

ner Peyn und Marter alle
Schmertzen und Kranckhnren
mrt Gedult leyden machest ,

Daß du uns in Traurigkeiten, !
Aengsten und Nöthen mcht ver¬
zagen lassest ,

Daß du uns alle Schand,Schmach ,
Verspottung , Armuth und Wi¬
derwärtigkeit von deiner Hand
annehmen machest ,

Daß

Erlöse

uns,O

Christe

Jesu!

L

Wir

bitten

dich,

erköre

uns.

,

.

.

^
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Daß du uns alle falsche Anschlag
und ungerechte Urtheil nach dei¬

nem Exempel gern übertragen ^

helffcst ,
Daß du uns wahre und beständige

Liebhaber des Creutzes machest ,
Daß du die Früchten deines Creu -

tzes uns mittheilen wollest ,
Daß - u , am Stammen des Heil .

Creuyes erhöhet , uns von der

Erden zu dir ziehen wollest ,
Daß du uns durch die Krafft dei¬

nes CreuHes die Welt , das

Fleisch , und den Teuffel über¬

winden machest ,
Daß du uns in deinem heiligen

Blut von allen Sünden reinigen
wollest ,

Daß du uns unser Creutz täglich
auf uns zu nehmen , und dir k

gern nachzufolqe », deine Gnad M
verleyhen wollest , ß

Daß aus Lieb gegen dich uns die ^
Welt , und wir der Welt ge -
creutziget seyen , I .

Daß du unser Fleisch mit den La - t i

stern ^.

-

- r
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ftektt und Begierlichkciten creutzigen
wollest , wir bitten dich , erhöre uns .

' Daß du uns durch drin Creutz und bit¬
teren Todt in unseren Todts - Nö¬
then starckcn und beschützen wollest ,
wir bitten dick , erhöre uns .

Daß du uns durch dein Creutz in deine
Z Glory einführen wollest , wir bitten
r i erhöre uns .

2 O Christe JEsu , du Heyland der
k . Welt , wir bitten dich , erhöre uns .

^ Odu Lamm GOttes , welches du hin - »

^ j nihmst die Sünden der Welt , Vcr -

^^ schone unser , O Christe JEsu !
l O du Lamm GOttes , welches du hm -
s z nihmst die Sünden der Welt , Er -
l höre uns , O Christe JEsu !
; O du Lamm GOttes , welches du hin -
* nihmst Die Sünden der Welt , Er¬

st barme dich unser , O Christe JEsu !
O Christe JEsu du Gecreutzigter hv -

j i re uns .

O Christe JEsu du Gecreutzigter er -'
höre uns .

HEer erbarme diL unser .
Christe erbarme dich unser ,

n, HErr erbarme dich unser . Var -
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Varrer unfte,rc .
Sie haben durchgraben meine

Hand und Fuß . .
Sie haben gezehlet alle meme Ge - ^
bein .

'

Ich bin wie das Wasser ausge¬
schüttet , , ^
Und alle meine Gebein seynd zer¬

streuet . . .
?/ . Mein Hertz ist worden,wie em zer -

schmoltzenes Wachs ,

KL. In Mitten meines Leibs . .
Meine Krafft verrdorret , wie ein

Scherben ,

A . Und meine Zung klebet an nm -
'

nem Rachen
Alle,die mich gesehen , haben Mich ^

verlachet . ^ ^ g »
D- . Sie haben das Maul aufgethan ,

und den Kopf geschüttelt .
Sey , O HErreingedenck deiner

Erbarmnussen , ^
Und dern ^ r Barmhertzigkeiten , die ^
von ' Anbeginn qeweten seynd . ^
Siede an meine Erniedrigung und

meine Müheseeligkm ,
KL. UuL

ser
spi
Nl
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tzr. Und verzeyhe mir alle meine Mis -
i - sethaten .

Wir betten dich an , O Christe !
^ , und benedeyen dich ,

Der du durch dein heiliges Creutz
die Welt erlöset hast .

ss . HErr erhöre mein Gebett ,
. xs Und laß mein Geschrey zu dir

kommen .

er ? Gedeck .

-ich

m,

ner

die

and

JlLlmächtiger ewiger GOtt , der du
^

gewolt hast , daß dein Sohn un¬
ser Heyland und Erlöser , zum Bey¬
spiel der Demuth , unsere menschliche
Natur annehmen , und in derselbigeu
den Tod des Creutzes ausstehen solte :
berleyhe uns gnädiglich , daß wir dar¬
aus die wahre Demuth erlernen , und
eine glückselige Auferstehung mit ihm
erwerben mögen : Durch eben diesen
deinen liebsten Sohn unseren HErrn
JEsum Christum , der mit dir und
dem Heiligen Geist lebt und regieret ,
ein einiger GOTT / von Ewigkeit zu
Ewrgkeit , Amen .

. lud Ge -
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Geberr . ^

MJr bitten dich , O HErr ! du S

wollest guadiglich ansehen die : ^
Versammlung deiner Gläubigen , für T

welche unser HErr JEsus Christus
gern und willig sich den Händen der A

Sünder überlassen , und die Marter

des Creuyes hat ausstehen wollen :

Der mit dir und dem Heiligen Geist T

Lebt und regieret , ein einiger GOtt ,

von Ewigkeit zu Ew- gke t , Amen . V

ch - Hch ch - ch- chchÄ - H- ch- H- H- H- ^

Uurtze Uagzeiten
Von den y . Haupt Schmertzen

^ ^ k I

D

D

Zu der Metten .

HErr eröffne meine Lefftzen.
Und mein Mund wird dein Lob

verkündigen . , M
F . O GOtt ! merck aufmem Hulf . ;ist

M. HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey

GOtt dem Vatter , und dem rc . iMl

Lob - -

wc

ge,
Jl
ich
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Lobgesäng .
Ich zu arüssen fall zu Füssen ,

O betrübte Mutter mein !
Deinen Schmertzen führ zu Herßen ,

So ms Hertz qetrungen ein :
Ach was Leyden beym Beschneiden !

Deine Seel durchdrang das
Schwerdt ,

Daß mit Klagen that weissagen
Stmeon vom Geist gelehrt .

Wann imgleichen mich erreichen
Grosse ' Angst und Traurigkeit ,

Und die Schmertzen mrr im Hertzen
Machen innerlichen Streit ,

Dir mein Seele dann befehle ,
Du , O Mutter ! st -h mir bey :

Deine Güte sie behüte ,
bind erhält von Sünden frey .

O du Tochter Jerusalems !
wem soll ich dich gleich halten , oder
gegen wem soll ich dich rechnen ? O

Jungfrau , du Tochter Sious , damit
ich dich trösten möge ? dann dein Elend
Ist so groß wie das Meer . Ilir . 2. iz .

Ein Schwerdt wird deme Seel
mrchdrmM .

A. Auf
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I ». Aufdaß die Gedancken aus vie - »

! en Hertzen offenbar werden . l - uc . 2.

Geberr . ^

O M- rsüffcAerJEsu ! derduind - r

Deschnciduva das crst - inahl d - m

T

A!

H. Blut für uns vergossen ; und der

du dich durch die gebendeyteste Hand

deiner liebreicheften Mutter Marue

dem himmlischen Vatter im Tempel

haft aufgeopfert . Dabey der alte Sl -

meon geweissaget , daß ihre Seelen
Schwerdt durchdrrngen werde : Ich - L

Litte dich demüthiglich , du wollest

mein - Hertz zu einem wohlgefälligen E

Opfer deines Vatters zubereiten, ,
und mir durch diesen Schmertzen der - Zl

uer Mutter verleyhen , day ich alle

Trübsalen dieses bitteren Lebens ge - M

dultiglich übertrage , und standhaffttg

in deiner Gnad verharre n Der du F.

lebest und regierest Mit GOtt dem

Vatter in Einigkeit des HeMgen

Geistes , GOTT von Ewigkeit zi bn

Ewigkeit , Amen . ^
Zur^
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Zu der Prim .
O GOtt ! merck auf mein Hülf .
HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey

° GOtt dem Vatter , und dem rc .

r Lobgestrug .
^5) Ich zu grüßen fall zu Füssen ,^ O betrübte Mutter mein !
Deinen Schmertzen führ zu Herßen

So ms Hertz gedrungen ein :
Als that streben nach dem Leben

Deinem Sohn Herodis Hand ;
Da mit Zagen du getragen

JEsum in Aegypten - Land .
Solt auch fliehe!» Ich , und ziehen

. . Hin und her auf dieser Welt ,
ei - ' Zu mir neige dich , und zeige ,
Je Daß mein Heyl dir wohl gefält ;
; e- Mich begleite , und bereite

tig Mir ein Ausflucht : daß ich sey
du Frey ohn Sorgen , wohl verborgen
em Vor des Teuffels Tyranney .
gen Amrph Siehe , O HErr ! dann ich

zr bin beängstiget , mein Leib ist beunruhi¬
get ; mein Hertz hat sich in mir umge -

lehret , dann ich bin voll Betrübnnß ;
äE H von
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von aussen schlagt das Schwerdt zu ,
todt , und von innen ist der Tod im - 1
gleichen . Ikr . 1 . 2o . ,

O HErr ! all mein Verlangen j
ist vor dir . 1

HL. Und mein Seuffzen ist dir nicht
verborgen , kiai . 37 .

Gebekk . ^
Allerholdseeligfter JEsu ! der du ^

^ dich von deiner allerliebsten Ge - ^

bährerin Maria , und deinem Pfleg -
Vatter dem Heil . Joseph , des Herodis
Tyrauney zu entfliehen mirVerlassung -
deines Vatterlands weithin , bis in s

Aegypten - kand hast tragen lassen und «

dich daftlbsten etliche Jahr kümmerlich, ;
samt deinen lieben Eiteren , aufgehass ^
ten : führe mich , O JEsu ! jederzeit aus
deine rechte Weege , und behüte mich ^
gnadiglich für allen heimlichen Nach¬

stellungen des leydigen Gathans : gib §
wir auch Gnad durch diesen Schmer -

Hen deiner betrübten Mutter , daß ich s
Mit dir und ihr geduldig mein Elends

hie auf Erden ausstehe , und um deiner ! «
Liebe willen gern alles verlasse , dann !
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u ich dich alleinig , O JEsu ! bollkom -

mentlich besitzen möge . Der du lebest
und regierest mit GOtt dem Varter ," in Einigkeit des Heil . Geistes , GOtt
von Ewigkeit zu Ewigkeit , Amen .
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Zu der Tertz .
O GOtt ! Merck auf mein Hülff ,

Ht . HErr eyle mir zu helffen . Ehr sey
GOtt dem Vatter , und dem rc .

LobZesimg .

^ Jch zu grüßen fall zu Füssen ,
O betrübte Mutter mein !

Deinen Schmer - Heu führ zu Hertzen ,
So ins Hertz gedrungen ein .

Als dem Crone , Zierd und Wonne
In dem Tempel blieben war ,

And mit Klagen thatest frage »
Nach dem Söhnlein immerdar .

Dieses Schmertzens Leines Hertzenß
Eingedenck mach immer seyn ,

Der da hassen und verlassen
JEsum will in Sünden sein :

Ach lm führe und regiere ,
Daß er ZEsum meder find ,

H r Fort -
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Forthin liebe , nicht betrübe ,
Als ein treu und frommes Kind .

Anrrph . Zu Nachts hat sie gewemet

ohn Aufhören , daß ihr die Thränen

über die Wangen ablieffen : es ist nie¬

mand von allen ihren lieben Freunden ,
der sie tröste . i . 2.

Er hat mich troftloß gemacht ,
k^. Und ich bin den gantzenTag mrt

Traurigkeit überfallen , idr . r . iz .
Geberr .

Christe JEsu , der du dich deinen lieben

Eltern und Verwandten entzogen hast ,

um dem Belieben deines himmlischen
Vatters nachzukommen , gib nur auch

rinen sonderbaren Eyfer und Begrerd

dem Göttlichen Belieben und desselben

Erfüllung immer nachzutrachten : ver -

wersse auch nicht gar von deinem Neben

Angesicht , die sich hin und wieder m

Sünden vermehren ; sondern gib ihnen

Gnad durch dieses schmertzliche Suchen

deiner höchst betrübten Eltern , daß ne

dich mit wahrer Büß und Liebs - Mae
zeder -
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jederzeit wiederum suchen , dann auch
endlich finden , und mit dir in Liebe sich
beständig verbinden , folglich sich deiner
holdseligen Gegenwart ewig erfreuen
mögen . Der du lebest und regierest
mit GOtt dem Vatter in Einigkeit des

Heil . Geistes GOtt von Ewigkeit zn
Ewigkeit , Amen .

Zu der Sext .
F . O GOtt ! merck auf mein Hülst
tze. HErr eyle mir zu helfen . Ehr sey

GOtt dem Vatter , und dem rc .

LobZejang .
6 >Jch zu grüffen fall zu Füssen

^ O betrübte Mutter mein !
Deinen Schmer yen führ zuHertzen ,

So ins Hertz gedrungen ein :
Als gebunden , voll der Wunden , ^

JElus krafftloß und gantz matt ,
Sein Creutz tragen , doch ohn Klagen ^

Thäte selbst zur Schedelstadt .
O wie hertzlich wehe , und schmertzlich

Dränge nicht durch Marck und Beirr
Als du q' sehen also gehen

Deinen Sohn in Tod hinein ,
HZ Ich
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Ich mich krancke , wann ich dencke

Auf mein schwäre Missethat ,

Die so harter Peyn und Marter

JEsu Ursach geben hat .

Anriph . Ach HErrsiehe meine

Trübsal an / dann der Feind hat sich

aufgerichtet , und seine Händ haben

alles Vergnügendes von ihr hinweg

genommen , ibr . i . 9.
Wer gibt meinem Haupt Was¬

ser , und meinen Augen einen Brunnen

- er Thränen ?
H. Und ich werd Tag und Nacht

Weinen . gereM . y . I .
Gebern . ! -

Gedultigster JEsu ! der du durch 1

^ die an dir in deiner Gefangen -

Nehmung , hin und her Schleppung ,

Getßlung , Crönung , mrd unzählbaren <

anderen Schandthaten verübte Grau - '

samkeit , gantz verstattet , mit dem -

schwären Creutz - Block beladen , und

kaum mehr schnauffend , deiner liebsten
Mutter begegnet bist ; verleyhe mir .

und allen armen Sündern , durch den

bey dieser Begegnung in euren beyden

Her - >

««>
»-»>

««<2̂

»«7,
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Hsrtzen entstandenen neuen Schmer¬

len , daß , wann uns die Anfechtungen

der Welt , des Teuffels , und des Flei¬

sches , in ihrem stäten unaufhörlichen

Zusetzen , absonderlich in unseren letzten

Tods - Nöthen , nicht wollen vmchnauf -

ftn lassen , die Vorbitt deiner liebsten
Mutter und deine Gnad uns allezeit

begegne , und zu Hüls komme : Der du

lebest und regierest mit GOtt dem Dat¬

ier in Einigkeit des H. Geistes , GOtt

von Ewigkeit zu Ewigkeit , Amen .

Zu der Nsn .

O GOtt ' . merck auf mein Hülst

RL. HErr eyle mir zu hclffen . Ehr sey
GOtt dem Walter , und dem re .

LobgesanZ .
e ? >Jch zu grüssen fall zu Füssen
^ O betrübte Mutter mein !

Deinen Schmertzen führ zu Hertzerr ,
So ins Hertz gedrungen ein r

Als unschuldig , doch gedultig ,
Wie ein sanfft und mildes Lamm ,

Dort sein Leben hat aufgeben
JEsus an dem Creutzes - Stamm.
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Diesen Schmertzen deines Hertzen
Will ich führen zu Gemüth ,

Wann vor Schrocken wird erstochen -

Mein todt - kaltes Leibs - Geblitt :

Dort mein Seele dir befehle , t

Führ sie vor Lein liebsten Sohn ,

Zu empfanden nach Verlangen
Die versprochne H' . mniels - Crsn .

Anriph . O ihr alle , die ihr den Weeg

fürüber gehst , mercket doch und sehet ,

ob auch ein Schmertz sey , der meinem

Schmertzen gleich wäre . ikr . 1 . 12 .

Alle die fürübsr wandelten , ha - r

Len ihre Hand über sich zusammen ge¬

schlagen .
Und ihre Köpf geschüttelt über

Die Tochter Jerusalems . Hu- . 2 . 15 .
( Se ' osrr .

O Du Lamm GOttes , du Versöhn -
^ Opfer für das gantzs menschliche
Geschlecht Christe JEsu , der du nach

vollbrachten Leyden deine Seel in die

Hand deines himmlischen Vatters

übergeben hast : Ich bitte dich aus

allen Kräfften meines Hertzens , durch

die unaussprechliche Schmertzen , die
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damahls deine betrübte Mutter aus¬

gestanden hat , da wollest Mir in mei¬

nen letzten Zügen und dem gefährlichen
Tods - Kampf die Gnad verleyhen , daß

ich alle feindliche Anstoß überwinden ,
und in festen Glauben , vollkommener

Hoffnung , brennender Lieb aus diesem

betrübten Leben ausfahren , und in dei¬

ne Hand meine Seel übergeben möge .
Der du lebest und regierest mit GOtt

dem Batter in Einigkeit des Heiligen
Geistes , GOtt von Ewigkeit zu Ewig¬
keit , Amen .

Zu der Vesper .
O GOtt l merck auf mein Hüls .

tzt . HErr eyle mir zuhelffen . Ehr sey
GOtt demVatter,und dem rc .

Lobgesattg .

H> Jch zu grüssen fall zu Füssen ,
O betrübte Mutter mein

Deinen Schmertzen führ zu Hertzen ,
So ins Hertz gedrungen em :

Als dein Sohne kam vom Throne

Seines Creutzes todt herab ;
H 5 UNd
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Und mit Leyden zubereiten
Liessest seinen Leib zum Grab .

Dieser Klagen , Schmertz - und Plagen ,

Dieser grossen Traurigkeit
Wollest drucken , wann mich krancken

Wird des Todes Bitterkeit :

Dort wollst geben nach dem Leoen ,

Daß von Bänd der Sunden loß

Mit den Frommen aufgenommen
Werden mög in deinen Schooß .

Anciph . Heisset Mich nicht koerm ,

das ist , Schöne , sondern M ^ , dav

ist , Leerere : dann der Allmächtige

hat mich sehr mit Bitterkeit erfüllet .

Mein Geliebter ist mir einVüsch -

lein von Myrrhen .
Er wird sich zwischen meinen

Brüsten aufhalten , cmw . 1 . 12 .

« Neberr .

^ Allergütigster HErr JEftr ' . dessen
^ heiliger Leichnam vom Stammen

des peil . Creutzes abgenommen - und

in die Armb und Schooß deiner höchst "

betrübten Mutter ist übergeben wor¬

den . Ach verleyhe mrr durch die grosse
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Betrülmuß , welche deine werthe Mut¬
ter damahls empfunden hat , daß ich
eben denselbigen deinen heiligsten nun¬

mehr lebendig - und unsterblichen Leib
in dem heiligen Sacrament des Altars

allezeit mit gebührender Ehr und Lieb

empfangen , und absonderlich in der

Stund meines Hinscheydens aus die¬

sem elenden Leben mich darmitM mit

einer krässtig - und heylsamen Weeg -
Zehrung , ftärcken und laben möge .
Der du lebest und regierest mit GOLt
dem Vatter in Einigkeit des Heiligen
Geist , GOtt von Ewigkeit zu Ewig¬
keit , Amen .

Zu der Complek .
A. Bekehre uns , O GOtt unser Hey -

land !
Und wende deinen Zorn von uns ab .

O GOtt Merck auf mein Hülf .
HErr eyle mir zu helffsn . Ehr sey
GOtt dem Vatter , und dem rc .

Lodgesang .
E^ Jch zu grüssen fall zu Füssen ,
^ O betrübte Mutter mein !

H 6 Dei -
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Deinen Schmertzen führ zu Hertzen ,
So ins Hertz gedrungen em :

Als begraben JEsum haben

Joseph und die Freunde fern :

Und mit Zähren du must kehren

Ohne Sohn nach Haus allem .

Wir kan sagen , was für Plagen
Damah ! deine See ! empfand !

Doch ergeben haft dein Leben

In die milde GOttes Hand :

Ach , mein Plagen mir helft tragen ,

Mutterl in all meinem Leyd ,

Du mich führe , und regiere

Bis ich komm zur Seelrgkett !

Anriph . Darum weme ich so sehr ,

und aus meinen Augen fasset so viel

Wassers herab ; weil der Trofter , der

meine See ! erquicken möchte , weit von

mir ift entfernet worden , idren . i . i 6.

Meine Augen seynd von Weinen

schwach worden .
Mein Jngeweid ist gantz verwir¬

ret . Idren . 2. II .
Geberr .

Barmherzigster JESUdessen
heiliger Leichnam m eme zarteO
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und reine Leinwand bon dem heiligen
Joseph von Armmthaa eingewicklet ,
und also in ein neues Grab verschlossen
worden : da deine allertraurigste Mut¬

ter , hernach gantz verlassen , nach Haus
hat kehren müssen : ach führe zu Ge¬

müth diesen deiner lieben Mutter

Schmertzen , und verleyhe mir , daß ich
allezeit dich mit einer reinen und laute¬

ren Hsrtzens - Ltebe umfange , und mich
nicht entrüste , wann ich von aller
Creaturen Trost verlassen werde .
Der du lebest und regierest mit GOtt
Dem Vatter in Einigkeit des Heiligen
Geistes , GOtt bon Ewigkeit zu Ewig¬
keit , Amen .

Beschluß und Befehlung .

e ^ Eines Hertzens sieben Schmertzen
Tag - Gebett vollendet hab :

Dieß mit Zähren thu begehren ,
Daß von mir nie weichest ab .

Dir mein Klagen vor will tragen ,
Ach ! O Mutter hör es an ;

Du alleine bist , sonst keine ,
Die nächst GOtt mich trösten kau .

H 7 Doch
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Doch das Leyden nicht will meydett ,
Will mit dir mich geben drein ;

Nur wann sterbe , mir erwerbe ,

Daß bey dir mög ewig seyn .

Ey dann Mutter als ein Mutter

Gegen mich erzeige dich :

Ich verschreibe mich , und bleibe

Dir verbunden ewiglich .

Litaney
Von dem schmertzlichen MitW

den Maria . z

MGrie eleyson . Christe elenchn .

^ Kyrie eleyson .
Christe höre uns .

Christe erhöre uns .

GOtt Vatter von den Himmeln , er¬

barme dich unser .
GOtt Sohn Erlöser der Welt , erbar -

dich unser .
G Heiliger Geist , erbarme doch

^ ' altigkeit , ein einiger '
^

' dich unser .

O betrübte Mutter Maria , bitt ? ür

ns . 0 Mid - ,
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O Maria ! die du zu Bethlehem '

* in keiner Herberg Platz gefun -
- den haft ,

O Maria ! die du in einem gemei »
. nen Stall haft einkehren müs¬

sen ,
O Maria ! die du dein erft - ge-

bohrneS Kind in eine harte Krip¬
pen hast legen müssen ,

O Maria ! die du deines Sohns
Beschneidung mitleydig ange¬
sehen haft ,

4 O Maria l die du von dem alten

. Simeon gehört , daß dein Sohn
zum Zeichen gestellet seye , dem
viele widersprechen würde » , und

daß deine See ! ein Schwerdt
durchdringen würde ,

O Maria ! die du über die Töd -

tung der unschuldigen Kinder

bitterlich gewemet haft ,
O Maria ! die du in Aegypten siie -

hen , und dich kümmerlich mit
' deinem Kind daselbst etliche

Jahr lang haft aufhalten müs¬
sen . ^

1
O Ma -

Bitt

für

uns.



O Mariadie du dein verlohrns ' J
'

zwölff - jähriges Kind drey,Tag
mir Schmertzen gesucht haft ,

O Marial die du der Juden grau

samen Haß und Neyd gegen del

neu Sohn haft spühren und ley

den müssen ,
O Mariadie du einen traurigen

Abschied von deinem Sohn ge

uommen hast ,
O Mariadie du gehöret , daß

dein Sohn von dem Judas ver¬

rathen und verkaufft , und von ^
den Juden gesanglich seye emge - '

zogen worden , ^ ^
O Mariadie du verstanden , daß

dein Sohn dem Annas als ein

Missethäter seye vorgestellet
worden , . ,

O Maria ' , die du vernommen , daß

dein Sohn von dem Hohen¬
priester Caiphas fälschlich seye

angeklaget worden , ,
O Maria l die du gehöret , daß

dein Sohn in sein gebenedeytes
Angesicht mit einem erschrvcku-

cherr .

Bitt

für

uns.
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chen Backenftreich seye geschla
gen worden ,

O Maria die du gehöret , wie
dein Sohn , gantz grausamlich
von den Juden und Henckers -
Vuben traetiret , zu dem Richter
PUatus geführct worden ,

O Maria i die du gehöret , daß
dein Sohn von allen zum Tod
begehret worden ,

O Maria ! die du gehöret , daß
dem Sohn in einem Missen
Kleyd vom Herodcs und seinem ,
Kriegs - Heer seye verspottet ^
worden ,

O Maria ! die du hören müssen ,
daß der Mörder Barrabas von
allen Juden deinem Sohn vor¬
gezogen worden ,

O Maria ! die du deinen - Sohn
mit Ruthen und Geißeln er -
schröcklrch zerfleischet , und mit
einem schimpfflichen Purpur -
Kleyd halb bedecket , mit Dör¬
nern gecrönt , vor dem Volck
stehen , gesehen hast ,

O Ma -

Bitt

für

uns.'
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O Maria ! die du hören müssen /

wie das ungerechte Urtheil wi¬
der deinen unschuldigen Sohn
ausgesprochen worden ,

O Maria ! die du deinen Sohn
mit feinem schwären Creutz bela¬
den zur Richtstadt hast führen
gesehen ,

O Maria ! die du deines Sohns
Händ und Füß mit groben Nä -

geln durchschlagen gehört ,
O Maria ! die du deines Sohns

letzte Wort am Stammen des

heiligen Crcutzes allerbetrübt an¬
gehöret ,

O Maria ! die du bey dem letzten
Todts - Kampff deines Sohns ,
da er seinen Geist aufgegeben ,
gestanden bist ,

O Maria ! die du den todten Leich¬
nam deines Sohns vom Stam¬
men des heiligen Creutzes in
deine Armb und Schooß em¬
pfangen hast ,

O Mariadie du von dem ins
Grab gelegten Leichnam deines !

Sohni

Bitt

für

un§.
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Bitt

für

un§.

m

Sohns ganh betrübt und trost -
lvß nach Haus kehren müssen ,
Syegel aller betrübten Hertzen l

O Hü- f der Krancken !
O Starcke der Schwachen !
O Trösterin der Kleinmüthigen !
O Zuflucht der Sünder !
O allermitleydigste Mutter !
O Komgm der Märtyrer !
Durch deine Fürbitt , Errette uns , O

Königin der Märtyrer .
Durch deine Fürbitt ,
Von übermäßiger Traurigkeit ,
Von gefährlicher Kleinmüthig -

kert ,
Von aller Gelegenheit und Ge¬

fahr zu sündigen , ^ .
Von heimlichen Nachstellungen ^ ^

des leydigen Sathans ,
Von Härtigkeit des Hertzens ,
Von der Unbußfertigkeit ,
Von gahen und urrdersehenen

Tod ,
Von der ewigen Verdammnuß, .
Wrr arme Sünder , bitten dich , er

höre uns .

Daß

*-r

8 ^

^5'
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Daß du uns im wahren Glauben

durch deine Fürbttt erhalten

Daß d ' . nms in Göttlicher Lwb und

Hoffnung erhalten wollest ,

Daß du uns von deinem « söhn voll¬

kommene Reu und Leyd über

unsere Sünden erhalten woaejr , .

Daß du allen , so dich in lhren

Ihm anruffen , Trost und Huls^
verleyhen wollest , .

'

Daß du in unserem Todts - Kampf

uns beystehen , und beschützen

Daß du uns ein fertiges End er¬

halten wollest ,
O allerbetrübtestL Mutter ,

u

-̂r

ft

i

Ver->zl
O HErr .schone unser rei

O*du Lanim GOttes , welches du Hin^
nihmst die Sund der Welt , Erbar¬

me dick unser , O HErr .
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Christe höre uns .
Christe erhöre uns .

^estyson^E eleystm . Kyrie

u/RZ . E" " ^ Angst

' KE°>- uns zu HÜU, O aller ,
seelrgste Jungfrau Maria .

Gebett .

vemer aiorwur -
drgen Jungfräulichen Mutter Maria ,

der Weissagung Simeonis , das
n- d^leydms - Schwerst durchschnitten

uns qnadiglich , daß ,dre wlr uns rhrer SÄmertzen erinne - -
gluckseelige Früchten deines

ds - . y « 7 . L> :
AMEN .

ad
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